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Völlige Zerſplitterung rechts. 
Der verjudete Schupokandidat der Deutſchnationalen. —Auch die Aufwertler in Auflöſung. 
Der morgiae Sountas bat zwar nicht für Danzi die 

— ſche Bedeutung wie der 14 November. Immerhin iſt 
von beſonderer Wichtigkeit, denn bis morgen mittag 

Danmmit nimmt 
Värcerl! ber Üiquen um die Volks⸗ denn dat Iein Hen 
Vörberilhen artelen ein Eude und tags maudate in 

ebenſo bas 
Grünbunasfleber neuer Sylitterparteien. 

In hielem Daben. v dürſte man mit 19 oder 20 Partelen 
du rochnen 

8ben in er 1b bibatenaufftel⸗ 
ů jaben in L Vartelen in die letten 
—1 inein gebauert. Wfeeh felbſt 

inre nicht ſoweit mit Gi⸗ meldet Wöier e ſie dem 
üen Sr. Wiet „ ſoflen von 

i. Wumnate und der 
olks arrer Seniran nicht mehr 

üidieren. 
33 den Deutſchnatlonalen und der 

rherlichen bin nuh er aft laufen bekanntli 

üeee, ugb⁰0 obestages wo natürlich auch 
eu V0 taa r Mandat weiterbehalten, un 

glanbten 05 nur badurch zu erreichen, daß ſie die Auf⸗ 
ng einer eigenen Beamtenliſtée forberten. Dagegen 

waren aber einige deutſchnattonale höhere Beamte, die da 
meinten, ihre Unternebenen ohne weiteres als 

3 
Stimmpieh künß die Deutſchuationale Partei 

abkommandieren 

köonnen. Und die laen wereiteren Wienn, ſaben auch Ae 
icherung, daß ſie einen weiteren Beamtenvertreter auf 
Viſte 20 ansfichtsreicher Stelle unterhrin rde 

var den ouptmann Stmo lngs wurde 
n der dentſchnationalen Veamtenſchaft eine 28965 

88 02 an Me rſplitternde „Bürgerliche Arbei 
— 2— eer iben ꝛeleitet. Haran beiettigten 

bandig ba b eümes det Obred 
igt 0 icße einer der Hbreu im 

356 „‚ „ Soste nächſtens bei irgendeiner ſtürmiſchen 
52 na E ᷣe Deordnete wieder in Schrei⸗ 

lele weſe . ig verfallen, dann wäre dieſe ſofort 
elle lüe vert daß ein ſozialdemokratiſcher Präſt⸗ 

nt —8 elwe i le verhindern können. 
Di 

mit Wotans ſtarken Müchten, 
Iſt kein ewiger Bund zu flechten. 

Bei den Dotenſüchen, obian et es Mianff die alle Führer 
Aderm rol K Man't u, ob auch rein ermanſj. ſches Blut in ihren 
Adern rollt. 21 mit welcher Tüch das internatio⸗ 
nale Denuun erbeiß 052 voch der Warbrierve Lubenborff erft 

Hürz wettrote Tanuen⸗ 
Feeee eene Hin enbunre burg nges leweiht hat, in Wirk⸗ 
baß ie ein uchwert der Mbiſchen Anternathenele iſt, ſondern 
daß ſelbſt vie doch ſo ſtramm deutſchnationale 

evangellſche Kirche in Wirrlichteit völlig verfuvet 

iſt, ſo daß er wie ein raditaler Gottesleugner aus der evangeli⸗ 
ſchen Kirche demonſtrativ austrat. 

W. ie 
Wit lit ähuli „wi lichen“ 

ven, Keneuusn, EA De Sechenale in 
ationalen — 

che Lbſt hi muß⸗ 
ů die vorgeſehenen aeeten 

baten .— 
—— 

in Verbnun 

auf ihre 
16» ae ſtutbig werden. 

einer der alten Fußen⸗ 'e mit Cyri 
hen b01 0 wenn ſich dieſe jüdiſche Sam ůe ſchon vor 
Kaßen ſat taufen laſfen, macht das für die germaniſchen 

aſlenianattler nichts aus. Denn 

Was einer glaubt, iſt einerlei, 
In der Raffe, da liegt die Schweinerei. 

Schon ſunken die Chancen für Schupohauptmann Stmon 
Leſer Pterißchen Wae es iiler leh be feſt, huß nroneeine 

teut Maſfeſchnuͤffle 
Lunae gehabt hat, die vih iüdiſchen Kreiſen ſtawmte. 

n war es klär, daß man ſolch eine 

verindete Perſon nicht zum dentſchnatlonalen 
Aöheyrbneten 

machen konnte, ſelbß, wenn er ſich noch ſo emſchh unpen 
gebärdete. Alſo wurde Herr Simon weiter nach unt 
placiert. 

Ein Schupohauptmann ſollte aber unter allen Unſtinbden 
u Bolkstag Abeits, und nun trat man wieder mit der 
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft in den. Wier * dann 
hier einen dieſer Herren unterzubringen. Die tat das auch 
und wie es ſich für einen Schupohauptmann nur gebührt, 
wurde nun Herr Jahr von der Schuvo als Spiszenkandidal 
der Bürsgerliche deutſchretunnkeng aufgeſtellt. Dadurch 
S nun die deutſchnationalen kamen 1800 bei Re 
Schupo in arge Gewiffenkonflikte gekommen. Sollen ſie die 
deutſchnattonale Liſte wählen, auf der zu ſtehen ſhr Kamerad 
Simon für unwürbig befunden wurde, oder folen ſie die 
Liſte Jahr der „Bürgerlichen Arbeitsgemeinſch wählen, 

ſem auf dieſer an zweiter Stelle ein verbächtiger Dewo⸗ 
krat wie der Volksſchullehrer. Friedrich ſteht? Man geht, 
in brindt ſchwere WeiniſſenSkonflikte die Wahl manche Veute 

Vegabhn n-een haben ch auch in den 

e e57, Pi Hel ant feine Dibe ais Kandi⸗ er Mro o w. E ſeiner · 
Faten ber uf eee den Maior Lemke„ber Vorſitzender 
des 2 e Sett Eicerverbandes in. Derüßer 

Vrüse Ein ſeiner Ehre ſo gekränkt, daß er 
ů eine eigene Aufveriunnspartsi 

tSüaäkmachte am nich mit Herrn Hohbufeldt 2—1 aner Liſte 

war nun 

BHeamtenpartet, 

rtiiührer der nglänbiger Fuhl⸗ Hypotbeke⸗ é   

perband. Die Hohnfeldt⸗Liſte bringt bann außer Fubl⸗ 
brügge einen Elektritker, einen Schupounterwachtmeiſter, 
Korbd Nentner und an ſechſter Stelle den bisherigen Abg. 
baß Sour Als befonderes Wahlkurtoſum ſei 2 Clfte wutß⸗ 
geß, Herr Brunv Gebau er gleichfalls eine eigene Liſte auf⸗ 

tellt bat, die natürlich ibn als Spltenkandibaten ver⸗ 
Deichner. ein dteſe Sylitterparteichen werden boffentlich 
urch den geſunden Sinn der Wähler am 14. November 

die notwendige Abfuhr erhalten. öů 
Liſtenflührer Die Liberalen ſiud mit Hien Stſte teutd 

iſt der bisherige Senator ma ii reund, an zweiter 
Fen; ſteht 60 Abg, Alma ſche er. Dann lanns 
Jewelow der Hirſch⸗Dunckerſche Arbeiter Wahl und 
der Srcgir ken ührer Kuhn. An fechſter Stelle ſtebt der 
Sos tclet möfüchrer ber Liberalen, Dr. Wagner. 

er jetzige Stuatsrat Ewert, der frübere Stadt⸗ 
von Danzig. Was die Liberalen bewogen hat, 

dieſen Herrn auf die andibatenͤüſte zu ſetzen, iſt nicht gand 

Das Blaͤtt ſ⸗ 

  

erſichtlich. guf, von Fübrenden liberalen Krelſen geforberte 
Lurch bie⸗ Zufammenarbeit mit der Sosztaldemokratie wird 
urch die Kandidatur dieſes Herrn, der als Stadtkämmerer 

nicht nur höchſt unſoztal, ſondern ber ſich ſogar noch während 
des 85 Kafs ſörderthanuilcber Soßzialiſtenhaſſer gebärdete, nicht 
erabe jert 

0 Die Kacevaltiberale Partei bringt als Spitzenkandidaten 
den Tanwoll-Oi. Dent Dr. Eſchert, an zweiter Stelle ſteht 
Rechtsanwal Dumont und an dritter Stel Fleiſcher⸗ 
158 ter Hallmann. Selbſt das Organ dieſer Parxtet, dle 

anziger Neueſten Nachrichten“ müſſen des den, baß für dieſe 
S Wäbhlerftimmen aus den Kreifen 

Arbeitnehmer nicht in Frage kommen. 

eibt nämlich, wüs ſich auf dieſer Liſte beſonbers 
die Wirtſchaftler ſammeln. 

Gegenüber all dieſer Zer Mitchnrp und all dieſem Cliqueu⸗ 
108 10 Wüngerüich ichen Saber 9 05 mokratie einig 
und 95501 ſen da. Zlelbew hert iſt auch die 
Vorausbedi greiche Ärbeit in künſugen gung für eine erſol 
Mtäne. Darum, Wähler, laßt euch nicht durch die Strenen⸗ 
klänge der bürgerlichen 'eſäuge aus vemn bürgerlichen roſchge 
Parteiſumpf verlocken, oubern i werbt überall für den Sieg der 
einzigen wahren Volispartet, der 

Sozialdemokvntie: Lifte Gehl. 

  

Schiedsſpruch im Braunkohlenſtreik. 
Die Schichtlöhne f ollen erhöht werden.— 

W.T. B. meldet: Zur Beilegung des Arbeltskampfes im 
mittelbentſchen Brannkohleubergban hat die Schlichter⸗ 
kammer einen Schiedsſoruch gefällt, durch ben ber tarif⸗ 
Liche Durchſchuittslohn der Geſamtbelegſchaft im 
Kernrevier vom Tage der Wieberaufnahme der Arbeit ab 
von 6,20 Mark auf 5,80 Mark erhbhi wirb. Die 
Lohnreglung kann erſtmalig aum Dt. Auguſt 1928 gekündigt 
werden. Die Parteien haben ſich bis zum Aioruches in ei, 

   
niättaß 4 Uhr über bie S Des Shepeſß ruches. an er⸗ 
Witse „Ueber die Wie aainähnüe Sar MüIA-Hia- 

Wieberceinſtellung der der es ſarteien vor ber 
Schlichterkammer eine Vereinbärung avgeſchloſſjſen. 

Iu ber Bearündung betz Schiebsſpruches hat der Echlichter 
ausgeführt, daß die Tariflöhne im, miiteldentſchen Braun⸗ 
kohlenbergban ſeit dem 1. November 1920 unveränbert ge⸗ 
blieben ſeien, während ſie in anberen Bergbaurevieren in 
der Zwiſchenzeit eine Steigeruns erfahren hätten, daß 
ferner die Tariflöhne anderer Berufsaruppen im mittel⸗ 
deutſchen Bezirk zum Teil nicht unerbeblich über den bis⸗ 
herigen Tarilbhnen ber Bergarbeiter lägen. 

Die Tariſparteien ſelbit haben eine Vereinbarung abge⸗ 
ſchloffen, in der es heiftt: Die Gewersſchaften verpflichten 
ſich, dahin zu wirken, baß die gelegentlich ber von ihnen ein⸗ 
geleiteten Kündiannasaktion ausgeſorochenen Kündigungen 
znrückgenommen werden. Die Aumelbung zur, Arbeit gilt 
als Burücknahme der Kündiaung. Maßtegeltngen aus 
Anlaß dicter Lohnbewegung finden nicht ftatt. Der Arbeit⸗ 
geberverband verpflichtet lich, bei ſeinen Miigliebern dahin 
ön wirkeu, baß die Arbeiter, bie gelencnilich der Künbigungs⸗ 
aktion orbnungsgemäß kündigten, oder bie Arbeit ohne 
Kündigung niedergelegt haben, wieder eingeſtellt werden., 
ſewoit ſich dieſe Arbeiter ſpäteſtens am Dienstag, dem 
25. Okeaber er., wieder zur Arbeit melben. Das gleiche gilt 
für bieienigen Arbeiter, die gelegentlich der Kündigungs⸗ 
aigt entlaſſen wurden. Abzüge für Kontrakibruch dürſen 

t gemacht werben. Soweit den Arbeitern Wohnungen 
igt find, werden dieſe U——— aufgehoben. 

ſchreibt:„ 

Maßregelungen dürfen nicht ſtattfinden. 
Der S. P. D.⸗Rapdiodienſt meldet heute vormtttags: 
Der Schiedsſpruch im Braunkohlenſtreik wird im Laufe des 

heutigen Tages ſowohl die Arbeitgeber wie die Arbeitnehmer 
beſchäftigen. Was die Funktlonäre der Arbelmehmer beſchlieten 
werden, iſt zunächſt völlig ungewiß. Die Arbeitgeber ſelbſt 
dürfen beſtimmt zu einer Ablehnung kommen. Das ergibt ſich 
ganz klar aus der von der Schwerinduſtrie finanzierten „Deut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“, die heute über die Haltung dör 
Unternehmer im Braunkohlenbergbau wörtlich folgendes 

„Datz die Arbeltgeber der anhrrordentlichen“ Lohn⸗ 
erhöhung auf keinen G2 zuſtimmen, iſt außer Fräͤge. So llegt 
dänn vie letzte Eueſcheibung bei. dem Reichs⸗ 
arbeitankn er. Auf jeven Fall müſſe noch einmal vor 
elne Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsſpruchs mit den 
Parteien ſtattfinden. Diefe dürften jeboch im vorllegenden 
Falle nur formaler Natur jein. Daß die Verbinblichkeitserrlä⸗ 
rung ſchlietzlich noch am heutigen Tage ausgeſprochen wirv, 
—.— wir nach Lage der Dinde beſtiumnt annehmen E 
milſſen.“ 

Die Uniernehmer bürften vieſe Verbindlichteitsertlarung 
mit einem neuen Antrag auf Preiserhöhung an 
den Reichswirtſchaftsminiſter beantworten. Es iſt vorerſt aber 
mehr als zweifelhaft, daß dieſem Verlangen entſprochen wird. 
Zweilellos ſind bie Unternehmer durchaus in der Lage, die 
Lohnerhöhung unter ben heutigen Preiſen zu tragen. Jeden⸗ 
falls iſt ihnen der Gegenbeweis völlig mißlungen. 

Im übrigen ſieht der „Vorwärts“ in dem Schievsſpruch 
eine „moraliſche Verurteilung der Unternehmer 
burch den Schlichter.“ Sonſt enthält er ſich eines weiteren 
Kommentars. Die „Voſſ. Zt9.“ hebt hervor, daß der 
Schledsſpruch weſentlich über das letzte Angebot der Arbeit⸗ 
geber hinausgeht, während die geſamte andere Berliner Mor⸗ 
genpreffe, mit Ausnahme der „Roten Fahne“, vorläufig 
leine Stellung nimmt . Dieſe fordert natürlich ohne jebe ein⸗ 
gehende ſachliche Würdigung „einmütige Ablehnung“ des „un⸗ 
genügenben Schiedsſpruchs“ und „Fortſetzung des Kampfes 
bis zur reſtloſen Erfüllung der geſtellten Forderungen“. 

  

Derſte Birherblotreeglererei 
Die Regierung des Bürgerblocks wehrt ſich mit Unterſtützung 

der Regierungsparteien verzweifelt, vor dem Volt in den ent⸗ 
ſcheidenden Hehen Gon wirtſchaftlichen Fragen Rede und 
Antwort zu ſtehen. Schon am Sonnabend wird die bürgerliche 
Mehrheit des Neichsia es das Parlament auf mehrere Wochen. 
vertagen, Ob die Re KreſtePeenswer noch die Interpellationen 
wegen des Bergarbeiterfireils beantworten wird, ſteht einſt⸗ 
weilen dahin. Der ub der HreiragAtch machte Antwort oder 
Schweigen am Schluß det Shiichiungsverhend sſttzung abhängig 
Dor dem Vetlauf der Schlichtungsverhanblungen in Berlin. 

i le: Würherpiet un E Foititr be die die ſchweren Fol⸗ 
— per Bürgerbia —— iehandelt, geht man in 
weitem Bogen aus dem We⸗ — 

* 

Der Reparttionsagent zur beniſchen Vejolbungsreſorn. 
Das „S⸗Uhr⸗Abendblatt“ teilt mit, baß Donnerstag abend 

1 Expoſé des Reparationsagenten Gilbert im Reichs⸗ 
fin⸗ nanhreiorue Beun, eingetroffen ſei, in dem auf die Beſol⸗ 
dungsreform Bezug genommen werde. Gilbert erhebe zwar 
nicht gegen eine Beſoldungsreform an ſich Einſpruch, richte 
jedoch die Frage an das Finanzminifter G1id dieſes ſich 
Derg eckung der Mehrausgaben porſtelle. Er: weite ferner 
8 Kite daß Deutſchland. augenblicklich zwar eine gute 

— iche Konjunktur habe, daß biefe iedoch nitt ſchein⸗ 
bar ſei, fedenfalls keine lange Dauer in ſich berge. Es wäre 
inſolgedeſfen falſch, Ausgaben, bie nicht im Etat Kei her 
ſeien, ſich durch den Reichstag bewilligen. Kon laſſen in 
Hofftrung, daß ödeſe ſcherunbäte günſtine Konjunktur Whort⸗ 
dauern wärsbe, weil, die Gefahr des Stückſchlages beſtehe. 
Bis „VBorwärts“ ſagt zu dem Brief Parker Gilberts: 

verlangen, daß die Reichsregierung über die Kritik 
Parken Gitberts in ihrer Finanagebabruna klaren Wein 

  

  

lehnt.   
einſchenkt. Die Kritik mag ihr Ubrr Pentbm leiu, aber die 
Rechtisblockregierung trägt gegenüber dem ganzen Volke die 
volle Berantwortung für die Folgen ihrer Geſetzgebung in 
bezug auf die Reparationen und für die Rückwirkung, die 
eine derartige Stellungnahme des Reparationsagenten auf 
die Innen⸗ und 7pe. Hiegiers haben muß. Von dieſer Ver⸗ 
antwortung wird die Regiernng nicht frei. Wenn ſie auch 
weiterhin das Dokument verſchweigt, deſſen Inbalt KBen ber 
die Auslandspreſſe und auch nur in umtureichenden Bruch⸗ 
ſtiſcken hier bekannt wird.“ 

—— 18 Zeirutrus. 
In der Pen Nechs Ausgabe meldet das „Berliner Ta 

blat⸗ daß der n iebier Lageniſeß E be in 
Zentrumsfraktion in Hew! letzten Te U Vebe⸗ beiteha angegrt 
worden iſt und insbeſondere die eitnehmervertret 
Giesberts undb Imbuſch die Träger Fieler⸗ Angriffe 
waren. Deeſeneidſee Köbler ſoll über bieſen Angriff 
ſb erregt geweſen ſein, daß er dem Reichskanzler Dr. Mavx 
ſein Amt als Reichsfinanzminiſter zur Ber⸗ 
fügung geſtellt hat, Angebtich hat. Marx das abae⸗ 

Das „Verliner Tagehlatt“ fügt Naution pen „te 
ernſt man aber in Zentrumskreiſen die Situation beurteilt, 
beweiſt, daß man ſich geſtern dahin geeinjet hat, während her 
erien, des Reichstagsplenums jede Woche eint „ 

Sitzung der Geſamtfraktton⸗d⸗ Zentrum engaget G 
In Danzig mierkt man von ſolch Le 
der Jentrumsarbeiterſchaft abſolut nichts, öbgle⸗ 
hier bitter notwendig wär Im Vers! 
ſchen, Freunden ſchneiden 
beſonders günſtig ſind 
durchaus kapilaliſtiſch intexeſſterten Parteivorgeß 
hat, ihre Haltung bei maucher Abſtimmung 
wo'es; ſich um, ſosiale und ielle. B⸗ 
arbeitende Bevöikerun Hhandelte, 

  

  
  

  



Ain Exſolg Proletariſcher Errigbett. 
Dab Ergebnis der norwegiſchen Wahlen. 

Das amtliche Ergelnis der am 17, Oktober ſtattae⸗ 
undenen Wahlen zum norwegiſchen Storting lirgt keßt vor⸗ 

6s geigt ſich, daß nunmehr in allen vier nordiſchen Staaten 
— Hanemart, innland, Schweden und Norwegen — bie 
Sophedemahine die ſtärtſte MNarlamentsfraktlon bildet. 

te Zunahme der, Seßgehen Crrwart ſen Arbelterpaxtel 
jeht allerdings über ihre e enn Erwartungen und die Me⸗ 
llichtungen der bürgerlichen, Parteten hſnaus. Von 

32 Manbaten iſt ſie auf 56, alſo um 24, geſttenen. Dieſer 
Erſolg iſt zunachft, taltiſch genommen, dem vor wenigen 
Monaten, erſolgten Buſammnenſchluß ber ſogenannten „Ar, 

belterpartel“ und der „S,zilaldemołratiſchen Arbeiterpakte! 
8. verbanken. Nach bein Kriege hatte ſich die norwegiſche 
vötalbemokratie in übrer Vuupe e zu einem kommuniſti⸗ 

ſchen Programm bekannt, und erſt, bie diktatoriſch kurz⸗ 
ſichtigen n Partelverhthimf Moskaus auf die inneren 
norwegiſchen Partetverhältniſſe, brachten inſoſern, einen 
Mberſcte als ſich bie „Arbetterpartet“ — jene kommu⸗ 
niſtiſche Sezeſſion — eulſchieden von Mosrau abwandte. In 
dem Storting von 1024 waren bieſe nationalen Kommm⸗ 
niſten mit 24 Abgeorbneten vertreten, die altſoztaltſtiſche 
„Sozlaldemokratiſche Arbeiterpartet“ hatte acht und bie 
Moßlauer Kommuniſten hatten ſechs Vertreter. Die Wih, 
liche roülſhen der „Arbeiterpartet“ und der „Sozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartet“ unter dem gemeinſamen 
Namen der letzteren hat nun 10 dem gemeinſamen großen 
Erfolg geillbrt, während die Moskaner Richtung von ihren 
ſechs nur noch drei Sitze behält. 

Den größten Verluſt des Wahlkampfes trägt die gemetn⸗ 
ſame Liſte des bisherigen Regierungsblocks, der „Rechten“ 
und der „Freifinnigen Linken“ (einex, freikonſervativen 
70 Siümt te mit 1150 Mer Voßt der Bauernpartel über 
70 Stinimen von, den 150 ber Volksvertretung verfügt“ Dle 
bisherige Rechtskeglerung Iſt jedenfalls unmöglich geworden. 
Trotzdem dürfte es nicht ohne weiteres gegeben ſein, daß die 
Sozialbemokratte als nunmehr ſtärkſte Fraktion die Regie, 
rungsbilbung übernimmt oder auch nür an ibr betelligt 
wird. Die radikale Vergangenheit der Mebrhelt ihrer Ver⸗ 
treter ſchreckt naturgemäß dle bürgerlichen Parteien, ganz 
abgeſeben davon, daß ſich die früheren Mitglieber der damals 
kommuniſtiſchen Gruppe kaum von dem bisberigen Dogma 
befreten werden, nur für den Fall einer abſoluten Mehrhelt 
eine Reglexung bilden zu wollen. Wahrſcheinlicher iſt, daß 
die „Linke“, die im ‚ Ly' 19024 dem nunmehr geſtürzten 
konſervativen Kabinett Lokke weichen mußte, jetzt unter 
ihrem Fübrer Mowinckel eine Minderheitsregierung bildet 
und ſich dabet bie Unterſtützung der Sozialdemokratie ſichern 
muß. Ein entſchledener Linkskurß wäre dann auf alle Fälle 
für Norwegen geſichert und damit auch eine reibungsloſere 
Handhabung der politiſchen und vor allem der wirtſchaft⸗ 
Üchen Beztebungen zum Auslanbe. ů 

In erſier Linte wird die neue Regierung aber den reak⸗ 
tionären innenpolitiſchen Kurs des Kabinetts Lykke wieder 
in Bahnen des ſozialen Fortſchritts lenken und die allge⸗ 

meine wirtſchaftliche Notlage nach Möglichkeit unter gerechter 
Verteilung der Laſten mildern müſſen. Die ſtarke Stellung 
der Arbeiterpartet bietet hlerzu nicht nur elnigen Anlaß, 
ſondern auch eine Möglichkeit! 

K Vor Auiginß es Lenhhg-miſſüchen Hondeleverteales 
Der fernpunkt der Autzenpolitik Lettlands, wie ſte von 
dem iſchen denzieliſcher, ußenminiſter Felix Zellens in 

„energiſcher und zielſicherer Weiſe Geſhic wird, iſt die Ver⸗ 
ſtändigung mit dem aroßen nuſſiſchen Nachbarreiche. 

olitich wurde das durch den Sichtiente ant und Neu⸗ 
tralitätsvertrag anrſenii, beſſen wichtigſte Punkte im raßß 
ler⸗ paraphiert werben konnten. Wichtiger aber noch als 
ber politiſche Vertrag iſt der wirtſchaſtliche Ausgleich, Lett⸗ 
land will ſeiner natürlichen Aufgabe, Brücke zwiſchen 
Weſt und Oſt gu ſein, gerecht werden, und in Erfüllung 
welche Wachte nicht burch die politiſchen Jutereſſen bal'der 
welcher Mächtegruppen geſchmälert werden. Darum hat der 
Heun5741 WE3 chen Lettland und Rußland eine große 
grunbſäßliche eutung, und daraus erklärt au 
die erbitterte Gegnerſchaft, die dieſer Vertrag gefunden hat. 

Es tft zweifellos, daß die parteipolltitſchen Gegenſätze in 
dieſem Falle bedeutend durch die welrolitiſchen Hinter⸗ 
gründe perſchärft worden ſinb. Der engliſch⸗ruſſiſche Konflikt 

eine Begleit⸗»ſcheinungen auf dem Kontinent 
ie innere Geuppierung der lettiſchen Parteien 
Aber die ſozialiſtiſch⸗kemokratſche Koalitions⸗ 

  

Aund alle 
ſpielen in 
mit binein. 

iten⸗ jenug, um ben lagenen Weg obne 
1 Pen:5 ſße * Enhe zu geßen. iftsterunghaufſel 

Uür den, ſowie auch die Dring Wůür⸗ 
en beiden wichtigſten Parlaments⸗ 

Stimmenmehrßeit ange⸗ 

beien te S e⸗ binein veſitzt * 430 bei ben Peinber⸗ 

ſußlandvertra 
jen dieſer Tage in 

nomn, 15 6.Die Kaliſhtcrung des Bertrages im Plenum nommen, ſa ba atiſizie 
als wahrſcheinlich Velradpile! werden kann. Das entet 
einen Sieg der Regleruna. b 

. h Sie Sire Elne in den letzten Tagen von der 
ſoafſen in⸗e T. U.) verbreitete A 
oalttlon in Lettland AAi ſei, entſpricht, wie der „Sozial⸗ 
Daner uſeee tlellt, nicht den ie viß Zwar 
Dan der Juſtizmintiſter ſeine Demiſſton eingereicht, ohne daß 

amtit aber der Austritt der Demetraten aus ver Regierung 
vollzogen wäre. Die Frage ſchwebt noch und dürſte erſt in 
den nächſten Tagen entſchleden werden. e Mehrheit für dle 
üAüüit ves Rußlandvertrages iſt ſelbſt für den Nall ge⸗ 
ſichert, daß die Demolraten ausſcheiben. 

Soginfiftiſehe Wiehrheit in Lobg. 
Im Lobger Slabtrat (Stahtverorbnetenverſammlung) 

hat ſich nach den neuen Wahlen eine ſoslaliſtiſche Einheits⸗ 
front gebildet, die die Lage vollſtündig beberrſcht. Zum Block 
gehören die volniſchen Sozlalbemokralen (N. N. S.), die 
deutſche foglaliltiſche Arbeitervartei, der jübiſche „Bunt“, bie 
linken „Poalei Zion“ und bie Unabhängigen, welche ins⸗ 
geſamt itber 35 auf 75 Stimmen verfligen. Der Block hat bie 
Kandidatur bes ethemaligen Miniſters Ziemiengzei dum 
Stabtpräſibenten unb eines polniſchen und eines beuiſchen 
Esziallſten zu Bisepräfbenten aufgeſtellt. 

Eine Antmort anf ſchwarzweißrote Frechheit. 
In der Verliner Stadtverordnetenverſammlung kam 

geſtern der von den Deütſchnatlonalen 899 wegen Mib⸗ 
trauensantrag gegen Oberbiſrgermeiſter Böß wegen ſeines 
entſthloſſenen otel⸗Flaggenſtreit zur Be⸗ 
andlung. Der Oberbürgermeiſter ſprach unter bem Betſall 
er Sozlalbemokrgten und ber Mitte des Hauſes ſein Be⸗ 

dauern barüber aßts, „daß ein deutſcher Bürgermeiſter in 
elner deutſchen Stadt dafür zur Rede geſtellt werden kann, 
daß er bef die deutſche Flagge eintritt. Es ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß jeder Beamte und jeder Bürger, der den Eih auf 
die Verfafſung abgelegt habe, auch die Farben der deutſchen 
Republik achten müſſe.“ — Die Abſtimmung iſt auf nächſten 
Donnerstag vertagt. 

Wie die Deutſchnationalen wirklich ausſehen! 
Dandiger Volkstahswäbler merkt euch das! 

Die ſogenannte Deutſch⸗Konſervative Partet verbreitet 
neuerdings wieder einmal Leine Erklärung über ſor Ver⸗ 
bältnis zur Deutſchnationalen Partei. Sie Wügßl ſich dabei 
auf Erklärungen bes Graſfen Weſtarp in Könlgsberg, wo 
ſich der deutſchnativnale Parteivorſitzende unter poller Zu⸗ 
ſtimmung des Parteitages grundſätzlich für den 
HDron r12 Konſervattyismus und die 

onnarchie ausgeſprochen babe. In der Zuſchrift beißt et 
bann weiter: „Wlr erwarten, baß Sieſen Worten nun auch 
Taten jolgen werden, um dies ſicherzuſtellen, maiſen wir 
und werden wir an die Parteileitung der D.N. B. P. heran⸗ 
treten mit der Forderung, daß in den kommenden Waßlen 
im Reich, in den Ländern und in den Gemeinden Perſönlich⸗ 
keiten ausgeſprochen konſervativer Geſinnung in ausreichen⸗ 
der Zahl auf die Wahlbewerberliſte geſetzt werben, und gwar 
an ſicheren Stellen der Relchs⸗ baw. Landesliſten und ber 
Wablkreisliſten. Im Intereſſe der Geſundung unſerer 
politiſchen Verhältniſſe iſt dieſes Verlangen unbebdingt 
richtig und geboten.“ 

    

erhaltens im 

  

Eine Sechstagerede Kemal Paſchas. 
„Der Ghafi, Muſtapha Kemal Paſcha hat ſeine ſechs⸗ 

tägige Rede auf dem Kongroß der Volkspartei beendet. Der 
Kongreß bat einſtimmig eine Entſchließung angenommen, 
durch die Kemal Paſchas Rede gebilligt und iühm der Dank 
des Kongreſſes ausgeſprochen wird. Dieſe Entſchließung 
wird von allen Delegierten des Kongreſſes Handſchriftlich 
Wie Mebe ba ehe ſie im Archtv der Partei niedergelegt wird. 

ede hat im ganzen 86 Stunden 33 Minnten aedauert. 

Benn un ſich in Geburtstagsmuboſten fiirst. 
Dae ſer rue Isdenbarg- Sammalung f 
ende wird bis Ende Ottober ſoriaeſ, nsnol 

1 Sechrrud 8d mnan iann das erice Diansbte Frörbnis 
zu verbeſfern und man kann ſich vorſtegen, welcher und 

iche Druck b ‚ e ee 
kann. Die ganze Geſchichte erinnert 
die den D 2öſe nich, ubceſebt wes den anberen ver⸗ 
ſcieben, Meil Loſe n Worben Hönme, 

Run erfährt man „ dal der duri „Glinden⸗ 
burg⸗Dant“ des Herrn v. Oldenburg⸗Jannſchau 
eine nicht minder große Pleite oveweſen iſt. Das, in ein⸗ 
Samm verasußfaltet von Realtiomnbven und Wirt⸗ 

len Ginbenburgs in Ees Mgetanf unp Sicbenbung geschi ꝛen Hin 0 u indenbur 
worden iſt. Der Name des hat beims Vhaben⸗ ler 
burg⸗Dant“ o wenig der Name 1 r0-π 
bel Fer SnsCreabe⸗ Herm v. Ocentend:Aanuicen 
EPe indet ſich in der glücckt Lage, daß er nicht 

ſfentlich Oultlung abzulecen brauicht. Er veröffent, 
licht kurzerhand ein Inſerat, in dem es heißt: „Die Namen der 
Geber werden Hindenburg gelegentlich einer Adreſſe zur Kennt⸗ 
nis gebracht werben, die ihm zu gegevener Zeit für ſeine Ab⸗ 
ordnung in Neudect überrelcht werden wird. Auf vielfochen 
an uns ergangenen Wunſch erübrigt ſich hierburch die in dem 
Aufruf angekündigte öffentliche Quittung.“ 

Die Pleite ſoll alſo überhaupt nicht publit werdenl Daß es 
eine Pleite iſt, erzählt das Inſerat weiter: „Wit teilen hier⸗ 
durch mit, zu der Inſiandfebung des Gutes Neudeck 
Spenden noch denötigt werden und die Smmelliſte 
bis in den Dezember hinein oſſen bleibt.“ 

Mie ſpaniſche Arbetterſchajt und die Nationalverſammlung. 
Als wichtige Unterſtreichung unſerer Ausfübrungen über 

die ſpaniſche Nationalverſammlung in der, Donnerstag⸗ 
ausgabe ber „D. B.“ tönnen wir Vartß den Vopnia zweier 
Reſolution wiedergeben, die dem Pariſer „Populair“ von 
der ſpaniſchen Sozialiſtiſchen Partel zugegangen ſind und 
deren Seib.Reſoltte die ſpaniſche Zenſur verhindert 
Einbe Beide Reſolntionen enthalten Proteſte geaen die 
inbernfung der ſogenannten Nationalverſammlund durch 

Primo de dlivera und ſtammen von dem ſpaniſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbund und von der ſpantſchen Sozſaliſtiſchen Partet. 
baß der Reſolutton des Gewerkſchaftsbundes wird betont, 

a 

  

kein Mitalied der Gewerkſchaften Grund habe, in der 
von Primo de Rivera einberufenen Nattonalverſammlung 
zu ſitzen, welcher jegliche Handlungsfreiheit entzogen ſei 
und, in welcher leinerlei giedefreiheit herrſche. In b‚. 
zweiten Reſolution der Sozlaliſtiſchen Partei helßt es. 
„Die ſpaniſche Soztaltſtiſche Partel Dieteinr. rückhalttos 
Und energiſch gegen das Regime bder Diktatur, das ſeit viler 
Jahren herrſcht. Sie proleſliert weiter gegen die Einbe⸗ 
nehm der Ratlonalverfammlung, an der kein Sohlaltſt teil⸗ 
nehmen darf. Sie gibt ihrer Genugtuunng über die in dem⸗ 
ſelben Sinne gehaltene Reſolntion des Gewerkſchaftsbundes 
Außdruck und erklärt es für unbedingt notwendig, daß 
Spanien nach den Prinzivien der wabren Freiheit veglert 
wird.“ 

Koberl Cecus Abrüſtungsfeldzug. 0 

Lord Robert Cecll hat geſtern ſeine Campagne gegen die 
Nolltil ver enaliſ⸗ Rehierung in der Abrüſtungsfrage durch 
eine Rede vor dem Generalrat der britiſchen Völkerbundsver⸗ 
Kans begonnen, in der er erklärte, daß ohne eine internatlo⸗ 
nale Rüſtungsbeſchränkung keine Hoffnung auf einen dauer⸗ 
lalten Frieven beſtehe. Abgeſchen von Rußland, über das man 
leine genauen Angaben erhalten 0 ſei Großbrita 

      

nien das einzige europäiſche Land, doſſen Rüſtungsa, 
gaben heute größer, als im Jahbre 1913 ſeien.Cecil 
trat dafür ein, daß England, wenn auch mit gewiſſen, Vorbe⸗ 
halten, die Fakultativilauſel über die ibsgeris Schieds⸗ 
Heteiligein Unterzeichne und ſich an Schiebsgerichtsverträgen 
eteilige. Zum Schluß wies er darauf hin, daß ſieben Worbe, 

der engliſchen Steuern auſ Grund früherer Kriete zur orbe⸗ 
reitung neuer Kriege erhoben werden. ‚ 

Litauen proteſtiert ſchon wieder! 
Um 19. d. M. richtete die litauiſche Regierung an den 

Mie Näcrveſf des Bölkerbundsrats eine Proteſtnote gegen 
die Ausweifungen von elf polniſchen Staatsangebbrigen nach 
Litauen. Die litauiſche Reolerung erklärt in der Note, daß 
ſie die Ausgewieſenen nicht aufnehmen kann, und bittet um 
Anweiſung, wohin ſie abgeſchoben werden ſollen. ů 

    

regierung iſt infolge der Sympathien, die ſie bis weit ins l Die „ ů ů 

Staditheater. 
Miein General. 

Von Hans Natonek.“ 

Mein Nachbar. der Generalmajor a. D. iſt nur mit zwel 
hohen Reiterſtiekeln, die gleichfalls a. D. find, bekleidet. 

Ich habe lange darſber nachgedacht, wober das kommt, 
und nun bab ichs3: Es gibt Menſchen, denen die uniform 
an die Haut au, und in die Seele bineingewachſen iſt: und 

wenn ſie umſtändehalber die Uniform ablegen müſſen, ſind 
ſie mehr als unbekleidet 

In Uniform würde mein Nachbar ausſehen. als biete er 
Sicgwart von der Recke oder Wolf von Bullach. In ab⸗ 
getragenem Zivil ſiebt er ius wie Herr Lehbmann. Das iſt. 
Ein nteandieiß und aut abart Süectten, 

rägt einen enbart à la Kalſer Fran ſef. iſt 
mit einem Jägerbütchen bebelmt und Cebt leden Mioigen 

ü Schlag acht Uhr mit einem Einkauftörbchen iins Dorf auf den 
Eier⸗ und Gemũüfebandel für ſeinen täglichen Bebarf: nur 

ů mit den boben Reiterſtiefeln. dem letzten Ueberblieibſel 
ſeiner militäriſchen Ausrüſtung., bekleidet. ſo daß man ſein 
nacktes, tief einſames Sonderling⸗ und Junggeſellenberz 
vocßn Veßer 2 

in dieſem Augenblick iſt er aber nicht der Generalmafor 
von der Recke. Bielmebr ſpaltet ſich in folcher Ciiualion 
ſeir, ub abend * wer ſein chen er den: Sst Mever. 

2 ads, wenn er eben in dem Stübchen des Luxus⸗ 
hauſes, darin er Nytquartier gefunden hat, die Keller⸗ 
Fiefel, ſein einziges Kleidunasſtück. ausziebt. bedarf er ſeines Surſchen. Uns ich böre über mir ſeine gemütlich⸗martialtſche 

mme: ⸗Meyer —., Donnerwetter, Kerl — wo ſtecken Sie eun wieder — wirds enblich — ſo — feſte. zieb' doch Kerl. 
feſte, ſod — boi — ſchubl“ Und dann vplumyſen die Reiter⸗ 
ſtiefel, daß in meinem Zimmer die Lampe zittert. 
Auch das Krübſtück ſerviert ſich der alte Herr höchſt 
dramatiſch. Ert geht er hinaus: klopft an: „Sind der 
Herr General wach? Dann tritt er ein, ſchlänt die Hacken 
Atſammen, ſteöt vor ſich ſelber ſtramm, deckt den Tiſch. bringt 
Loffeekanne und Brötchen Das war Mever. Ert wenn 
Meyer ſeine Sache gemacht bat, kommt der Generalmafor 
aus dem Schlafzimmer und ſeßzt ſich an den Krühſtückstiſch. 
Dann ſtopit Meuer die Pfeife und der Serr Generalmajor 
ee maudi an uuh Den werhen etwas hazu. — :So macht man en nerdammten. iwilli „s ee. mten. unfreiwilligen Nube⸗ 

Seine Einteilunga iſt peinlich genau. 'en 
Me erſten Akkorde ſeines Klaviers über mir ertünen meiß 
ich, es iſt vunkt aelm Uhr. Er beoinnt mit dem Preukenſied 

Und endet. Schlag elf Uhßr. mit dem Pfeilcouplet aus 
Bruhiircsteenwüchen- Woblauf, Kameéraden, aufs 

    
    

       

     

   

   

  
Pferd, Martha, Martha, du entſchwandeſt. Morgenrot, 
Morgenrot, Winterſtürme wichen dem Wonnemond, Die 
Wacht am Rbein. ſehr viel aus „Tannbäuſer“ und ver⸗ 
ſchledene Militärmärſche, all das Abend für Abend in ſtrenger 
Reibenſolge. Er ſptelt nicht ant, aber dafür ſehr laut und 
mit viel Gemüt. Wenn er Aub batt' einen Kameraden“ 
mit dem ganzen Planilſimo, defſen er fäübia ſſt, binlegt, 
sönnte man beulen, und wenn man der einsefleiſchteſte 
Anttimilitariſt wäre. 

Gegen Mitternacht weckt mich das Klirren der Zimmer⸗ 
lampe. Aha, mein Nachbar, der Generalmator, bat ſeinen 
nächtlichen Spaßlergana aufgenommen: er bat noch immer 
einen kräftigen Soldatenſchritt, das merkt man. Die Zim⸗ 
merpromenade wäbrt bis genen ein Uhr;: auk und ab. ab und 

Wuitgasd remt hn Mur. uitternücbtigen e. as tre zur mittern n Stunde umber? Iſt 
es die Kuraſt des Rebellen, der gegen die Wände der un⸗ 
freiwilligen Muße wütet? Sinnt er der Rückkehr alter 
Zeiten nach? Wirſt du, der du am Taac träumſt, nachts wach 
und ruſſt veraebens beinen Burſchen Mever? Rub', rub 
verſtörter Geiſt! 

Die Uniform mbchte lch bir, ausnahmsweiſe dir, herßlich 
Kern wiebergeben, damit du deine Blößte deckeſt — aber die 
allzu ſtürmiſche Reaung, die dir, nur dir zuliebe das Rad 
der Geſchichte zurückdreben möchie, die muß ich mir tapfer 
verbeißen. 

(Mit belonderer Erlaubnis des K.-Skick-Verlaaes, 
Leipzig. dem ſoeben erſchienenen bübſchen Buche 
„Schminke und Alltag“ von Hans Natonek ent⸗ 
nommen.) 

Wilheln Il. will nicht auf die Bühne. 
0 Er ſchreibt au Piscator. 

ſegen die von Pigcator vorbereitete Aufführung des 
Tolſteiſchen Raſpntin“ mit einer Darſtellung des früheren 
Kaiſers Wilhbelm II. hat dieſer durch ſeinen Anwalt Ein⸗ 
kpruch erbeben laſſen. Er hat zunächmt Piscator unmittelbar 
auffordern laßfen, von ſeiner Darſtellung abzuſeben. Sollte 
Pikcator dieſes ablehnen ſo werde er gerichtliche Ent⸗ 
icheidung berßeilnüren. Wilbelm II. beruft ſich auf das 
unter ſeiner Regierung erlaſſene Geſetz vom 9. 1. 1007, nach 
deſſen Paragraphen 22 Bildniſſe« nur mit Einwilligung 
der Abgebildeten verbreitet-oder öffentlich zur Schan geſtellt 

WeWie daßn Acht⸗Uhr⸗Abendhlatt ‚„Wie das „ 2⸗Aben “erfährt, beabſichtiat 
Direktor Piscator, es auf die vom ebemaligen gonerd — 
gedrohte gerichtliche Entſcheidung ankommer zu laſſen und 
unter allen Umtänden die Geſtalt des Kailers auf die Bühne 

  

üän bringen. 

1. Gaſtſpiel Robert Hutt im 
Die gogenwärtige Erkrankung Freby Buſchs zwingt zur 

Heranziehung von Gäſten, um den Overnbetrieb aufrecht 
erhalten zu können. So hat die Operndirektion dieſe Ge⸗ 
legenheit kingerweiſe genütt, als Erſatz einen Sänger von 
Rang und Ruf heranzuholen. In der geſtrigen Aufführung 

der „Macht des Schickſals“ ſang die Partie des Alvard 
Kammerſänger Robert Hutt von der Berliner Staatsoper. 
Der Künſtler, der erſt am Lbongen des geſtrigen Tages hier 
eingetroffen war und am Abend zuvor in Berlin die gleiche 
anſpruchsvolle Rolle durchgeführt hatte, war nicht ganz auf 
der bei ihm gewohnten Höhe und neigte verſchledentlich zum 

Detonieren. Dennoch blieb der Eindruck einer ſchauſpieleriſch 
und geſanglich grobangelegten Leiſtung, wie es⸗ bei einem 
Sänger wie Hutt nicht anders zu erwarten war. ů 

Einen mindeſtens aleich großen Erſolg aber batte an 

dieſem Abend Richard Bitterauf. iel feſter mit der 

Partie des Carlos verwachſen als bei der Erſtaufführung 

entfaltete der Sänger tellweiſe einen Glanz und eine Schön⸗ 
heit des Vortrages, daß ſich unwilltürlich Vergleiche mit 

Schlusnus aufdrängten. Wenn Bitterauf ſich weiter ſo ent⸗ 
wickelt wie bisher, ſteht ibm unsweifelbaft eine große Zu⸗ 

kunft bevor. . O. 

  

Theaterftundal in BDudapeſt. 
Mochtsrabikale GMemente am Werk. 

In der Umgebung bes Ratipnaltheaters, in dem geſtern 
Lis von rechtsrabikalen Kreiſen beanſtandete Premiere eines 
Stuckes von Sövmory ſtattfand, hatten ſich zablreiche Per⸗ 
ſonen eingefunden, die gegen Szomory demonſtrierten. 
Teilweiſe benahmen ſich die Demonſtranten ſo lärmend, daß 
vier Abteilungen berittener Polizei die Menge gerſtreuen 
maäßten. Als ſich die Anſammlungen wiederholten, griffen 
noch zwei weitere Abteilungen berittener Poliget ein. 

Die —— im Theater begann ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall. Vor Beginn des dritten Aktes jedoch wurden von der 
Galerie zwei mit Ammoniak gefüllte Flaſchen in den Zu⸗ 
ſchauerraum geworfen, die aber niemand verletzten. Die 
Vorführung konnte oßne weitere Zwiſchenfälle än Ende ge⸗ 
fübrt werden. Die Polizei bat im Zuſammenhang mit den 
Kundgebungen vor dem Nationaltheater 84a verdächtige Per⸗ 
ſonen in Gewahrſam genommen, darunter einen Jpurna⸗ 
liſten, der eine der beiden mit Ammyniak gefüllten Flaſchen 
in den Zuſchauerraum geworfen battes —   

 



  

  

    

Die Wolgen bes MlkebslisGun. 
Uueber Atrobol und Machtommenſchaft“ ſprach Herr 

Me 4 Se Kluck in der Ausſtellung „Die KauWei⸗ 
rage“, Der Vortragsſaal der Sewerbehalle war dicht Ma⸗ 
llt. Nach Sorſihe irüßung durch Lerrn Oskar Ma⸗ 

ewürt, dem Bo nden der Landesbauptitelle acegen den 
lkoholismus Lbel der Redner etwas ſolgendes aus: Die 

Leben vo'b Alkobol ober nicht, habe für unſch modernes 
en eine Memta Wichttakeit erlanat, batz an iür kein ernſt 

dentkender nſch obhne Stellunanabme vorübergeben könne. 
Früther babe der Abſtinent kaum für gefellſchaftsfähig ge⸗ 
golten, ſetzt ſei das Volksaganze bereils ſoweit aufgeklärt, 
Daß, Alkobolfreunde gegenüber dem Alkoholgeaner ſehr 
bush ein recht ſchlechles Gewiſſen zur u traagen. 

e ALkogolfrage ſet ein blologiſches Problem von arötzter 
nationaler Bedeutung. Durch Genuß von Alkohol werden 
die, Kelmzellen verdorben, d. 6. die Nachtommenſchaft von 
Alhohollkern wird minderwertig. Ein Belſpiel: Einé 

„Trinkerin und Diebin Anna Fuhrke bat insgeſamt 884 Nach⸗ 
kommen, von denen 700 gertchtlich perfolgt worden ſind. Sie 
verurſachte der Staatskaſſe etwa d Mill, Goldmarl Unkoſten. 
Auch nach der Geburt bedarf der junge Menſch dringend des 
Schutzes vor den Gefabren des Alkoholgenuſſes, der ihm 
Blutarmut, Nervofltät, geſchlechtliche Frühreiſe und oftmals 
auffallenden Mangel an Begabung brinat. Daher iſt für 
unſerr Jugend völlige Ausſchaltung des Alkobolgenuſſes 
bis : 18. Lebenslahr notwendin. 

Nicht Mäßiateit, die ſaſt ſtets zur Unmäßligkett führte, 
ſondern völlige Abſtinenz ſei das beſte Mittel, den Schäben 
deß Alkoholgenuſſes un begegnen. Elner Krankheit vor⸗ 
beüigen., Cs immer das am erſten Erfola verſprechende 
Mittel. Es iſt falſch Irrenbäufer, Trinkerheilſtätten, 
Schulen für Schwachſinnige ufw. zu banen. Das Rebel 

r Wurzel geſaßt werden. Das iſt die Anfgabe, 
beren Löſung weniger Aufſchub duldet, als die Löſung aller 
anderen WMugfnn Probleme. 
Veifüll, sfübrungen des Redners ſanden lebhaften 

Berdüchtige Eile. 
Sonberbare Begleiterlcheinunnen im Tierſchytzverein. 

  

Der am 3. Oktober neu zum Leben erweckte Dunziger ö 
Tierſchutzverein hielt geſtern in der Aula der 
Petriſchule ſeine erſte Mitaliederverfammluna ab. Der vbis⸗ 
herige proviſpriſche Vorſtaud unterbreitete der Verſamm⸗ 
lung einen Entwurf der Vereinsſtatuten, die nach einigen 
Abänderungen. angenommen wurden. Es iſt beabſichtigt, 
den, Berein ſo ſchnell wie möglich in das amtliche Vereins⸗ 
regiſter eintragen zu laſſen. In der darauf folgenden Vor⸗ 
ſtaudswahl würbe Proſ. Noé zum 1. Vorſttzenden gewählt, 
»der, ſelbſt nicht anweſend, für den Fall ſeiner evtl. Wahl 
in einem Schreiben ſeine Bereitwilligkeit erklärte. m 
ütbrigen ſetzt ſich der Vorſtand aus ben feinerzeit proviſoriſch 
Dewüblten und bereits von uns bebanntagcgebenen liberalen 

Herr um unb Damen zuſammen (D. Herrmann und Alma 
ter). Die Verſammlung wählte ſodann einen neun⸗ 

kbpfigen Beirat, der ſich ans-Angehörigen der verſchiedenſten 
Berufsſchichten zuſammengeſetzt und mit dem Vorſtand zuſam⸗ 
menarbeiten ſoll. MNach 3%ſtündlaen⸗Rededuellen wurde die 
Verſammlung geſchloſſen, obne einiae Punkte der Tages⸗ 
ordnung erledigt zu. baben. 

In der ganzen Verſammluna herrſchte vom Vorſtands⸗ 
tiſch der eine nerpüſe Angſt, daß alles nicht ſchnell geung 
exledigt werden küönnte und man wurde das veinliche Ge⸗ 
fühl nicht los, als ſtehe hinter der altrniſtiſchen Beweaung 
des Tierſchutzes noch ein kleiner Sonderzweck. Wenn Fahr⸗ 
zehnte die Beweaung geſchlummert hat, warum. jo kraat 
man, warum muß ſetzt. dicht vor der Wahl unter allen 
Umſtänden Hals über Kopf der Verein geſtartet werden? 
So hätten ßz. B. die Statuten noch ruhia ein wenig ſorg⸗ 
ſältiger ausgearbeitet werden können, man hätte ſich die 
vielen begründeten Angriffe aus der Verſammlung er⸗ 
ſpart. Wil vielleicht die Liberale Parteli, von deren ein⸗ 
zelnen Mitalledern die Neuerweckuna des Tierſchutzvereins 
ausgeht, die Oeffentlichkeit auf ſich lenken und zeigen, welche 
auten Menſchen ſie ſind? Es wäre nicht gerade ſchön, eine 
Tierſchutbewegung als Wahlpropaganda zu degradieren. 

Wochenſpielplan des Danziger Stadttheaters. Sonntag, 
den 23. Oktobex, abends 774 Uhr: Letztes Gaſtſpiel Kammer⸗ 
fänger Robert Hutt, Staatsoper Berlin (Nen einſtudtertl): 
„Tosca“, Muſikdrama in drei Akten von Sardou, Mlica 
und Giacoſa. Deutſch von Mar Kalbeck. Muſik von Puccini. 
(Cavaradofſi ... Kammerſänger Robert Hutt als Gaſt.) — 
Montag, abends 7%% Uhr (Serie J: „Stiefmama“. — 
Dienstag, abenbs 77% Uhr (Serie II): „Die verkaufte 
Brraut“..— Mittwoch, abends 77 Uhr: „Der Vogel⸗ 
händ ler“. Operette in 3 Akten. Muſik von Carl Zeller. — 
Donnerstag, abe ids 772 Uhr (Serie III); Stiefmama“. 
— Freitas, abends 7½ Uhr (Serie IV): „Einfame 
Menſchen“. — Sonnabend, abends 7% Uhr: Geſchloſſene 
Vorſtelung kür die „Freie Volksbühne“. — Sonntag, vor⸗ 
mittags 117% Ubr: 1. Morgenfeier Irma Strunz, Wlen. 
zuttens lestzte Tage“. — Abends 777 Ubr: er 
Vogelbändler“. — Montag, abends 7 Uhr (Serie P): 
„PVeer Gyn!“. ‚ 

Die Handelshochſchulkurſe beainnen ihr Winterſemefter 
am 1. November. Sie bieten vorwärtsſtrebenden Handels⸗ 
angeſtellten und ſelbſtändigen Kaufleuten, aber auch an⸗ 
deren Perſonen, die auf bem Gebiete der Wirtſchaft, der 
Sprache und des Rechts Bertiefung ihres KMeler die ein⸗ 
Lelnen 2. Gelegenbeit zur Weiterbildung. Ueber die ein⸗ 
elnen Lehrgegenſtände geben die Programme Auſſchluß. 
ine Mindeſtvorbildung iſt nicht vorgeſchrieben, doch ſollen 

die Teilnehmer im Intereſſe eines in atabemiſcher Form 

    

Sangfuhr: Mares, Fäſchkentaler Weg 47d. 
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EAS 10 eir 2 Mäseee enn e ie Teilaabme mhaitch wi it keßtem Semeſter ſind 
Prüfnugen eingeführt, die ů912 E an Fundelstecnit 
und Sprachen ileſondet er dalb eine Erweſterung er⸗ 
fahren bärften. bwes 28 auch auf Mit Vorfeſ des Zoll⸗ Deeeie . e Maen e Lu e ei Anzetse vermfeſen. aen Lee die enoe 

—.— 

Her Gireit un hie Waßßerwage. 
ö Der Petrunkene Schachtmeiſter. 

Im Mat wurden in. bude 
Straßenbau als Noitanhsseei von Arbeitslofen aus⸗ 
in ürt. Der Schachtmeiſter vermißte eines Tages ſeine 

ſſerwage und beſ die rt die Ardeiter, die Waſſerwage 
ſür unbe eu haben. Pie Arbeiter bielhen, die Veſchuldigung 
üUr unberechtigt und. füblten ſich verketzt. hr Vertraquens⸗ 
mann in Heububde erklärte dent Schachtmeiſter, baß ſeine Be⸗ 
(chuldigung obne binreichenden Grund ausgeſprochen ſei. 
Der Schachtmeiſter aber ging barauf nicht ein. Da er be⸗ 
trunken war, riet iüm der Bertrauensmann, zunächſt felnen 
Rauſch auszuſchlafen, was der Schachtmeiſter aber nicht tat. 

Der Vertrauensmann ſuchte nun mit einem anderen 
Arbeiter nach der Waſſerwage, die ſie auch tatſüchlich in den 
Sand eingetreten fandeh. Als fie das Fuſtrument nun dem 
Schachtmelſter brachten und mitteilten, wo ſte eß geſunden 
haben, erklärte der Schachtmeiſter, die beiden Finder bätten 
elber die Waſſerwage geſtohlen. Dieſe ungerechte Beſchul⸗ 

digung erregte den Berlrauensmann ſo, daßß er dem Schacht⸗ 
ſectg b mit bern 1g ſchr 809 bangßel den Kopf ver⸗ 
ette, der aber u ſehr ge⸗ ausſtel, 

— Her Stbachtmeißer wurde zäann wegen Tehnßenbeit ent⸗ 
laſſen. Gegen ben Vertrauensmann erfolgte Anklage wegen 
Eingir r Körperverletzung. Er ſtand nun vor dem 

inzelrichter und erklärte, daß er von dem Schachtmieiſter 
unbegründet und in der Trunkenheit S rei beletdigt 
worden ſei. Er habe bie Beleidigung ſofort erwidert. Der 
Schachtmeiſter hat bei ſeiner protokollariſchen Vernehmung 
ausbgeſagt, daß der Vertrauensmann ſonſt ein auter Arbetter 
geweſen ſol. Der Michter verurteikte den Angeklagten wigen 
Kefährlicher & Aüwehr bee⸗ zu tinem Monat Gefaängis. 
Er ſei in der Abwehr der Beleibigung zu weit Pau aber 
als er mit dem Spaten ſchlug. Undererſeits ſei er aber 
gewö9 gereitt. worden. Desbalb wurde ihm Strafausfetzung 
gewährt, jêW;.:b 

Ein fahelafſiger Schühe. 
Statt einen Bogel den Nachbar getroffen. 

Der Beſitzerſohn BVruno W. aus Böſendorf wurde wegen 
jahrläfſiger Körperverletzung augeklagt. Er ſchoß mit 
Vogeldunſt in einen Strauch, der im Garten des Nachbarn 
ſtand. Er wollte Vögel treffen, aber ſtatt deſſen traf er das 
Auge des Nachbarn. Dieſer batte ſich hinter dem Strauch 
aufgeſtellt, die Schrotkörner rauſchten burch das Laub und 
ein Korn berübrte das obere Augenlid. Die Kraft des 
Schrotkorns war aber bereitts durch das Laub ſo verminbert, 
Tüiete nicht mehr burchſchlug, ſondern nur noch die Haut 
rötete. v „* 
AiDem Nachbarn Ichmerzte dieſe Verletzung aber umſo mehr, 

als er mit dem Schüten verfeindet war. Er machte An⸗ 
zeige wegen „Mordverſuchs“, und ber Beſitzerſohn ſtand 
naun vor dem Einzekrichter, der ihn zu 35 Gulden Geldſtrafe 
perurteilte. Zunächſt-Durſte ſich der, Angeklagte die Waffe 
nur anſchalfen und beſitzen, wenn er einen Waffenſchein 
beſaß, was nicht der Fall war. Es laa alſo unbefnater 
Waffenbeſitz vor. Ferner durſte ex in feuergefährlicher 
Näßbe der Gebäude nicht ſchtezen. Dann hat er durch Kahr⸗ 
läſſigkeit eine Körperverlecung begangen. Sehr leicht hätte 
der Nachbar das Auas verlieren können. Die Fahrläiſia⸗ 
keit laa in dem Schießen auf einen Strauch, hinter den er 
nicht ſehen konnte. — — 

Jeuer auf einem Motorboot. 
Wieder ein Brand im Hafen. 

Geſtern brach im 0 wieber ein Brand aus, deſſen 
Urſache bisher noch nicht geklärt iſt. Das Feuer entſtand auf 
dem Bollitberwachungsboot „Senta“, einem Motorbpot, das 
bei Baltotl an der Mövenſchanze Benzin nahm. Das Feuer 
bätte an dieſer Stelle, wo große Gelbeſtände lagern, außer⸗ 
ordentlich gefährlich werden können. Das Waſſerboot „Toni“ 
der Firma Stea & Co, war jedoch gleich zur Stelle und 
griff tatkräftig mit den Löſcharbeiten ein, ſo daß das Feuer 
ſchnen gelöſcht werden konnte. 

Aerztlicher Sountatzsbieuſt. 
Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben am morgigen 

»Tage aut in Danzig: Dr. Wolter, Jakobsneugaſſe 7, 
Tel. 21133, Geburtsbelfer, Dr. Mever, Elifabet 7, 
Tel. 218 75; Dr. Omantowſfki, Strandg⸗ i, Ecke Weiben⸗ 
gaſſe, Tel. 288 7, Gebnrishelfer. —. Cabutshe f 
Dr. Abrabam, Hauptſtraße 130, Tel. 411 86, Geburtsheffer: 
Dr. Swierzewſti, Oe Lösbte⸗ 20, Tel, 412 00. — In Neu⸗ 
fahrwaſſer: Dr. Wobbe, Saſper Straße 10, Tel. 351 32, 
Geburtshelfer. — Den sabnärbtlſchen Sonntags dienſt 
Üben aus in Danzäg: ⸗Mallachow, u Dang 21; Frl. Dr. 
Ewert, Schwarzes Meer 9. — In angfuhr:. Dr. 
Reiner, Hauptſtraße 20. — Senthft bienſt des Reich 
verbandes beutſcher Deztiten in Danzig: 
Linnbolf, Dominikswall 132. elsergaffe 15. — In 

Nachtbient der Apotheken vom 28. bis 20. Oktober in 
2 a 10 ö V 0 ESESD Er Sappen. 

potbeke, gaſſe 79, E „Danziger Wappen, 
Breitgaſfe 97, Bahnbvf ſſübiſcher Markt 22, Develſugeuprtbeker! Kilöim Leu⸗Mpoihe 

beke. 

      

         
       

    

    

  

    

  

        
      
   

    

        

  

   

  

    

  

      

    
markt 15. — In Langfubr: Abler⸗Apothek 

  

  zu ertellenben Unterrichts eine durch Alker und Erfahruns 

   
   
   

    Der Weg rur Wallgaase lohnt Immer! 
Sie iinden dort 

Möbel in reickhaltiger Iuswahl 
aus eigener Fabrikation 
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MOBEFARBRLK CGECRODNDET 1373 

Danxiz. Messehaus F. v.d. Messehelle / Dirschau 
— Telerhen 215 32 — 
Tahlengsertelchterunt wird gern gewihnrt    
   

Tirbi,] AA . A L 
schnell Hans Sehneld 

    

     

Erdarpeiten für den“ 

Sattre, über hie man ſich vor Lachen ausf. 

  

Langeneehnes kaneß Tren und Medlichtelt⸗ 
ilt ein beuitf, lſpiel, in dem die Handlung nicht viel 
und bie Darſſellung alles bedeutet. Da hat Mman venvemiß 
Reinhold Unzel bemüht, der wiederum einen bald wurſch⸗ 
Alter balb guimütigen, dumm⸗geriffenen Jungen ſpielt. 

e er das macht, iſt bekannt. Seine Typen ſind immer die 
leichen. Sehr gut iſt die übrige Vefetzung. Siegfried Arno, 
obtä Motechina, vor allen Dingen aber Roſa Valettt, Rach 

langor Zelt üleht man ſie wieder. Sie hat die kleinſte Rolle, 
eine Karuſſellbeſitzerin zu ſpielen. Aber ſie macht aus dieſer 
Rolle eine überragende Lelſtung. Schlechtweg wunderroll⸗ 
—,„Dann Wie es elne amerlkaniſche Komödie: „Die ſüße 
Sünde.“ eſer Uilm iſt vielleicht einer der beſten W1U. 
Genre. Etwa von der Art der Ehe im Kreiſe“ von 2 

bitſch. Ausgezeichnet gemacht. Sebr fein olles nur ange⸗ 
deutet. Ohne Sentiinentalität, mit einer leiſe ironiſierenden 
Sachlichkeit ſind die Ehfenplihit des Mehel Bürgertums 
ales Lb mhaben ‚ia Darſt gund: Sle ie Wbe Poilt9 
alle erhaben die Darſtellung: Florence Vidor, 
Strange, Clive Brook, Grete Niſfen. v 

Ausge⸗ „Glortas Theater. „Der Benzinteufel“. 
„deichnet wirb bler der beutige Motorrab⸗Raſeftmmel acd ab⸗ 
kurdum geführt, und noch einiges aus dem Lande der un⸗ 
begrenzten Möglichkeiten, Ein Unglückswurm, dem bei 
einem Autounſall ſämtliche und noch einige Knochen mebr 
gebrochen wurden, hat ſeitdem edee⸗ geradezu pantſche Angſt 
vor Autos. Durch den Zwang der Verhältniſſe gibt er ſich 
für einen berühmten Rennſahrer aus und gewinnt doch ein 
großes Nennen, Gländend iſt Reginald Deuny in der Haupt⸗ 
rolle. Der Film iſt mit tauſend Tricks gearbeitet und gibt 

ͤtten kaun, „Vie 
Königinbes Vartetés“ iſt ein Revueftilm mit Ellen 
Kuerty, die ausgezeſchnet die Reize ſhrer igur zur Geltung 
zu bringen verſteht, Darſtelleriſch iſt darin J. v. Szoerreghl, 
gut als Typ des alles befingernden Agenten. Eine zwei⸗ 
altige Groteste und die Deulig⸗Woche runden das an⸗ 
ſprechende Programm ab. 

Oöcon⸗ und Eben⸗Theater. Filme nach alten und neuen 
Operetten erfreuen ſich zur Zeit großer Beliebthett. Suppo's 

(„Leichte Kavallerje“ hätte einen guten Spielfſlm'ab⸗ 
gegeben;: leider wird dieſer Eindruck bſier durch militäriſchen 
Sriober unterbrochen. Man hat die Handlung in den 
oktober 1914 verlegt, Oſtfront. Ein bſterreichiſches Ouſaren⸗ 

reßlment auf Vorpoſten, noch hier voll guter Laune und 
Operettenſchneid. Die Szenen im ruſſiſchen Bauerndorf, die 
Typen unter den alten Juden ſind ausgeßeichnet; köſtlich 
Siegfried Arno als Händler mit „VBiſtenhalter u. a. Lebens⸗ 
mitteln“. Bis am Schluß ein deutſches Reäiment mit Pickel⸗ 
bhrts und Manöverkapelle als Retter anmarſchiert. Da 
ört's auf, auch der Charme des Jeumez Ein eur Pachs Altte 

„Die weitze Spinne“ macht bem Zuſchauer ſechs Lkte 
lang Kopfaerbrechen. 

Gebanla⸗Theater. Die Straße des Grauens.“ Der Filn t 
Ausſchniite aus dem Millen des Neuhorler Valiemiereſh Parwtt 
läuft „Buſter Reaton, der Cowboh“, hierbei wird herzlich gelacht. 

Rücklehr vom Lanbauſenthalt. Die durch das Iugendamt in die 
Kreiſe Roſenberg und Dt.Krone entſandten Danziger Kinder 
lommen in der nächſten Woche zurück, und zwar trefſen aus Roſen⸗ 
berg die Kinder am Dienstag, den 25. d. M., abends 074 Uhr, in 
Danzig ein, während der Transport aus Di. Krone am Sonnabend, 
dem 29. d. M., abends 12 Uhr, einläuft. 

Vortrag über Tizlan im erein, Der Kunſtverein bringt 
als nächſte Vevanſtaltung eine Sichtbildervortrag von ſhe OAun⸗ 

Em⸗ Vr. Hans Tiehe, Wlen, ſiber „Tiziau, eine künſtleriſche 
wicklung dur 2i Menſchenalter“, fe iſt Kun⸗ thitorſker an 
der Unlverſttät Wien. Sein Vort 4 r 450, Wiederkehr von 
Tizians Geburtstag (geb. 1477, . 1576) gewidmet. Wir ver⸗ 
waſten aitf die Amghe in der Bortegenden — 

Der Verein ehem. E B1185 der Rechtkädtiſchen Mittelſchule 
bielt vor kurzem ſeine Oktoberfitzung ab. Der 1. Vorſttzende, 
Mittelſchullehrer Hoppe, gab ben Arbeitsplan für dte nächſten 
Monate belannt. Mittelſchuloperlehrer Hamann entwar⸗ 
ein mit Veifall aufgenommenes Lebeusbitd des arotzen un 
ſo tragiſch geendeten Dramattkers Heinrich von Kleiſt. 
Mittelſchulrellor Lemke ſprach über Bedeutung und Ziel der 
Vereins⸗Turn⸗, Sport⸗ und Leſegruppe. In nächſter Zeit 
ſoll cin Unterhaltungsabend vor ſich gehen. 

„„1000 Worte Liebe“ im Wilhelm⸗Theater. Das Gaſtſpiel der 
63 aben uum voch eRe Worſellen, nühne: ſeinem At 

nur wet orſtell⸗ Revne ſiatt. 
Ausffanung und G ſich dieſe durch —— huden bäi Vor⸗ 

ſang au devne anzufehen. re Leßer or⸗ 
Feign 2 nlerates 50 Prozent Lewüßahmng 

ein Auto gelauſen. ſtern machmittag kam es zu einem 
bebeert n Unſel in L. Wtah⸗ in der Mhe von Hochſtrieß. 
Dort lief der elf alte ler Karl Eckert, wohnhaſt Hoch⸗ 

ſtrietz 18, der cuis der Schule kam gegen em fahven to. Er 
wurde zu Voden geriſſen und erlitt einen ſchweren Schädelbruch, 

Reuteich. Ein Kram, M. Pt.n0 Pferdemarkt 
ſmel am Dieniog, bem 25. L. M, fat, 

Anas der Sescfiüiftorpett. 
Das Dentſch⸗Polniſche Recht, und Inſormationsbiiro 

empflehlt ſich Len- Werrehr mit Danzig und Polen. Der⸗ 
Lelter, Herr Er. Sarach, verfügt als langiähriger Beamter 
bei der Generalprokuralur des Kommiſſariats der polniſchen 
Reyublik in Danzig über ein großes Wiſſen in allen ein⸗ 
ſchlägigen Rechtsfragen Polens. Näheres flehe Anzeige. 

  

Verantwortlich ſüe Politit: Eraſt Lohs; lär Danziget 
Lachrichten und den übrigen Teil: Kritz Weßerß ſür Inſerate: 

tud   . 
—Ou 88· 25 E 2 69 Grwoaffer:, Babnboßß⸗Ap    
    

   

     

   

    

eestraße 23 ** 
ntadt, Klosterstrabe 24 

Neuteich. Friedensmarkt 29 
Tiegenhof, Vorhofstraße 30 
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Danziger Studttheater Kunſt v erein aben 7/. Uür: 

eumm, B. Dhies, uou- 1j uu- e--=ieen, BaIIett-RAbend 
ů ter weltherühmien Tamara 

Vorſtellung für die freie Volksbühne Geohes Saul bas Feisbetch-WWicheles⸗ 
Schenfen 

  

      

     

      

     

U ſo) bW. B. w Vallle- Lgſ „ichtbuver, Vornag, 
Lbeudt KiA e, Aetn. ice profeſſor Dr. Hans Tietze uit rem Partuer Pieme MinulmireiH 
FloßeriSies (Stagzepße wer n, . eer Muillaltsehe Leltung: Hans Osvald Fensleln. 
karten haben keine Gültigleit. Vdie A Oyper. 

Sreie Volhsbühne Danzig 
Büro: Jopengaſſe 65, parterre — Fernruf 274 78 

Im Stadttheater 
Sountag, den 28. Oktober, nachm. 2½ Uhr, Serle C 

Die Schmetterlingsſchlacht 
Komddle in 4 Akten von Hermann Sudermann 

Sonntag, den 0. Ontober, nachm. 2½ Uhr, Serle 

Einſame Menſchen 
Ausloſungen für dle Serſe D Freitog und Sonnabend 

vor der Serienvorſtellung, von 9 bis 1 Uhr und 31/ 

bis 7 Uhr, im Büre der Frelen Volksbühne, 
Dypengelſe 65, parterre 

Sonnabend, den 22. Ontober, abends 7½¼ Uhi 
für die Opernserle 

Die verkaufte Braut 
Komiſche Oper. Muſlli von Frledrich Smelana 

Somabend, den 29, Oktober, abenda 7½ Uhr 

Opern⸗Sonderveranſtaltung 

Die Macht des Schichſals 
Oper in einem Vorſpiel und 3 Akten von G. Verdi 

atusloſung für die Opern⸗Sonderveranſtaltung Dlens⸗ 
tag, den 25. und Mittwoch, den 285. Oktober, von v bis 
1 uhr und 3½8 bis 7 Uhr, im Büro Jopengaſſe 65, part. 

Neuaufnahmen täglich im Büro der Freien Bolksbühne, 

Jopengaſſe 65, part., von 9 bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Uyr.] 

Konrertagentur Hermann Lau 

Tizian 
Ein⸗Künſtl. Entwicklumg 2W 15 drel Menſchenalter 

2222—————— 

EEEEEEEE 
K „ Vorvorlauf beſ. D5505 nb Wah 0„ EDE n Danzio, 

  

„Szchen“,„Sylvis“, Korsar“, Tänze nach Morart, 

Hündel, Lanner. Kostüme nach Estwürſen der 

Maler Benol, Doboschinaky, KorowIn, Bakrt u· a. 

  

       
     

     

    

     

     
       
    

   
   
    

  

Musikallen-Handlung, Langgrsse 71 

Die Seifenfabrik-Phoebus- Autien-Gesellschaft 
für chemische Industrle, Danzig-Ollva, hat ihren Betrieb 

eröflnet und bringt aul den Marlit 12 nur besten Qualitäten: 

Spar-Kernseife, reine Kernseife 

Ia Hausseife, Ia Naturkornseife 

Toilette. Seilen 
Besonder- empiehlen wir als Spexlalltüt: 

Rekord-Seife 
— die richtige fur den Haushaltl S8o 
spricht jede — Hausfrau, wenn sie 

sich selbat durch persönlichen Gebrauch 

é 
   

    

   

   

  

      

   

          

  

Schlltzenhaus E von der hochwertigen Qualitäͤt dieser Selie 

etsuuen-Aben! * 
überzeugt hat. Neœfrordseife ist in 
ihrer einzigartigen Zusammensetrung aus 

den edelsten Rohstoffen in modern einge- 

richietem Betrlebe unter Aufsicht hervor- 

ragender Fachleute hertgestellt. Mefrd- 

selfæ löst den Schmutz leicht und gründlich 

und verleiht den Farben neuen Glanz. 

Wegen des hohen Fettgehalts ist Rekord- 

das RoOsSeEle ü 

Mitwirkunk: Alfrred Rosé (Klevier) 
Staatsopernbassist SlibitzxI 

Fügel: Beehstein aus dem Magazin 

Gerhard Richter. Heil-Geist-Gasse 125 

Karten zu 7.00—2.50 C (num), Stehplatz 
2 G, Schülerkarten 1.25 G bei H. Lau, 

   
   

       
     

Lanugasse 71 Dauerkarten baben Giliskeit seife viel ausgiebiger als andere Seijen, 

PROCRAMII: schflumt sehr leicht und ist trotzdem suſflerst 

sparsam im Gebrauch. Süefrordseife 

hilft Geld und Mühe sparen und schont die 

Wäsche. Für die Reinheit und unüber- 

treflliche Güte bürgt das Schutzzeichen 

„Seiie mit der Glocke.“ Verwenden Sie 

sofort Rekordseiie. Achten Sie aber beim 

Einkaui auf die „Seije mit der Glocke“. 

„„PHOEBRUS“ Ikt.-Ges. für chem. Industrie 
DANLIG-OLIVA TELEPOH 452 0 

Ollo- Bar Scleiferei 
Eehe Ape Eingans dohnnnistasse 

Hragnch der bellebta 8(immuntgsbetrie d 

GQuartett a-moll, d-moll, 

Forellen- Ouintett 
ü      

   
  

2— Honzertagentur Hermann Lau 

Schützenhaus 
Mlttwoch, den 26. Oxktober 1827 

abends 7½ Uhr 

Mary 

IDigman 
Heus Tänze / Hnuges Hutreten 

Am Flügel: WIII Götze 

Flügel: Bechstein a. d. Magazin Richter. 
Heilige-GeisthGasse 126 

Kurten zu G 7.00 bis 3.00 (num.), Steh- 
platz G 200 bei Herwann Lau. Dauer- 

karten haben — 

   
   
     

      
     

  
    

      

   

    

sen 
pHLASTMaee HUrgervlesen 

Täglich Sonntatg. den 28. Cktoper 

anos 4 Ur Fan.z 
uis & Uur neöniuet OYTroMuDUTTER, Tei. 234 73 

Scheren, 
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EüII Miibarmoalsehs Bossltrekatt V. 
AreMsg, 22. Outon-T.Eirabba., Sthwennans 

I. iarmonisches 
Honzert 

Dirlgent: Henry Prins 

Solistin: 
Kammervirtuosin Frioda 

Auuast.Hodanp Mneh 
Orchester: Danriger Strattseaterorrhreater 
Programm: Debussy: „Nachmittag eines 

Pauns-; Liszt: Klarier-Konzert dur; 
ovorak: Symphonie „Aus der neuen Weit“ 

Konzeriflüͤgel Steinway & Sons, 
Magazin Heinrihsdorff 

———— —.—j —.—.—.———.. 
Einzelkarten 6.50, 4.50, 3.50, 1.50 G, 

(bonnements 25.00, 20.00, 15.00, 16.00 G 
Ausfübriiche Prospekte bei Hermann Lau, 
Langgasse Nr. 71 — 9 vis I, 3 bis 6 Uur 

  

            Gegründet 1597 

5 

2 
Wir suchen Zur sofortigen aushilisweisen Beschäitigung 

20 tüchtige. branchekundige 
Verkkuilor ämiü Verkluleritnen jür alle Abteilungen- 

Für besauders Beſähigte besteht die Avssicht, Duuer- 
stellung zu erhalten. 

Ferner 

1D geuübte pacherinnen 
tür die Warenauszabe. Bewerberinnen müssen bereits in 
lebbaſten Detailgeschäften in Gleicher Egenschaſt tätig 
sewesen sein. 

Vorstellunt mit Originskreugrissen Montag, den 
24. Okiober,. von 10 bis 12 Uhr vormittags. 

Gehr. Freymann 
G. m. b. K- 

    

     
      

      

  

    

   

    

  

   
   

   

C. Eltęs. Frisiersalon 
Häkergasse 14 

Ereiklassige Bedienung. Ermäpigte Preise 
Bubenköpfe verden in jeder modernen 

Lom gerchritten 

  

      
   
        
   

   

           
    

Schlltrennaus, nannerstah, 27. uiuher, 

Karsawinal 
Prodrammm u. A.: Szenen nus den Balletten Dorn- 

Karten G 2350 bis 10.00 bei Herwann Lau, 

se:, Daupeaße 25,e 

   
PwWinnelm-Theater 

Oieæ letstEe Dc 
Gastspiel der jiabelhaften 
SASCHA- GURA- MVUE 

„0 Murte Licde 
24 Biider! 70 Mitwirkende! 

Vorzoiger dieses Inserats 5000%0 Ermähigung 

DaibeH S t Untee r 6 

  

   

      

   
     

     
    

   

   
   
      
    

    

   
   
    

     

   
     

SonderbleMmDOn 
In tler Musstellung In dor Messshalle 

Um Sonniag, dem 28. Oktober 927 
6 Uhr nachmittags: Gymnastihschule 

Hannah Münoh und Leichtathle- 

   

    

            

    

tonvereinigung. 

Hm Montag, dem 24. Oktober 19027 
8 Uhr abends; Vortrag Dr. Pora- 

dies: Die Zähne des Menschen und 
ihre f mit besonderer, Bezie- 
hung zu aligemeinen Erkrenkungen. 

Iim Dienstag, dem 25. Oktober 1927 
730 Uhr abends: Bundeeschule des 
Arbeiter-Turn- und Sportbundes. 

Londer-Eintrittgeld für Je Voriühraus 
0, d. 

    
   

        
      
       

      

       

  

      

   

  

    

    
    

  

   
    

     
    

    
     

    

   

  

    
    

       
     
     

  

      
   

    

    
   

iusotollyn)--Wle HlupheitrnnE 
in der Geworbehalle, Schüüsseldamm 62 

Ugllck bsbsnet von 70 Uur vonn. is U Uur 1bür. 
Montag. 7½ unr 

Vottrag von Prau U. Kuntz-Danrig, NM- d.v. 

Lunz-Paläst 
Eingant durob die U-T-Lachhplele 

72 EE 
un Uhr Wrün der tobelhafis Huthtpetreh Ummu's 

The LE Malesde. Rand 
ister Mocea am Jarz 

Dle ervreragend. Lenz. ü SüengaErpeile 

    

  

    

  

   

  

    

    

              

    

        

  

   

Mottlau-Pavlllon 
Sonntag nachmittag 

PKoNnZEZERT UND TANZ 
im neuen Parkettsaal zu bedeutend herabge- 

setrten Preisen. Um gütigen Zuspruch biliet 
„ Feuersenger- 

   

  

   

     

   
   

     
    
     

        

      
  

  

   

    

    
   

      

     

für Raſiermeſſer, bacnines, ů 
Haormaſchinen, 

ſowie alle anderen Sachen 
lachgemaß. billigſt u. ſchnell 

Hugo Bröde, 
Altſt. Graben 16 

Anjanzg 4 Uhr Un der Markthalle 

swahl an elſee, 
außerordentlich hohen 

ſe geſchmackliche Durch⸗ 
ande hergeſteillen Ge⸗ 
friedigend. 
rntmunt den Verſuch, die 
cklichkelt, die bel Väͤtern 

n und Handwerkern, 
lern vorhanden iſt und 
pßeren Krriſe vor Augen 
öglich, dieſe Anregungen 
fabrikation zugäͤnglich zu 

unter dem Drucke des 
Zolles nur klein und d 
bildung der im Zollinl 

genſtaͤnde oft recht unbe 

1 Dir Kunſtverein un 

Erfindergabe und 
und Müͤttern, bei 

bel Baſtlern und Tüſi 
ſich betaͤtigt, einem groͤ 

ꝛ fahren und, wenn m 

* Derheimiſchen Spteheugf 

machen. 
Zu dieſem Zwecke ſo 

Rusefiellung veranſtalt 

Ufrügtes nus feibſterf 

wie Entwürße für Spi 

          

       
     

   

       

  

    
     

üi vor Welhnachten eine 
et werden, die ſelbſige⸗ 
nndents Spielzeng fo⸗ 
alſachen zeigen wird. 

ſolche Gegenſtaͤnde, wel⸗ 
aufen bereit find, für 

nen Miigliedern erwer⸗ 
ß Splelſachen, deren ge⸗ 
ng möͤglich iſt und von 
wird, durch die einſchla⸗ 
in den Handel gebracht 

      

  

ben und ſich bemühen, da 

werbliche Vervielfältitguff 

den Ausſtellern erlaubt 

eoigen Firmen erzeugt un 

werden. 
ů Die Bedingungen füß⸗ 

Ausſtellung ſind koſten 
Firma W. F. Burau, 

    

  

rdie Beteiligung an der 
os an den. Kaſſen der 

Langqaſſe 39 und Lang⸗ 
hältlich. 

  

         

         

  

KUNHSTVEREIN 
DA N2Z IG 

 



    

  

Bowed 
am Wife, dDem ZSü, Otteber, benbaus uUhr, ů 

troße Wählerverſammung 
werben bart ſyrechen: 

Noichstagsabg. Und Värgermeiſter Henke, Borlin 
Nrun Mnüher, Duntiu 
Wpeytüäßddent onl. 

Ses TPeua Laurteh: „Men wählen wird“ 

werbden in ihrem eigenen 
aufgeforbert. — aNe Me 

ODie Dentſchmationalen erbalten eine nene Abfuhr. 

unde, Und. 818, nal ber Beseichmung 
runss⸗ und Dicen vnsabenßs'in Olbwa einberufen. 

erten auf die Rögeordneten Seuftlellen, Mayen, 
e, ů 

Wer geglaubt batte, Distuiſion, in der alle inter⸗ 
texe agen zur Lebendln kamen, anzuhören, kam 

euf eibe Rockrung. Der Vorlcende Vä: keikuiel, 
dech zum Worte K0 melden, allerdings mit der Ein⸗ 

ind, daß dies Racht nue Mitgltedern und beſonders 
enen zuſtlinde. ber es meldete ſich niemand. 

ie batten alle geunmg und zvaen bereits wäbrend der ein⸗ 
ort der deniſchnattonalen Größen laugſam ab. 

tat ihnen nach vielem Bitten ein geladener alter 
Geſallen. Doch ber alte Herr war wirklich 

Nachdem er ausaurpcktn begann, wie bic Deutſch⸗ 
en wäbrend tbrar vierfährigen Regierungszeit fär 

Keimrestner michte, aber auch gar nichts, flür bie oberen 
aber alles astan hätten, wollte man ihn gerue los⸗ 

u und unterbrach ben einzigen Diskuſſiousredner des 
lekttſſtonsabends ftüindig vom Borſtandstiſche aus. Die 

in ber Verſammlung zu den Ausführungen diefes 
nrentners bewies beutlich, daß die Deutſchnationglen in 

um      
  

dem eert von Pauſtonären und früberen Hypotheken⸗ 
gläubtgern bewohnten Oliva ausackrebſt haben. — 

5 verlief die Berfammlung überaus lang⸗ 
weilig. Man Die Rebner en, gähnte, unterhielt ſich 
gegrnſeit hirng. lte höhniſch, wenn Frau Kalähne gar 

rüg. 
—* ig war die Empörung des Herrn Senuftleben über 

AIle lattvert der, Sozilaldemokratiſchen Partet,    

  

e. Kreunde in Oliva Haiten es nämlich ſo eingerichbet, 
ein Jeber der Berfammlungsbeſucher den Saal mit einer 

„RötenWahlpoſt- bekrat, Da man ſich numn mit der Lektüre 
Steſes fattes die Zeit vertrieh und für die Neoner 
wenig Aufmerkfamkeit hatte, war ſein Aerger zu verttehen. 
— 0 —— Anſche eingeteren, Dus n igel Vertren für der 

lalbemokrat Partei, einzige Vertretung der 
meinderbemtttelten Bevölberung, Wohtpropag machte. 

Nundſchan auf dem Wochtumarkt. 
tnänſe hängeg an den Ständen, Iiegen in Körben und 

auf Beceh an der Erte. Für 1 Wfund der leckven Vöbel 
Werben 90 Pfennig und 1 Gulden gefordert. Enten kvoſten das 
Pfund 1,20 Gulden. Eine gerußpfte Henne ſoll 2,80 bis 4 Gul⸗ 

Kxi Ein Häßslein koſtet 4,0 bis 6 Gulden. Viel 
e 'er und Kaninchen werden angeboten. Ein Pfun⸗ 

koſtet 10 Pfennig, Rotkohl 15 Pfennig, Zwiebeln 
2⁰ ig, Mohrrüben 2 Pfund 2 Pfennig. Der Kopf Blu⸗ 

koſtet 60 Piennig bis 1,20 Gulden. Tomaten koſten 
40 Pfennig, rote Rüben 20 Pfennig, Kürbis 15 Pfennig das 
Pfund. Für 1 Pfund Roſenkohl werden 50 Pfennig verlangt;⸗ 
Ein Ei, Spinat koſtet 40 Pfennig, ein Bündchen Radies⸗ 
chen Pfennig, die Mandel Gier raſt 2,40, Gulden. Ein 

Butter koſtet 2 bis 2,60 Gulden. Viel Obſt iſt zu haben! 
Pfund Aepfel roſtet 25, 85 bis 50 Pfennig, Birnen koſten 

40 bis 60 Pfennig das Pfund. Die Blumenhändler bieten 
viel flanzen an. Alpenveilchen, Primeln und Winter⸗ 
aſtern. Tannenſträuße und dauerhaft« Blumen ſind zu haben. 

Der Iben 0 iſt reich 50 Hellnge 80 Whemnig, Elein⸗ 
Guappen muitz. 'e Heringe ſennig, Stein⸗ 

1,20 Gutden und Aale 1,20—1,80 Gulben. 

  

U 

Nurtoktele-nte im Areiſt Danziger Höhe. Vor Mitte Sep⸗ 
tenser! hat müen⸗ auf Een Länecthen Veähimben der amzieer u E 

mit der Har ů inz ſie dir30 gräßtemteils von anhal⸗ 
„ die ch er⸗ 

Fau⸗ Bis auf die größeren Güter und Demänen, die mitten 
ger Arkeit i jetzt als beendet MEber Soweit 

V E die Kartoffe ue uuch im 
„ Powohn an Menge wie auch an 

Weafev N0 u 0 üibtlge ber wüclichrel Müeder b0» 2 — e 3 a⸗ 
baereh eisveſlenen inb wewden Lht in Leler ind Keiee 

   

ſſ ſ 
Franz Boss 

Lederhandlung 

  

ů und 
Langluhr, Hauptstr, 124 

e 
ů n. Bu dieſem Abeh herern ſfe veitern wieber⸗ 

ö 

  

ſc , 

  

  

eingebvacht; die Rüben bülden ein D. mil⸗ 888 2 Wes Sweeusß W5 EE 
man n⸗ 

.— — Een., a ‚ 
E Huſelnußſtwurth) ſind veich beſetzt u werſpdect weäche c verſprechen eine 

Auf der Landſtraße Uberfahren. 
Niemand wollte Ibm belſen. 

erm tbenn, E 85 ſeld acun. Eure der üwiſchen 
awlow au nfeld anf der Chauffee, zwiſchen 
W und üid von einem Auto überfahren. Dle Wüi. 
infaſſen hielten einen Motorradfahrer an, der dann mlt 

  

ſetnem inwerfer die Unglücksſtelle abſuchte und den Ver⸗ 
lehten unter dem Auto vorſand. Er war befinnungslos und 
blutete ſtark aus Mund und Ohren. 

Auf die Bitte der Pund melbet fuhr dann der Motorrad⸗ 
fahrer nach Stadigebiet und meidete den Unglücksfall dem dort 
an der tſelder Brliicke ſtattonierten Sr iiſean Der 
ah ſich ſonderbarerweiſße nicht veranlaßt, filr Hilſe U1 ſorgen, 
ondet Rat, ſich an die Sani⸗ rn gab dem Motorradfahrer den 

ſeuerwehr zu wenden. Dort an⸗ tätswache bei der ſtädtiſchen, 
jekommen, wurde zunächſt vie Frage geſtellt, wer die Koſten 
rage, die mit etwa 36 Gulden ber wurden. Den Betra 
atte der Motorradfahrer nicht zur Verfügung — alſo 92 U 

Sanilätsauto uicht in Bewegung, denn Schönfel! bet⸗ 
um Gebiet der Stadt Danzig. Roch einmal ver⸗ 

U der hilfsberelte Motorrabſahrer den Verünglückten zu 
elfen, und wandte ſich deshalb an die Schupow. auf dein 
aupibahnhof. Doch hier wurde er erneut an die Sanitäts⸗ 

wache der Feuerwehr verwieſen. Dann gab der EE e Mann, 
der ſich um die Rekiung des Verunckücken ſo lebhaft bemühi 
hatte, die Angelegenheit als atoihenben auf. 

Die Feuerwehr hatte dann folgenden Einfall. Sie gab vbem 
ueberfalltommando Keuntuis voan dein Unglücksſan, 
und diefes wachte ſich dann wirklich auf den Weg, den Verun⸗ 
Lurch d zu bergen. 5 war jedoch vergeblich, da er inzwiſchen 
urch den Führer ves Autos im das Marientrankenhaus ein, 

gellefert worden war, Dort ſind Kopfveiletzungen feſtgeſtellt 
worden, die Befinnung iſt inzwiſchen Aiwirbe ůehri. „ 

Daß jemand vom Auto ülberfahren wird, iſt etwas alltäg⸗ 
liches, Aber die Art und 112 wie hier elnſe Hehörde bie 
Hilfeleiſtung auf die andere * t, forvert boch ſchärfſte Kritik 
heraus. Man fotite es nicht ſür möglich halten, daß jemand vor 
den Toren der Stadt verbluten lann, während ſich Dienſtſtellen 
feittd. Kompetenzen verſtecken. Eln Veweis ſür die Vorzüglich⸗ 
wittlich Organiſation unſeres Staatsweſens iſt dieſer Vorfall 

E nücht. öů ů * 

Maſſenrausſchmiß bei den Deutſchnationalen. 
Im letzten Augenblick iſt nun auch die Kandidatenliſte der 

Doutſchnationalen hexausgekommen, Eine gauze Anzahl 
von bisherigen Volkstagsabgeorbneten wurden auf Gehei 
der Schwegmann unb Dr. Biehm nicht wieder aufgeſtellt. 
Dazu gehbren die bisherigen Abgeorbneten Ghm,, Habel, 
Blürgerle, Lietzau, Dr. Bumke, Dr. Wendt, Penner, Grund⸗ 
mann, Fiſcher, Semrau, Schede und Gutzeit. Bon den 
Uebergelaufenen haben gleichfalls die Abneprbneten Harnau 
und Polſter keine Gnabe mehr vor den Augen des Herru 
Dabrtt Dweni gefunden. Der Abgeordnete Falk hat ſich 
damit begnügen müſſen, an 33., alſo an völlig ausſichtsloſer 
Sielle, aufgeſtellt 5 werden. Aus dem Maſſenberautz⸗ 
ſchmiß bisheriger Abgevrbneter geht lebenfalls hervor, wie 
groß der Gign Hen 5 in der Deutſchnatphaten Partei ge⸗ 
weſen iſt. Zu den neuen Sternen am deutſchnatipnalen 
Kaudidatenhimmel ſört auch der Werftösſier und Han⸗ 
delskammerpräfidenk Klawitter, der alk beſonders brukaler 
Feind der Arbeitnehmerſchaft bekannt iſt. ů‚ 

  

  

Die neue Großſchule in Langfuht. 
Mit dem Ban iſt begonnen. 

Mit dem Neubau der ſchon lauge geplanten Peſtalozzi⸗ 
Schule auf dem Heeresanger in ibr wird zur Beit 
hereits b. enen. Das ganze 74 500 Quabratmeter große 
Schulgrin iſt ringssum von einem bohen Bretterzaun 
Untgeben. In ſeinem inneren Raum beginnen größere Aus⸗ 
ſchachtungen. Für den Reubau ſind etwa 405 000 Stück rote 
Ziegel, weiterbeſtänbiges Material, Litetb2ner und bie 
nötigen Baubuden errichtet. Am 1. April 1920 ſoll die neue 
Schule fertiggeſtellt ſein. Die Koſten betragen nach dem 
Voranſchlag bekanntlich 1000 000 Gulden. 
Schulc wirb. eine Doppelanſtalt, b. h. eine Knaben⸗ und 
Mädchenſchute, mit je 14 Klalfenräumen werden. Für beide 
Schulen ſollen Aula und Turnhalle gemeinſam ſein. Der 
Neuban iſt als Backſteinrohbau gebacht. 

Unſall beim Rangieren. Der. 31 Jahre alte Raugierer Johann 
Borchert, wohnhaft Neufahrwaffer, Kirchen e 8, war am 
Donnerstogabend auf dem Bahußof Neufahrwaſſer Rangieren 
beſchäftigt. Abkoppein eines Wagens helt er von einem 

einen Stoß und kam zu Fall. Die rechte Dand kam 
auf das Bahngleis zu liegen und wurde von einem heranrollenden 
Wagen zertrũ ů ‚ ů — 

Eine Spiel, des Kunſtpereins. Der Kunſtverein 
beeſſihncgi, un deß. Lehemn f —— ͤtellung von 

  

n vor Weihnachten eine Ausſt 
Lpitahen und ſel m. Spielzeug, ſowie Entwürfen 
r Spielſachem zu . Er richtet in einem In⸗ 
ut in ber Peulhgen Ansgabe unſerer Heitung an alle Baſtler und 
üfmer einen Aufruf, ſich an dieſer Aut le üle zu beteiligen. Der 

Lauen Leuenl Iid, ſür Lue⸗ Bericßargd wner Wee 2— ͤn „ e ri Uſtter rn 

erwerben oder ſie in den Handel bringen. Alles nähre ſiehe Inſerat. 

Di einen Huf verl- Der 14 alte 
Axbelsbinſch⸗ 830 Peuer, chnhuft K. Schwalbengaſfe 4, brachte 

ürn gemeinſam mit einem anderen ingen zu der 
nriede nach Kneipab. Dabei ging er hinter den Pferben her. 

Plötzlich ſchlug das eine Pferd aus und tref R. gegen die Stirn, 
ſo daß er einen ſchweren Schüdelbruch erlitt. 

  

— Unterstützen Sie ü 
Oemxiger Imndlzstriæ 
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Die Peſtalozzi⸗ 

  

Ein glattes Gefechäft. 
BVon Rieardo. 

Michter: „Sie hören alſo, Angeklagter, was der ůge 
lagl, danach bätlen Sie ſich bamals als wobibadender Mann 
ausgegeben, um den Zeugen zu veranlaſſen, Sie als Teil⸗ ‚ 
haber in ſein Geſchäft aufäunehmen, Tatlüchlich aber ſollen 
Ste lein Geld beſeſſen baben und von Ibren Gläubigern 
auf Rückzahlung von Schulden in beträchtlicher Höhe ge⸗ 
drüngt worden ſein. Was haben Sie dem; ebeſt Senaßg iane 

Angeklagter: „Der Mann ſchwindelt ja dat Blaue 
vom Himmel runter.“ 

Richter: „Nun, dasſelbe behauptet der Zeuge von 
Ibnen. So kommen wir nicht weiter.“ 

Angeklagter: Ich habe den Mann nicht betrogen. 
Wenn er ſo duſſelig war, zu glauben, ich ſei Millionär, ſo 
lag für mich keine Veranlaffung vor, dem guten Mann ſeine 
ſchönen Illuſtonen zu nehmen.“ 

Richter: „Om, es kommt nur darauf an, oß ſich der 
enge durch diefen Glauben zu Handlungen bewegen ließ, 

ie er bei voller Erkenntunis der Sachlage nicht getätigt hätte. 
Verſteben Sie das?“ f 

Angeklagter: „Gewiß. Weun ich nicht geweſen 
wäre, wäre der Mann vier Wochen früher Pleite gegangen.“ ů 

Richter: Wollen Ste ſich deutlicher ausdrlicken, das 
verſtebe ich nicht.“ 

Angeklagter: „Nun, die Sache, 15 doch ſehr einfach. 
Er ſtand vor dem Konkurs und ſuchte Geld für ſein Geſchäft, 
um wieder klott zu kommen. In mir glaubte er einen 
Dummen gefunden zu haben, der ſein Geld zu nichts anderem 

„gehrauchte, als ſein Unternehmen auf die Beine zu ſtelleu 
zund, um ehrlich zu ſagen, mir ging es genau ſo, ich hoffte in ů 
ihm denjenigem gefunden zu haben, mit deſſen Hilfe ich mich 
ſanieren könnte, Wir taten uns zuſammen und wirtſchafteten 3 
mit neuem Mut und Gottvertrauen vier Wochen länger.“ 

Richter: „Ja, verlangten Sie denn nicht gegeyſeitis 
einen Bermögensnachweis oder eine Geſchäftsbilanz?“ 

Augeklagter: „Nee, jeder von uns mußte doch be⸗ öů 
aurtce daß bei direkter Auſchneidung dieſer Frage die 
raurige finanzielle Lage des anderen zur Sprache käme und 

ſo ſcheuten wir uns ſtillſchweigenb davor, wie ne Katze vor 
der Mottlau. Jehber erwartete ſein Heil vom anderen.“ 

Richter: Haben Sie irgend welche Vertrüge ge⸗ 
ſlieltv⸗ Wurben überhaupt ſchriftliche Abmachungen — 
ixlert?“ 
AUngeklagter: „Nöh, das gerade nicht ...“ 
Richter: „Wurden Geſchäftsbücher geführt?“ 
Angeklagter: Er hatte ein blaues Notizbuch, das ich ü 

ſogar erſt angeichafft habe.“ ö 
Richter: Welcher Art war denn Ihr gemeinſamet 

Unternehmen?“ — 

Angeklagter: „Wir hatten, den Vertrieb von * 
Flaſchenbier. Wir beſtellten mehrere Kaſten Bier und * 
wenn dieſe abgeſetzt waren, bezahlten wir den Lieferanten.“ ‚ 

Richter: „Die Anklage legt Ihnen nun zur Laſt, Sie 3 
hätten den Erlös aus drei Kaſten Bier für ſich verwandt, ü 
näätbend. Sie Ihrem Teilhaber mitgeteilt haben ſollen, Sie ů6 
häften das Geld an den Liefexanten abgefübrt.“ 

Anheklagter: „Ich erwähnte bereits, daß der Mann 
das Blaue vom Himmel herunterlügt.“ 

Richter: „Bo i ſtdenn Ihrer Meinung nach das Gelb 
geblieben?“ ů 

Angeklagter: „Gelbe Für drei Kaſten Bierß, In 
dem en ſeiner Gurgel.“ ů‚ 

Richter: „Ich muß Sie bitten 
Augeklagter: „Ausgeſoffen bat er die drei ů 

Kaſten Bier und mich zeigt er wegen Betrug an, weil ich aus 
dem Unternehmen austrat.“ 

Das Urteil evgebt dahin: Der Angeklagte wird auf Koſten 
der Staatskaſſe freigeſprochen, da es ſich hier um eine rein ⸗ 
ztvklrechtliche Forberung handelt. Die Sache iſt zu Ende. 

Aboclehnt! 
Die Eiſenbahner ſollen keine Lohnerhöhung bekommen. 

Der vor einigen Tagen gefällte Schiedsſpruch für die 
Etſenbahner iſt von der Polniſchen Eiſenbahndirektion nicht 
angenommen worden. Als Begründung wird angegeben, daß 
die nach dem Schiedsſpruch vom 1. Oktober ab geltende 
Lohnerhöhung in dieſem Fahre eine Mehrbelaſtung von 
3900 000 Gulden ausmache, eine Summe, die nicht tragbar ſei. 
Die Eiſenbahnarbeiter hatten den Schiedsſpruch mit Rück⸗ ů 
ſicht darauf, bas er einſtimmig gefällt worden war, an⸗ ** 

3 
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genommen, Der Lohnſtreit gebt nunmehr zum zweiten Male * 

an den Oberſchlichtungsausſchuß. Die Eifenbahnergewerk⸗ 15* 
ſchaften berufen auf den 26. Oktober eine große Proteſt⸗ 3• 
verſammlung ein. b ů 

   

   

     

      

   

Unſer Wetterbericht. 
Beröſſentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stadt Danzig⸗ 

Vorherſage für morgen: Bewöltt, dieſtg und neblig, nach⸗ ‚ 

folgende bäge. Langlam auffriſchende ſüdliche bis ſüd⸗ 
tliche Winde und Weh de Temperatur. öů 
Ausfichten für Montag: Noch unbeſtändig und regneriſch. 

9 t 8h des geſtvigen Tages 9.2. — Mintmum der letzten 
acht .L. 

Standesamt vom 22. Oltober 1927. 

Todesfälle:, Kindergärtnerin Erika Wunderlich, ledin, 
22 J. 4 M. — Tochter des Bankbeamten Willi Fernitz, 10 T. — 
Rentenempfänger Georß Conradt, 71 J. 11 M. — Ehefrau Marſ 
Krüger geb. Wohlgemnih, 43 J. 4 M. — Ehefrau Veronila Kaiſer 

. Jacubowſti, 75 J. 6 M. — Ehefrau Karoltne Kipldein geb.   
chem. Reinigung und Färberei von 
Herren- und Damen-Garderoben 

Ueberhaupt für alles 

Bliigelinstitut nach amerikanischem System 
— Lederlürberei — Plisseebrennerei 

Filialen in allen Stadtteilen. Langfuhr, Oliva, 
ů‚ ů Fabrik Ohra/Danzig ö * 

DI—eeeeee—eeeeeeee
eee 

Zoppot 
Telephon 28573 

hmann, 53 J. 7 M. 

     

  
    

Danziger-Hol-Betriebe 
Künstlerspiele Winterfarten 

Varieté · Kabarett öů 

Das große Ołktober- Programm 
Castspiel des Schönheitsballetts 

Iven Adersen 
In den Künsllerspielen — 

kleinste Einiriitspreise von 1— G an 

Meim WDeimamainmnek ＋ 
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CEin Krafttwugen umgeſchiagen. 

gwel Infaſſen tot. Der Chauffeur ſchroer verleht. 

der Ei Löhen — Naſtenburg, ereigpel 

Aun arguilenia, Her, Ven Maſeen. 
onentraftwngen der Firma HFriedrich Bander 

ſich kurß vor dem (Sutt nbern in voller 

0516 des Wugens, der Kafflerer Euhen, Tochter⸗ 

G 

Bet 
am 

m acht jer Sohn, konuten nur als Leichen aurs 

Wacen, hervorgezenen werden. Der 5 

an erlitt ſchwere Verletzuußſen; es beſteht wenig Uut 2 

Mi erhalten, Er fand Unfnahme im Löhener Dialo⸗ 

Wie das Unglück entſtanden iſt, lonnle mit Sticherlyeit noch uicht 

eſiheſdellt werden. Am ſeheinend iſi an einten, Vorderretſen des 

E ehne Panne eingelrrten, uud bei den ſcharſen Bremſen het 

ſich dam der in voller ahrt befindliche Wagen irborlchlogen. 

  

Grundenz, Eine Theatervorſtelkungemt! Kanonen⸗ 

bonner. In Geaudenz wurde füir, lich im Stadttheater das 

Stſüick! „Dee Verteidigung von Cfenſtochau“ geheben., Um mm die 

Ler Wüent vocht natlriſch und wirkungevoll Iu ſbachen, hatte ſich 

vei b, des er SU0 Kuſeem ment hi 
Anſſtehung gefinden ůe 

Waite in der zwiſchen 11 und 12 ſchr nun Entſetzen aller 

Einwohner der angreuzenden Slraßehn mehrere Schüſſe obhnb. Mber 

auch den ganz Unvorbereitesten Theaterbeſachern ſoll bei dem 

Donner recht bange geworden Jein,, xumal 20 Scheiben des 

Thewers den Detomattonen vum Opfer ßcken. 
——————— 

  
  

    

  

E 
menselu um ꝯ ů 

Wen or mit dem Gewand den ? 

Menschen wechseit. Daher teltt. 

2 er viel unbsfangener aul, weonn : 

2 Seind Kleidung seinem Wes en: 

entepricht Ceef Keyrerliog 2 
Keerstteee

ene 

Patquard-Schotten apurte Sbellungen, 

6s. 56 om breit Meter 4.50, 3.76, 2·95, 

Popelins ca. 90.-100 en br., uns. bewährt. 

reinwoll. Qual., in den neuesten Herbet- 2*⁰ 

Larben •..4.50, 3.80, 

Rips-Popeline ca. 100 om pbr., nur rein- 

Wollene, vorzügl., bewährte Fabrikate in 250 

vollen Farbsorten 600, 4.50, 

Reimwollene Karoetolfe 4 

Sovpas,. Suun ungen . Meter 7.50, E50, 

UD -Stoflo raine Wolle, sehr uparte R50 

Nouheit Tur Kleider. 11.50, 8.39, 5 

5²⁶ 

1⁵⁵ 

    

         
        

     
   Mantel-Flausenh ca. 130 em br., reine W., 

Varegl. Onal-, in lebi. Farb-, 18.öö, 70350, Sohbancken 

        

     

     

   

  

   

      

   

      
       

        

       

  

      

    

vornehme Neuheit für Mäntel 

Romuan 

von Béla Bacs é 

éEeinzinberechtigte Uebertraaung aus dem Ungariſchen 

von Stefan J. Klein. 
8 

Der Abend dämmerte bereits, als ſie ſich treunten. 

„Ich“ — ſagte der— Mann — „möchte mit Jonen nesd 

ölter Drechen, kleine Matbilde. . Um aufrichtig anu ſein, 

ich empfinde Sie als die zweite Hälfte meiner Seele 

Mathilde ſprach lütbelnd: 
„Wir könnten ſehr gute Freunde werden 
Joſef Jakob trat voll angenehmer Gefüble aus dem 

granen Haus und vermochte nicht zu verſtehen, weshalb er 

eigentlich jezt lauchzen, brüllen möchte.., Voll lauchzender. 

Iuſtiger Frendengefähte war ſein Zer⸗. Raſch ausſchreitend. 

pfeifend ſchritt er die ſtinl döſende Borſtadtſtraße dahin. 

Mathuſde ſchaute ilmm lange noch; ſo lange ſie Wa ſaß. 
Dann bemächtigte ſich, abermals ein wielverderbender 

ſchroffer Gedanke ihres Gebirnes, und ſie begab ſich traurig. 

matt in die übelriechende Wohnung. 

. VII. 

In der letßten Zeit hörte man Margit nicht Klavier 

ſpielen. Der alte Gäl rannte wie ein Halbnarr von Be⸗ 

hörde zu Behörde, man möge ſeine. verſchwundene Tochter 

inchen. Eines Tages erfuhr er, dann., Margit babe ſich 

einem Damenorcheſter angeſchloſſen. 
Gäl weinte und jammerie veräweifelt. 
„Weine Tochker Margit“ — jammerte er — „dieje ſe ine, 

wunderſchöne Seele kann nicht in einer ſo verkommenen Ge⸗ 

kellſchaft Ieven Es kann uicht wahr ſein 

Der Lehrer wermochte anf keinerlei Weiſe zu verüeben, 

dai ein Geſchöpf, das bis zum fünfundzwanzigiten Lebens⸗ 

iahr ſtumm alle BSitternis eines traurigen Lebens erduldet 

(at, in ernſteren Jahren ſo etwas tun ſolle 

„„Es iſt unmöglich“ — rief er —.Wtarait. meine Kebe. 

aute Tochter, weshalb haſt du deinen hilfloſen, anten, alten 

Vater verlafen?“ 
Tagelang lief er wie beſinnungslos ein und aus in der 

    

Oualitä 
Kleiderstoffe 

Charmehaine oa. 140 ecu br., Wv., 

weichflieg. Oual., in neu. Parbe . 

Ottomand ca. 140 em br., reine Wolie, 
nur eeptkl. Pabrikat, in 
sorbimenten 
Wod. Kostümstefle 
sich EenHfertz reine 
apanben ä „*** 

Wöod. Plaubohs en. 140 om br. Leine W., ů 

gr, iesebe Kares, f. Wial, 20, i5ö, 17⁷ 

entzünk. Neuhsit, in chm apart. Farb. 

‚ wurde, bald durch 

nicht an und verlangte von dem Treuleſen, 

Eine nicht aueugviche Chehrfayrcbe. 

Vor einißer Zeit heiratete ber ans Groſt Oht⸗ 

EI 
s in Groß⸗Oiiauen 

die er verlaſſen hatte, und 
Da ſie kitere Rechte an B⸗ geitend 

Ninder von ihm hatte, 

lehren ſollle. Dazu verſpuürte, mm Bernotas alle 

ing, und auch, die zwelle Frau protepierte Sagegen, da 

rnotaß nicht lalfen wollte. Das Ende vom Liede war eine An⸗ 

tlage gegen Bernotas wegen Vigemie, Das Urteil des Heyde⸗ 
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truher Amitsperichts lanteie wi ein halbes Jaht Gefängnis. 

Die Sache hatte ſedoch noch ein welteres N. Wähwend — ü 

bie erſte Vumi, Ihre Schadenfrende nicht werbehlen iomnie und Gullav Betin: Badaben 205 heibeve Mhten 

ſchliehlich auch daißin einwillihte, ſich von B. ſcherden laſſen, aus dem 3 ilus 4 — 90.15: . 

ſebuld er ſeine Straße Vre pötte, Keiqte ſich die nene mirhenbe Herti, Helt i,Laner 2 

Gattin von einer beſſeren Serie. Sie war bereit, mann Luut „WAhes Siei, Wanda — 

Wce arhan e inchs , Sr Hupape ů — gas: Dee 

vichkte an das, Gericht Hie „die Hälfte der Strafe [1 örtfunt. — Mitt ‚ 

füräihren Mann abbühen zu „damit er nicht ſo. gabe Spt Spe. Mhi 85 290 Tammmt 2. Belunm⸗ 

angr int Gefihn ſüten miſſe. . lemmte das Wuricht V ů eßhend „ Lemmüftk — Funk⸗ 

ſeſem Geſuch u. es Jhr Wer Und ſo wird die Frau 2 — 

oder übel ein halbes Jahr warten müſfen, Us ſte vollyoßener 

Stheidung, ſich endgunttin wres Glüikes Eheenen barf. Ra i0 Ne eite 

Memel, Feſinahme von Retfahnschmnaglern. ven der Greßen deutschen Funkausstellupg., zeigt dle 

Ansipolſe, ilin Werßenen Auhe en Werd . Runctunk -Zentrale A. Slerk V Gl 2 

alpolizei ünf Perſonen unter deen Verdacht des Torain⸗ 

Lommngceld feitgenommen. 

  

    
Sebattenrips Cs. 130 cm breit reine U 

Wolle, von der Mode berügt, in 13*⁵⁵ bmag Kalb SI. Winterangteh, 60 

allon mod. Herbatfarben .. 188.50, Grsben Gunk 3 v rbess Mich, 29 

berrl. Parb- 1450f. ä eeee-. 
Wons m Veur 1650 

E. 150 om be., AStTMMH⁰nHteI solide 

  
Kaeha de lalne 

ů 
ottemane-KHeVevelhte cu, 140 om brelt, KyIim nohrumsz, in dicht besond. weit u. extra lan 

neut Farben, glatt. 
ů Eu e. . „ etrt. Be- esond. west u. E 

D reins Wolle, kostb. Mantelwore, in lockter Krimmerart, gumz auf KHloth 7950 Croßer Membel aus reinwwofl., vern. Obte- 

——— — väsö, 20 86. B Vornehmen Forbemn 2250 18 efättet.19.00, 75 mane, in gedieg., Kleideamar Verarb. 

Edel-Hi me W. Bs kar . Onal. G00 Kroscstt cu. 140 om br., reine Woile, 2* rimarisöche sahswerz, grun, braun, und in entrn fr. W. 130%0, 10, r 

den i eeetd Ketbe 0 —— 1 Wis, U — f. Lüsi, epas Cucl, Aien vorrügl. Mehairquni-, geUh]mceVol 56˙⁰⁰ Petr- Jache 195* 

U — A. Cbann er „ Kbnt Tarte, Spenen ieet. ů —.——.— Sealra-, eloant getuüttert. 

in „ un „ 8· 
5» H it, WOd. 

—.—5 

richtnzzz. 450, 19% Hanbe. . Wan bht.. Meber ESS 00HKVeeteantgades, eutn. Peisv. 

Srahand en 140 emn Mpeit,uue Welie 125%9 Stt .v an ngtKe Vae 12 — LAiße Crsde, 140öb. 10 0 125%f,bocbend Fens 8. 10h 154,135%0 

hetb, en. 70 cm breit.. Meter ů vihochmod. Form., 120,100, , —    

„Und gerade ietzt 

jubtMrum feieen .“. 
Er verfuchte alles. 

werde ich mein viergigtäbrines Dienſt⸗ 
— Puoch er Niurgit an 

Schrieb üratt auch einen Beief. 

„Lteber Bater! 

Ich wäre undankgar, wenn ich Dein püterlibes gutes 

Hers kritiſierte, es wäre wenn ich Deine linki⸗ 

moraftüchen und aftlichen ngen ver⸗ 
Erklärung zufrieden, das ů98 

Fwanen gen, nicht aber ein Verkommen⸗ 

glaubſt. Ich, die ich lis zu meinem fünſund⸗ 
Lebensiaht jede berechtigte Sehnfucht, iedes 

Berlaugen unterdrückt habe, bin 

— dant meiner nicht erbroſßelten Wellenskratt 

— frei geworden. Bielleicht iſt dieſe Bsfreiung in Deinen 

Augen unmoralißth, denn ſte flaht im Gegenſas àur allge⸗ 

meinen Moral., dexen Märtyrer Mbrigens auch Du biſt, doch 

füble ich, es werde mich nie verlangen⸗ ein moralſicheres 

Leben zu fübren, als ich es Jett fübre. Unſere Kapelle be⸗ 

gibt ſich demnächſt auf eine Auslandstournes⸗ was ein Auf⸗ 

erſteben meines ermatteten, ſchon beinabe erdroffelten 

wahren menſchlichen Iutereſſes ſein wird. 

Füge Dich ins Unabänderliche und ſebe ein. daß dies 

infolge der vorbergegangenen Umſtäude ſo batte kommen 

müſfen. Als auter Vater müßteſt Du Dich ſogar darüber 

freuen, daß Deine Tochter keine⸗ Sklavenſeele mebr iſt. 

Mit Handkuß Deine Dich liebende Tochter 
Marait.“ 

Der alte Gäl las verblüfft dieſen Brieſ. Dann las er 

ihn mit benommenem Kopf noch zweimal und. hatte nachher 

die Empfindung. als ob ſeiner Seele jedes böterliuße Lee⸗ 

fühl entſchwirrt wäre; er bedauerte das Mädchen nicht mehr. 

dieſen Rebellen, diefes renegate Geichöpf, das von Fieber 

der Modernität verwirrt, alle alten Heiligtümer in den 

Schutt warf. 
„Wie zuyniſch“ — jagte er und zerknüllte zornig den Brief. 

„Sie war ein ſo itilles, ſo autes Mädchen Wer bätte 

es geglaubtꝰ 
Dann ſeßte er ſich nieder und teilte das Ereignis jeiuen 

Söhnen mit. die er zugleich auch zu ſeinem vierzigiährigen 

Jubiläum einlud. 
Als der Brief geſchrieben war, hatte er dass Gefübl, ſein 

tistaussdilag 
Fesche Mäntel ü 

Flauschmantel vorz. Winterw., in med. 
8⁰⁰ * 

OSMAnementet aun brin — 
glatt u. Kleids. verarb., in jugil. Auof. 75* 

Plüschmäntel 

quslität, tiefschwarr, Lur vagAte35 
ermmndel 

   

aggebend 
daß sie bei uns Qualktütswaren kaufen 

Sehen Sie sich unsere Auswahl an 

  

           

    
         
      

     

  

MOd. Menbel 8. vornchm., neuart, Stofl., 

in engl. Art, mefiert od. kar., 2. Teil m. 69 

echt Pelzkr., 718,50, 96.00, 86.00, 78.00, „ 

Affenhantmantel reine Wolle, in vorn., 
Akl. Färb., m. den mod. Verzher. a. imit. 52˙ 

Pelabes., vorn Rer. sw. a.Kr. u. Mansch. 
Pelzmantel Seal-elektric, 2836* 
sehr gute Cuahist, Prins Futter 

Für starke Damen 

Frauenmamtel a. Ppakt. Veleur de laine 
od. Oitem., in vornehm. dwnii. Tn., 

     

  

   

  

           

  

Donn verfſuchte er ſeine Gedanken auderen Dingen zu⸗ 

zuwennden. Vergebi. Es berührte ibn unangenehm, da 

er ſich umplickte und ſetne worttofe nnd ſtille Tochter nicht 

heben ſich kah. Doch warf er dunn trvtzia den Kopf hoch: 

„Sie wollte es. Es war ihr Wile .“ — dies wieder⸗ 

bolte er wnablliffis, ſchher zur eigenen Beruhiaung. 

Im Hoauts wurde über dies Verſchwinden viel geſprochen. 

Karl Fiſcher, der Jus ſtudierende Sobn der Waſchfran, er⸗ 

ſchrar, da er dieie Kachricht erfuhr. Er nurßte ſich die Sache 

ſelbſt nicht zu erksären, doch dachte er ſtets mit einer ge⸗ 

heimen Sompathie mit etwas wie einem heimlichen Ge⸗ 

fühl der Kebe an Margit. Er war verliebt in das ernſte 

ſchome Geſicht der Leyhrerstochter, in ihre traurigen Augen 

und in ihr ebenbolzſchwarzes Haar. Verlebt in ihr ge⸗ 

heimnisvolles Weſen. Manchmal hatte das MWädchen auch 

zu ihm gefyrßchen. Und dies ihn ſtets mit aroßer 

Freude erfüibt. Nun, da er von 3 Verſchwinden ver⸗ 

nahm, erſchrak Karl ſehr. Einmal hiert er den alten Gäl 

an und fragte ihn, was geſchehen, wohen ſeine Tochter ver⸗ 

ſchwunben fei. 
„Ich will von ihr nichts wiffen ... Sie geht mich nicht 

ů 
8 

an ... — ſeste Göl uns verweiwerte jchroff jede Auſ⸗ 

lürnng. ů 
Karl Fiſcher ſpähte, forichte nach Margit. Er juchte ſämt⸗ 

liche Muſikcafés ub. ßie nirgends, Peflog. nach Bucbe⸗ 

peſt zu fahren, mußte jedoch diefen Man aufgeben, ba er das 

für die Reiſe erforderliche Geld nicht beſaß. Dann erfuhr 

er die Adreſſe des Mädchens und fchrieb ihnt traurise. ſchöne 

Briefe. Margit antwortete mit einem ſebr ſchönen Brief. 

Daraufbin wurde Karl ganz wild, moüte die Haunlei, ſeine 

Mutter im Stich laſſen und nach Budapeſt fahren.. Doch 

ſchrieb ihm da das Mügchen, es re mlt der Kapele nach 

Oeſterreich. „Pahß. Buct. v⸗ Sie mith.“ ů 

Tortietzuno folat.) 

Der Wonltgeschmeck vsohie ele BeKfDmm. 
ichkelt Whres Kaffees iet in Jeder Fimsbent 

bend zu eWarhnen. 

    

    Woßbnung. Ins Haus ſelbſt lies er ſich in dieſen Tagen faſt 

ADit niemand in ein Geivräch ein. Gebirn und Herz zer⸗ 
Mmiit Kieräns 

malmende Gedanken auälten ihn. 

Herz habe ſich von Margit vollkommen losgeriſſen. 

Sie wollte es ſo. es iſt aut. Der Bater, der Aeltere, 
——— gch 

t üicd 
  

  

Dr. med. Dalsow. Stresmbhers 

 



  

Aius aller Welt. 
Cehes unb be Vrir werben geſeiert 

Se baben es geſchafft. 

23
 

— — übnnen Sres —— —— 

eee, Seiee eche,-— 
Eine ungebeure Meuſchenmenge wo der A 

Flieger bei und brach in enbleſen Betfall Kus, als — 
und — ihrem KHeteerten. 
2 . 2 Women deß aer 
n Deiſtung. n. 

b 2 wurbden CGuſtes und Le von dem 
ein Butetens bewiltkommnet. Die 

ter ust eeee 

SDDEE vme 
—2 tae aui bie . 

Nu wurde⸗ von dem Prähidenten „ 
publik in Gauenmart der 2 lleder Ler Rehtreinse enfan- 
gen. Coſtes Suiutle. dem Präfihenten ainen Brief, hen er 
7 dem 4 MAbens 999 ber ocet in Paris mitbetommen 
Ler- Am gab der Jocketelub ein Viner zu Ehren 

beiden Flieger. Der franzſiſche Botſchafter über⸗ 
reichte ihnen außerdem Glückwunſchdepeſchen von dem Prä⸗ 

enten der Repucblik, Donmergue, und dem Nußenminiſter 
and. 

„D 1250“% uu Waben vurügekehrt. 
Das Heinkel⸗Wiuggzena „D. 1280, iſt Mueien 0 46 

noch den Adoten abseflogen. 35 des Wieclen Welters 
iſ es mus Hür wieder in eieinet Vie Be⸗ 
fotzung hoßßt, heuete abneffiogen, wonn os das erkauöt. 

Flnggenaabſturz bei Auphterbam. 

biagvieg Geif Seerg n aaen Marmg ber 
reug au r 

noch mületernger nzache cögeftärzt. Ver Pilst, ein 
Belttnant, ſowie der tUer wurben dunch Bralnd⸗ 
wunden ſchwer verletzt. Ser Appavat iſt ſoſt vollkᷣvmmen 

* 

abend bat der froanzöſiſche Elieger Kutpping mit 
emen 40,P.S.-Sgteun le Boeurhet verlaſſeu, um zu vor⸗ 
ſuchen, den Streckenflnarekors ohne Zwifebenlonbung für 

ie zu brocheu. Er wil ſich über lugpeute dieſer Ei 
2 —Verkin und Königsbers nach Moskan begeben. 

Ein neuer ennliſcher uatenatyp. 

  

   

    

         

Laut „Daily der Beoſs ſohlen Sonnabend die erſten 
Slüge auf einem der uchewlätze des Luftfahrmiwiſterinens 
mrit einem Ganzmetallvaffagſereindecker gemacht werden, der 
nach der Zeichnung des denutſchen Flnageugkonſtrukteurs 
Rohrbach gebant worden iſt. Das neue Finaseug wieat 
20 Tonnen und iſt ſo fark, wie Lie britiſchen dreimptorigen 
Flugboote, die kürzlich an dem lunge nach dem Baltikum 
teilgenommen baben. 

  

  

Ein Sectünberüberfall an der chineſiſchen Rüſte. 
Das rettenbe U⸗Boot. 

Der Dampfer „Irene“ ber U Dandelsbamp 
ee Merde 22 iegien Müümmch, von Sert 
ränbern ſen. Dieſe MWWermültigten die Oftiatere unb 
beraubien die Fahrgäſte. Aus Die „Krence“ unter Wührnng 
der Seertberder cbends in dor Wasbucht eit machte ſie 
ſich dadurch verdächtin. daß pe ohne Lichter fuür und den 
Betethl eines engliſchen Unt ootes. Wäcinte Repyen, uicht 
beachtete. Das UVoot ft ei de ſiſe und 
daun eine Granate ob, die im Malchinenraum der „Irene“ 
explobierte, Das m⸗tvol restete dDann die Mebrzcül der 
Jabrnüſte und Wdan en ind nahm 12 Seeräpcber ae⸗ 
faugen. Die „rene“ Ee 258 Fahomnſte, ſäentlich elen, 
von denen 2u vermiht werben. 

Ehoeſfenm umd Stieſftochter ermordet. 
Sich ſelͤbſt getötet. öů 

In SOhgfhan wns Lhas CistscieZeunm Nacht 
ein Arbeiter Chefran und Die uhene Doenn d⸗ 
br ſich ſuen E2 n bei, Die an Muuder —.— 
ſich r in in it pen können. 

* 

Daßs Schwurßericht Saarbrüicken verurteilte den 25 jährigen Me⸗ 
chamiker Köß der 50 jät 80 ee ee 
entwichen. der Flucht drang er nachts in Merzig in ain Oaus 
ein; e ihm Nebeh entyepenttal, tytete KE· ſte 
burch mehrere ſorſtiche. 

Den gecbeeten HRLTU - e HMOSHUIm 
prima WIntermäntel 

nach Maß kauten Sie bei 

A- Friedrleh, Danzig 
Tel. 22621 iI. Damun 6, 1 Tr. Geßr, 1893 

(Stotte z2ur Verarbeltung werden angenommen) 

Exploſton in einer italheniſchen Kaſerne. 
Ein Offigäer und 66 GSolbalen verwynubet. 

„Wie die „Tribuna“ aus Brescia Lerichtet, erplodterte in 
einer Kaſerne bei der Vorflübeung eine Sprengbombe, die 
einen Offtster und 35 Solbaten verwundete. Dem 'er 
wurben beide Hünde wesgeriſſen, 

Großiſener in einer Steinfabrik. In der in der Nähe dos 
Stolbevger Hauptbahnhoſes gelegenen üik ſeuerfeiter 
Steine der Firma P. Peters brach aus blsher unbekannter 
Urſache Großfener aus, das ſich in kurzer Zeit über fümtliche 
Gebünde ausbreitete. Der Schaden Peträgt über 80000 Mark. 
Der Betrieb wird im allgemetnen fortgeſetzt. ö 

    

  

Soz, Arbei   

Locbmöchmeaen 
der Nerven, Nheuma, Gicht, 
Ischias, Grippe, Hexenschuß 

und Kopfiachmerz 
Raach und sicher WIrkendl Togal schoidet dle Harnskure aus und gcht 
direkt 2ur Wurrel des Uebels, Keine schüdllchen Nehenwitkungen. 

Wird von vielen Aerrien und Kniken empfoblen. 
— In aller Apotheken erhälillch.— 

Die Peſt in Indien. 
18 000 Perſonen geimpft. 

„Dalty Man“ berichtet aus Alahabad: Die Mehrzahl der 

Ginwohner von Sccubcabad (bei Saibarabab! verließen die 
Stadt ifolge des Auftretens der Peſt. Es baben ſich mehr 

alb 20 Tobeßfülle täalich ereignet. Die Evidemie dehnt ſich 

weiter aus. 18 000 Poerſonen ſind geimpft worden. 

    

Vier Kinder in einer Laube verbrannt. 
Durch Exploſion des Spirituskochers. 

In einer Laube beim Luftbad Dölsſchen bei Dresden 
wurden Freitag mittas vier Kinder in Alter von etwa 
60 bis 10 Jabren, die bis zur Unzenntlichkett verbrannt 
waren, tot auſgefunden. Nach den bisberigen Ermittlungen 
iſt anzütnehmen, daß bie Kinder, die an dem heutigen warmen 

Tage im Garlengelände geipielt hatten, durch ein Fenſter 
in die Varcbe geclettert waren. Dort hat vermutlich ein 

üürnuskocher geſtanden, den die⸗ r anzündeten. 
fenbar ibet und Brennſpiettuß vorbetgegoſſen worden, der 

ſich entzündet und in kurzer Zeit die ganze Laube in Braud 
geſetzt hat. Ein Verbrechen kommt nicht im Frage. Wie 

weiter gemeldet wird, waren die vier verbrannten Kinder 
in pöllig entkleidetem ind über die Umzäunung des 

Luftbades geklettert und in eine benachbarte Wohnlaube 
geſtiegen. 

Dersemmmiume Aimseider 

Soz. Arbetter⸗ Kahlbude. Sonnabend, den 22. Oktober, 
been de 3 Uhr, Hen Kiseed — eruſenn an abit⸗ 

Aunb fe u — ſere augenblict⸗ 
che Lage und die nächſten Aufgaben. 

Groh⸗Zlinder. Gonnabend, den 22. Oktober, 
„inm Jußondheim: Vortrag des Gen. Frih Gedeek 

lübor: Unſere nö A. . B, 
ů 

Erſchemen Letorestch. ufhahrn. Volizirheihes und pünktliches 

S. P. D. Siabebtrrgerſchaßsfraktion. Montag, abds. 7 nhr: 
Fraktionsſttzung im Volkstag. 

— Dionstag, den 25. Oktober, abends 6 im — ſich ag, 2 Uir, 

Auſtung, Freidenterl Mittwoch, den 20. 10. 27, abenbs ? Uhr, 
M. rverſammiung in der Petriſchule GeMee 65 
erſcheint zu dieſer Berſamml ber Genoſſe Neſchle⸗ 
K Wicsg, ab lr Ferie. legitimiert. 

arbends 776 

8. 
Herban Ireidenkertum und Feuerbeſtattunn. 

     
    

sich quälen? - 

  

Satiwiſcher Zeiiſwisgel. 
Der Wetikampf um den erſten Plaß! 

Von Kater Murr. 

Parteien gründen, iſt nicht ſchwer — Kandidaten finden, 
geſtem aber Dieſe uralte Wahtweisheit bewahrhettete ſich wieder 
geſtern abend, als die bluthunge „Neue Deutſch⸗ Dan⸗ 
ziger Volkspartei für Schiffahrt, Hausbeſitz 
und Lichtreklame“ hoffnungsfroh zufammentrat, um ihre 
Kandidatenliſte ſchriftlich zu fixieren. Zwar zählte das Unter⸗ 
nehmen, übrigens die W. Neugründung dieſer Art, nach ober⸗ 
ſchlreßlich ätzung vorläufig nur 11 attive Mitelieder, ein⸗ 
18 las Leovenpe büne 505 chheen Pai Wwafftg lesg und 

ein zur ähigen Patenonke een⸗ 
warts, und es hienr desharb nicht ganz leicht, vie vorſchrifts⸗ 
ben Mut 50 Unterſchriften DoH em Nol aber man ließ Kotzdem 
den Mut nicht ſinten, blieb doch zur Not vas, Adreßbuch übrig, vm 
die 9i ß» Lücken nach Belieben und Wunſch ausguſüllen! 
Es gi ſo umendlich viele „Krauſes“, „, anus“, „ D 
ennt „„ uſw., mit denen mean ſich herrlich 
onnte 

Da man als todſicher annehmen durfte, vatz zwei Klapp⸗ 
ſitzetim neuen Voltstag der R. D. D. V. reſerpiert ſein wür⸗ 
den, enthrannte ein 2 Aie Kampf um vie beiden erſten 
Pläße auf der Liſte. Als Fevoriten kamen einzig und allein 
die Herren Dr. Blaffert und Prahl in Hetracht, von 
denen leiner dem anvern den Vortritt lafſen wollte — v4 nützte 
kein gütliches Zureden, kein Appell an die berühmte deutſch⸗ 
danziger Verniweft, kein jovisies Zupreſten mit quelltlarem 
Artuspils, kein beicheidener Hinweis darauf, daß nur Eimie, 
keit zum Stendesamt führen tönne. (Einickeit macht ſchwachli) 
michtt fruchtete, jeder Dauptete: Entweder Nr. 1 oder sar 

V K 

Ein Vorſchlag des ſttellvertretenden Schriſtjührers, den 
Würfelbecher entſcheiden zu laſſen, fand in Berſamm⸗ 
lung ſer keine Mehrheit, ebenſo wie der erwähnte ſchwach⸗ 
hirnige Patenonkel mit der Iüee nicht durchdrang, Dr. Blaffert 
und Prahl ſollten Streichhölzer ziehen: „Lang ge⸗ 
winnt, kurz bezahlt!“ Der arme Irrſinnige erntete für dieſen 
doch nicht üblen Geiſtesblitz nur richnigen Hohn und ver⸗ 
E 
halten voeüuwerfen; ů 

Kurz vor Mitternacht endlich faßte man einmütig den Be⸗ 
ſchluß, mit den beiden Konkurrenten eine parlamentari⸗ 

ſche. Eignungsprüfung auf ſportlicher Grund⸗ 
kaat vorzunehmen, und das auf der Stelle. Man atrmete auf, 

Lächeln, man ging fo weit, ihm parteiwidriges Ver⸗   

beſtellte ein friſch Fußchen Pier, trank Brüder⸗ 
ſchaft, ſang gemeinſam das Wahlprogramm durch und kam ber 
rein menſchilch bedeutend naßher, Dann aber trat der Ernſt de 
Lage in ſeine Rechte, die Gläfer wurden weggeräumt, die 
Lieder verftumunten, alles war gand Spannung und Feierlich⸗ 
keit angeſichts der nahenden Eniſcheidung. 

Die Kwerfen verpftäbtet ſich Dr. Blaffert und Prahl 
zu unterwerfen verpflichtet hatten, begann mit einem 
Dauerwettſchreſen, woburch die Stimmſtärke und 
eausdatzer der Kandibaten gegeneinander abgewogen werden 
ſollte. Die Gegner ſtellten ſich aufs Podium und huben auf 
das Startzeichen des Schiehsrichters gewaltig zu ſchreien an, 
ſo urgewaltio, daß ihnen zeitweilig die Lungenſpitzen aus 
dem Munde ſetzenweiſe heraushingen und der große Kron⸗ 
leuchter an der Decke den Tatterſih bekam. Beide leiſteten 
wirklich das Menſchenmösliche, beide zeigten eklatant, daß ſie 
ihrer Partei ten Volkstag dle trelflichſten Dienſte zu leiſten 
im Stande ſein würben, beide eroberten ſich im Sturm die 
Herzen ihrer atemloſen Wäbler! Und es war eigentlich nur 
ein Zufall — Dr. Blaffert mußte aus unbekammten Motiven 
Braht heftig nieſen und ſich daher unterbrechen — daß 

rahl aus dieſer Konkurrenz mit einem knaypen Punktſies 
hervorting. — — 

An das Wettſchreien ſchloß ſich unmittelbar ein Lang⸗ 
ſtrecken⸗Phraſendreſchen, und bier erwies ſich 
Dr. Blaffert kraft leiner arabemiſchen Bildung dem ſchwer⸗ 
fälliger arbeitenden Prahl haushoch, Ia hausbeſitzerhoch 
überlegen. Dr. Blaffert beherrſchte ſein Repertotre ſchlecht⸗ 

hin meiſterhaft, von Horaz bis Hindenburg ließ er ſich kein 
Zitat entgehen, das Alte Teſtament wie das Strafgeſetzbuch 
ſchlachtete er virtuos aus, um ſeiner Wählerſchaft die Rettung 
Danzigs durch die N. D. D. B. plauſibel zu machen. Als er 
bei der letzten Phraſe „Die Garde ſtirbt, doch ſie ergibt ſich 
nicht!“ in beſter Verfaffung angelangt war, lag Prahl längit 
ausgepumpt auf dem Fußboden. ü 

der Kraft der Ausdrücke und ihrem Beleidigungscharakter 

gewertet wurde, konnte Dr. Blafferk für ſich buchen, obwohl 
nicht zu verkennen war, daß er an Prahl einen durchaus 

nicht zu unterſchätzenden Partner hatte, dem die Haare 
büſchelweiſe auf den Zähnen wuchſen. Aber die in eiſernem 
Training erworbene fabelhafte Mundarbeit Dr. Blafferts 
ſicherte ihm den Sieg. ů ů 

Ein Geſchicklichkeitsreden und die Leicht⸗ 
athletik der Kleinen Anfragen beßtegelten Prahls 

Geſchiek unweigerlich, und er mußte ſich wohl oder übel als 

geſchlagen bekennen. Allem Anſchein nach hatte er ſich bei 

dem Dauerwettſchreien denn doch übernommen. iedeufalls 

  

  

   

  

wählenl 

    

Auch das aufregende Hürden⸗Schimpfen, das nach „wiſſe unzuverläſſige Elemente   

      

    
   

  

     
   
   

Ueberall frisch 
zu haben. 

  

machte er eiuen durchaus abgekämpften Eindruck ſchon bei 

Beendigung der erſten Konkurrenz 
Den immer noch ſehr anſehnkichen Reſt von Atem, den 

er übriabehalten hatte, bemitzte er zu einem äutßerſt inter⸗ 

eſſanten Schauſchimpfen und zu, der ſchleunigen 
6 der „Neueſten Deutſch⸗ Danziger 
Prahlpartei“, die unter ſeinem Kommando als 26. Kom⸗ 

pagmie zur Wahlſchtacht alrsrlicken möchte und natürlich 
walmfinnige Chancen auf breiteſten Erfolg ſo aut wie 
garantiert bat! 

Als Dr. Blaffert dieſe Kunde ward, ſoll er zweierlei ge⸗ 
rufen haben: 1. „Prahl, Prahl, Prahl, qib mir meine Le⸗ 

gionen wieder!“ und 2. „Wer meuiort, wind erichoffen““ 
Uber abgeſehen davon, haben es alle beide durch ſport⸗ 

liche Höchſtleiſtuergen fertiggebracht, bie oberſte Spitze der 
Kandidatenliſte zu ererimmen — und das ſoll ihuen erſt mal 
jemand nachmochen! 

* 

Nackte Tatſachen. 

Ehrt eure deutſchen Meiſter! Am 18. Ottober 1927, dem 
150, Geburtstage Kleiſts, ſpielte das „Danziger 

Stadttheater den Schmarren „Stiefmama“ zweier 
munterer Unluſtſptelfabrikanten. In der Tat war bas pein⸗ 

lich „tiefmütterlich“ — einem arsßen deutſchen Dichter 
gegenüber! ů 

Der Senat empfiehli ...! Seinen Beamten nämlich⸗ 

welchen Stimmzettel ſie bei der Rorencberwabl er⸗ 
wlinſchterweiſe in die Urne zu werfen hötten. Das nenne 
ich noch warme väterliche Fürſorze, aber worum 
denn ſo zaghaft? Warum nicht gleich die Beamten anf den 
Dienſteid veryflichten, daß ſie auch im Wahllosal die 
deutſchnationalen Belange des Senats zu mesren 
gehalten ſeien?! Hoffentlich ſchwingt ſich der Senat recht 
ſchnell zu dieſer notwendigen Maßnahme auf, ehe ihm ge⸗ 

durch die Lappen gehen 
könnten! 

Wem gebört die Kolonie Dubbashaken? Uever die durch 
Dauziger, Forſchereiſer neu entdeckte Kolonie Dubbas⸗ 
haken. (ſo benannt nach dem durch Ricardo populär ge⸗ 
wordenen „Dubbas“) herrſchen vorerſt noch Zweifel, wem 
die Hohritsrechte üger dieſes Gebiet zuzuſprechen ſeien — 

ſoviel wir wijſen, iſt nämlich Dnbbashaken im Berſailler 
Friedensvertrag nicht erwälnt. ſo daß die Beſibverhältniſſe 
rnklar ſind. Der Völkerbunbd wird ſich desbalb in ſeiner 

Sitzung mit dieſer, für Hanzia lebenswichtigen Frage be⸗ 
ſaſſen müfſen, ſonſt ſind ſchwere anhenvolitiſche Ver⸗ 
wicklungen au befürchten 
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Kurhaus Gr.-Plehnendort 
Inhaber: H. Riemer 

. — 

Morgen., Sonntsg- den 25. Oütober il 

                

     
   

    
    

    

   

   

    

  

Peutache — ö 
Vorwaltungsstelte Frele Sladi Dunaig 
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Im 8, — 1927 sind curch r04 aus 

V U ů Tüin. 
ů b Spielwaren und Puppen, Puppenwagen 

80 P t Git- und billige ů 

Henetel. Pe Linand. Maeln Anſang 4 UHr / Hutritt lst die gu- 
ben⸗ 

      

    
    

  

Hobver, Emil, Zeranam ————.— SEII slſe Iuöhto önu bilt — — Wälnnin am Platte 

Schurnetrkl, Johhunn, MaaichieneEier Meu eröffnet! Emüge ⸗ Peletets 

Hunnihn in en, ent Mamhale Lawenieigneee 20 Mrloten, Lynst. klomwnontsur 

ee , fakerul —.. —— ——— 
inMmüneleher, Lleus be⸗ Vlant en lungtubr, MHnuntytv. 40 pt. icle l. x Titgame 

Ehro hrem Indenten. Wer Pücher bestor und nodemer Sohriitsteller Aui Grund unseret 33 Ahr. Erfahrung Iim Kartoſlal- 

vis OrtaveWallund Durch deuernde Anschaſfund von Neuerachei- 95 Samt und S1Is Lroßhandel liefern wir such in diesem Jahre 

1. A.: r. —— nuntglen bin ioh bectrobt, 30 den besner ale, Aobe ———— ſen E ute EßfkKartoffeln 

W Wiupgillsunhar vertehl 2u vorden. ber. Neumann, Ziegen le 2. E aa abt rtbok- Alms und Doodara Ztr. G 40 

Reprä aſentanten⸗ Wahl Abonsementagebübren 2 O per Monat und Werk Felzsachen H. WOywO d Gel induriri, „ 2 4⁰⁰ 

veu U, alb. werden E Kohlengroshandl. 

der Smähogen-⸗Gemeinde zu Hanzig,Tde Daberf.-Aaunt u i e 222 535 Laaeane Ledn ug, 

                   
    

        

   

  

     

   

  

   
     
     

    

   
   
   

    
   

            

       

          

   

    

    

Oiegaſeecgaren Lieene , in Verners Damen. Prlaler-Salon „ Kane Gegröndet 180l. Telephon 21769 und 257 85 

at Auſfichung o der Wöhl Hlten 2— ühbsc urmbon u. Gehröde bflig. — 
nuͤchſten ahres ſtattſindenden jepräſe nt amten behandelt, wird Sle zuirledenstellen Krohgesse ;;, 2 Vr. —— Guaen 5 pi. Milchzentmugen 

. Mna. Wosttt ‚ 
e— Wertn 
ſur die berübmten patentlorlen 
— ADüba-- 

Zoniritul 
Danxig. Peters Mendasss 
Deer. umad Gchannlosasse 
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Handelskurse Wepgibe e Müeeteerben, mas, 12.50 EHegenieicuns 
ů „* 

Mr ikee- un Kko- „„ .50, „* E E E ung 

ů Laleninsfüterte Weißes Faltenhemd Fabriksb Morse, 2 5 

— ———— Wiumit keinen Bettsteäregtven u. Uniagestulpen 16.50, 14.50 5 Burschen-Konfektion 

EE Frackhemd erstkl Fobrikat, 2* 

Bekian Gev Wbnteraemesters am 1. November. mit feinen Pike,Liusdinen — ...1.50, 8.50 32 Lanahe Dutletushaus b.n. b.l, 

etele, Paägrnbe, Progtamme in der Ge- Der moderne Binder &D15 Müilchkannengasse 75 

Sobtitsstells, Feulgraben 11. R. Buch- ü 
DSDRS———— —— Der veue Langbinder 

E Wer Bueie schwers Seide, Lesche Streiſfen 4.90 V 42 b 

ei, pe, öů Der el- te Langbind- ö 

Ereeree, aiun Weüh, Mle Mambetbe un Pobe und Uuse, 3.75 bel billis u-. gut 
üeee ů; Langbind 

Lauft men niete im 

Diuat Domnerstag — D 

3 Eümtae Fsiesben zsca. öů mrit Bendüre, Sperte Ausmusterong. ä„„** ** 6.75 Möbelhaus Fingerhut 

4 1 Dr. Sittel SchleitegwüsAlstte Doui 3 50 Milchlannengasse 16 — 4 

4 Ferneprechar roins Seide, flotte, 1esche Dohsins- „ Ein Transport billi g e 

— Der neue Hut Kntel tüur Bäckereien 
wie auch bessere Sorten eingetroffen 

J. FRIEDMAN 
Am Sande 8—4, im Keller 
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Mten nach dar Matur- vielen Pbesn „ „ „ „ „6550, 9⁵ Rgrar-Handelsgenellschaft 

Carl Müilr, Jena Schwedenmüts. 
—.—— brüma Laler mit Fellbesstz, dentecbes Pobrikst . 14.50 B— 

Matrosenraütne [Für den WInterbedartf     
gute, haltbare Gunkitsten und Verarbeitung. 5.85, 3. 9⁵5 v 

ILunerere billigst: Pima oberschles. WUrkel- nn Entd- 
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mancher meäner treuen Kuntt⸗ 
Jedes Ouantum kann frei Haus zugestellt werden. 

Auskü- int, der in — Kaune rich boln 
G. Bevor Sie lhren Winterbedart eindechen. versäumen 

Kannt ar vei der meine, gebe ich nochmal 
* Sie nicht, bei Gaorg Gerhardt. Revelluspirtr 1·2 

und Rähm 3, Tol. 24U 52, anzufragen.      
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SAüsrttiche modtginlsehen MAder uut u½ hunhen 
Speinlität: MIAn-SIDe 

Annahme aller Krankenkassen--— 

AilttvroSnHc und bonnorstad ertya dlinne Wannenbüder 
bro Buad 1.— 6, Eas mit Dusche 1.50 6 
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Hater, Gerste Aallimsten füels, Foubeniurier 

Ii, Arütöten — 
Wüüg Aäer- ů Wcceder Menge illiget eb- 

Krolgus 
Lehnergizekehen 
urw. in bester 

A* 
Langgarten 101 (Wei mir Bauf. Sie ein gutes Zugeben 

Telephon Nr. 272 14 Haber trotzdem itliges Aib. Elrsch Ngchnfl. 
Lan, Wall 62 

— — Sperlaler ů 
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devischen Ler Auch ſämtliche Erſatzteile etten 

— — tage nur versichern bei dem eitenen Unternchmen. FJurniere n. Neherahunen bekommt4; ah, — verk. Lj. 
Femsprech. 41631 —02 der Iipb, Framengaſſe 55, Sie bei mir hehr preiswer.¶Jriepersilel 10 2 U v. 

Langj., Marienſtraße 21. Teilzahluns geſtattet 
Wochenrat. v. 5 Guld. an. Mod. eleganter 

Uskar Prilluuitz Dameumantel 
Earadlesdseo (kl. Fig., 42) zu vł. 25 G. 

Serabanl. 2U. Uin!s. 

bud einen eiſernen 50. Gut erhaltener 
und einen n j 

billig zu verkaufen. Wintermantel 

Biesler, faſt neuer Smoling 
„ Sichmark 45, 1 Tr. billig zu verkaufen bei 

ee-sCobn, Troiamaalfe 14. 

Reichhaltige Preis- F Volksfülrsorge 
ieeeeee Ausbildung Gewerkschaitlich-Cenoasenschaftliche ud in Verricherumgs-Alxtlengesellschnit. 

Suchführun 
8 Auskunft erteilen bzw. Malerial versenden kosten- 

Kechnen. Korrespondenz. Koatorarbeiten 1 Danzig. ů ‚ 1os die Rechnungsstenle Relnhold Hipp, Danzig. 
Ons, Stede, Daus emge No. Brabank 186, 3 Tr. oder der Vorstand der Volstör- 

Lb Weüen entels, r. 11. sorge in Hamburg 5, An der Alster 5858 

  

    

  

     
          

      

  

   

   

   
    

     

  

    
 



Nr. 218 — 18. Sahrpeng 

HDie Stabt Seuftenberg in ber Niederlau at ſich in 
vfſht ſchönen Oltobertagen den Ruß ans bam Seſlchl' ge⸗ 
wiſcht und man findet in dieſer kleinen Stadt viel verbor⸗ 
geue önheit. Im großen Stadtpark ſchlendern einige 

rhe auen und der rauchende Schleierkranz der großen 
Brikettfabriken ißt dünn und weiß wie die Sichenße Wolken⸗ 
ſchar geworden. Die Kübltürme und die Rreffen ſchicken 
manchmal noch vitaßo Rauchfontänen in die klare Heröft⸗ 
mche ier und da wahbert eine weiße Lohe, aber ſie wabbert 
m auß Trotz und wütender Süönmacht, als aus Kraft 
und Beſtimmung: Wbeng und ne Progent der Arbeiter 
ſtreiken. Die rieſigen Krater der Gruben, in denen ſonſt 
auf Tagbau gearbeitet wird, dieſe Gruben liegen ſtill und 
das Licht ſtürdt auf die ſchwarzen Bänke, Würſel, Bänke und 
bor Sohle! 55 8u bie Draume auf die Wacke in denen wüßt 

je und au raune vertorfte nen wilſt 
die balbverkohlten Stamme der Sumpfzypreſſen Lahern. 

Die Braunkoble bat ſich in den letzten Jahren immer 
Kleg an Wertung und Hochſchätzung erobert. Ui Förderung 

E nushtes lieh n dis großen Eiektegihatswerte 21 Berlin 
ohlen egen die großen Ele werke, die 

und Mittelbeubſchland verſorgen. 5 erttn 

Die Sonuenſtärke, in ben bunklen Flß, 
Jahrhunderitauſenden anfheſapela“ or 

wandelt ſich um in die Lichtſtärke elertriſcher Ströme. Elek⸗ 
trizttät aus Braunkohle, und wis lange wird es dauern, dann 
lert auf dem Woten beideg eher Lannt Schmieröl, Und 

bier- e ehemaligen 
gro iaperlics Gr um menſchenwürdiges Leben. 

e kleine, wunderltiche Krale afrikaniſcher Negerhltten 
ſtehen auf den Wieſen des Spreewaldes e Hen Lapel des 
Herbſtes, bis ber nb kommt und ſeine blaßen Wellen in 
Sie Ja wirft, in dar nur hunkic Klefern und lohende, 

felbit vHerhrentiende Mirten Rohen. Sichtbar wird aber 
u die ägermeſten Pes'e Aatur durch den Menſchen; die 

ohen Trägermaſten der elektriſchen Leitungen wiegen ſich 
von Hortzont zu Vur Kulif Der Menſch verändert öote Na⸗ 
tur und macht ſie zur Kuliſſe ſeiner Arbeit. Und die Kuliſſe, 
die ſich nun aufſttellt, ift aran und fachlich. Felber tanzen 
vorſther, aber ſie ſind aunggeiürrt. Die nahen Gruben ſaufen 
das Grundwafſer. Die Wielen über den Kohlenfeldern ſind 
von ſchamloſer Unfruchtbarkeit. Nur manchmal, wenn ber 
Lauf eines ſchmalen Baches kommt, ſchwellen ſie wollliſtig 
auf. Einige verſtreute Windmühlen ſchreiben die Boiſchaft 
von ihrem tragiſchen Kampf gegen die Tochnik der neuen 
Dammfmüplen den Himmelßzand. 
men mächtige e und laffen neue troſtloſe Häuſer⸗ 
fronten in Berlin vor dem inneren Auge erſtehen, Wie ein 
brutaker Schlag trifft den Reiſenden der erſte Kohlenkrater 

das tiefe, ſchmutzine Grab. 

in dem die Braunkohle wächſt. Dann verzwanzlofachen ſich 
die Aderſtränge der Schienen: guf den Gleiſen ſteben die letz⸗ 
ten roten Waͤiggons, gefüllt mit matter Kohle und glänzen⸗ 
den Briketts. Ein voller Zug keucht wie auf der Frucht vor⸗ 

ber, als müſſe er Berlin noch erreichen: die letzte Kohle, 
2 1 i Briketis aus den Vahgerſchuppen und von den 

Erſt am zweiten Tag ſeste in der Niederlauſitz der Streik 
ber Bergleute mit voller Wucht ein. Viele Fahre hatten 
Hier die egiſter ber e ten guten Boden, und Herr Stadt⸗ 
ler, der Maodiſter der Gelben, wurde von den Crubenherren 

gehalten, um die ölfſtundenſchicht und den Jammer⸗ 
lohn und das Hunbeleben, das die Bergleute fliörten, durch 
nationale Ber Ber vom Werkfrieden ſchwarzweißrot zu ver⸗ 
klären. Aber. Berklärung iſt keine Klarheit, und die ſchönſte 
Phraſe veränderte nicht die Löhne der Arbeiter, die zwiſchen 
ken paß und breinig Mark allwöchentlich in der Tüte böhn⸗ 
en und viele Frarten zwaugen, Tas um Tag bis in die fin⸗ 

kende Nacht aüf den Felbern der reichen Baltern mitzu⸗ 
ſchuften. Es war ein längſames Sterben, ein mütloſes Ver⸗ 
recken im Grubengebiet und ein Arzt, aber keiner von den 
Gt n, fände hier das grauſigfte ſtatiſtiſche Material über 
Unterernährung, Blutäarmut, Bleichſucht und Skrofulvſe. 

5 
nder ſehen hier aus, als ob ſie aus den Elends⸗ t alle 

Gäbern der Käthe Kollwitz ſtammen. 
Nun ſtreiken die Bergleute und fordern acht Groſchen 

mehr Lohn für die Schicht. Viele Werke und Gruben liegen 
Fensghe und wenn noch ein Werk arbeitet, ſo wird es von 
den Beamten, den Kriegsbeſchädigten und den Lehrjungen 
in Gang Peoihtes Und von der Handvoll Streikbrecher, die 
es überall gibt, wenn die Genoffen kämpfen. 

Zwanzig Minuten von Senuftenberg liegt das Werk 
Marga, ein Rieſenbetrieb, in dem ab Preſſen bonnern und 
dampfen und den feinzermahlenen O WridegB in die gang⸗ 
bare Form und Ware preſſen: in das Brikett. Zwölfhundert 
Arbeiter dienten den Maſchinen, über taunſend Maun ſtehen 
im Streik. Marga raucht noch aus allen Schloten. Die ganz 
jungen Burſcheu, die ganz alten Leute, die Kriegsbeſchädigten 
und fünfzig Streikbrecher bedienen die Maſchinen. Um 
Marga gruppiert ſich eine kleine Stadt mit richtigen Stra⸗ 
ßen, Plätzen und Wohnhäuſern; auch eine, Knetpe gibt es 
und eine Apotheke, aber die Hauptſtraße iſt voll von den 
vielen Stretkern zwiſchen zwanzig und ereſfag; die mit ihren 
Rädern aus den Kolonien gekommen ſind und auf den 
Schichtwechſel warten. 

Mitten uuter ihuen ſtehen Frauen, 

junge und alte, und es iſt wie eine Belagerung anzuſehen. 
Landjäger machen die Straße frei, um Platz zu ſchaffen für 
die Streikbrecher, und bald kommen ſie, einzeln und geduckt, 
und müſſen durch die Gaſſe von Hohn und Berachtung durch. 
Nichts bleibt ihnen erſpart, ſie müffen durch die Reihen der 
Männer und Frauen, durch den ſchweigenden Hohn, durch 
die lautſchallende Verachtung. Der erſte Streikbrecher 
koummt. Grau und ſchmutzig, ohne Wunſch und Sehnſucht. 
Der Weg, ben er geht, iſt ein Weg der Schande. Ein junger⸗ 
Menſch ſpnkt aus. 

„Sie dürfen nicht ſpucken!“ ſagt der Gendarm. 
M „jla, ſie ſind die Spucke nicht wert!“ antwortete der junge 

enſch. 
Eine olte Frau ſchreit haltlos: „Sie müſſen in Spucke 

erſaufen!“ 
Zwei Streikbrecher trotten dumpf heran. Ein Arxbeiter 

ballt die Fauſt. 
„Nicht ſchlagenl“ warnt ein alter Mann- 

„„Pein, ſie find geſchlagen genng!“, ſaßt der, Mann mit der 
geballten — ů K. — —— — 

Fünf Streikbrecher kommen durch die herrliche Gaſſe der 
Die anderen Streikbrecher bleiben im Werk und Streiker. 

bekommen Bier und Speck und ihre Frauen Kartoffeln. 
Se Ceett echer Huthen wuehel Jamesteistien. 42 — 

i , Jammer n. Ppaitenten bhrgeri füir mur Noch einige Strelkbrecher trotten vorbei, mergeſta — Ar 
nen Augen iſt kein kein Hreu nitei 

GRatz Dann tro einige Männer nach dem Werr. 

Moesro, geht der 

Bor der Kohle kom⸗ 

des Engliſchen, der als erſter unmittelbar nach der Tat mit 

der Sohn eines ſehr reichen Grundbeſitzers aus Caracas, kani 

Marguecrite opferte vem exvtiſt   

2. Beiblitt der Letzitger Veltstinne 

Nnle Männkr von Vertl und Renate Eha ftreiler. 
Der große Kampf auf dem Boden eines ehemaligen Meeres. — 

Ruß aus dem Geſicht. — Alſe lockt vergeblich. 
Senftenberg wiſcht ſich den 

„Funke, du ſeiger Hundl“ brüllt ein alter Mann aulf, 
zur Lbeittrf Alnber und ſtreike und du biſt ledig und gehlt 

Funke gebt wetter und ſaat kein Wort. Elne Diskuſſion 
über den verlorenen Streik von 29 beginnt: „Werden wir 
lebi Adagy, r00 heuit und Ueult ang ne Schicht. Ert 

arga heult und beult zur neuen cht. Erlea 
beult. Anna heult. Bertha beult nicht mehr. 

Reuate⸗Eva heult nicht mehr. 
Biele Werte mit den ſchönen Mädchennamen ruſen nicht 

mehr nach ihren Männern und Liebhabern. Aber Marga, 
die Hure, Marga heult und beult! 
Aumringl: 2 ommen zwel Arbeiter. Stie werden ſchnell 

„Nicht arbotten, Kollegen!“ 
„La,“ ſagen ſie gebrlückt, „wir ſind nicht im Verband!“ 
So tretet in den Verband ein! Ueber tauſend Mann 

trelken ſchon auf Marga und ibr dürft uns nicht in den 
ücken fallent“   

Neue Zeugenvernehmungen. — 
In Partis geht der Schwartzbard⸗Prozeß weiter. Zeugen⸗⸗ 

vernehmung ſolgt auf Zeügenvernehmung. Der dritte Ver⸗ 
handlungstag bietet kanm ein anderes Vicd als der zweite. 
Da iſt der Hauptmann der Artillerie Veſfilier, ein im⸗ 
ponicrender Mann mit einem großen Schnanzbart, der er⸗ 
klürt, er werde ſeine Ausſage mit einigen pbtloſophiſchen 

    
Im Verhör 

Unſer Bild gibt einen Ausſchnitt aus der Gerichtsverhandlung 
ütber die Ermordung Petliuras wieder. Der Täter artz⸗ 
bard (＋) äußert ſich zu der Anklage. Vor ihm ſteht ſein Verteidiger. 

und pſychologiſchen Betrachtungen verſehen, und der von dem 
Verteidiger des Angeklagten als Erfinder eines Roulette⸗ 
Syſtems in Monte Carlo bezeichnet wird, welche Feſtſtellung 
er felbſt errötend, Gerichtshof und Auditorium verſtändnis⸗ 
innig ſchmunzelnd entgagennehmen. 

Und da iſt vor allem der GDfährtge Mr. Smith, Lehrer 

Schwarßbbard geſprochen hat. Und dieſes Geſpräch, das nur 
aus zmei Sätzen beſtand, hat einen ſo tiefen und ſo er⸗ 
ſchütternden Eindruck auf ihn gemacht, daß er vor dem 

er lüßt Marga vergebli 
der Streike vtele 
Kampf der Achtzigtaufend an, 
ſtimmen und 
bewaffneten Macht, mit toten Geſichtern zur Arbeit. 

Mann mitte eilends zu ur Art ber Hure. 
kehren m rbe 
nicht obne Scham durch die Gaſſe der Streikenden 
Viel mächtiner als Marga ruft die Stimme der 
gemeinſchaft, die Stimme 

moße arbeltenden Betriebe⸗ 
große Erf 
u0 kte, hat ſeine Arbeiter in dte Front der Genoſſen abge⸗ 
geben. 
Streikbrechern; die Gru⸗ 

wagen mit grülner Poltzei nach „Viktoria“, wo ſi 
Streikbrecher in ihrer Ehre beleidigt fühlten, weil man ihnen 
die Wahrheit ſagte. Und am nächſten Tag rollten neue Laſt⸗ 
wagen mit Poliziſten durch das friedliche Senftenberg, das 
ſich den Ru 
wiſcht hatte. 

Sennabend, ben 22. Oitsber 1227 

„Nein,“ lagen ſie, „wir ſind keine Verrter!“ 
Sie kehren um. ullch ein Mann wird angehalten. Auch 

rufen. Uind ſo werden in der Gaffe 
rbeiter umgeſtimmt und ſchlloßen ſich dem 

Mauche laſſen ley nicht um⸗ 
jehen, flanklert von Werkbeamten oder der 

Noch einmal ſchreit das Werk, und ein dlluner, grauer 
Andre Männer 

it um. Sie kbunen einfach 
jen. 

tten im Weg zur 

luts⸗ 
er Solidarität. 

Tag und Nacht ſtehen die Poſten, um die wenigen 
Ann, dritten Lus IE er 

olg da: Ertca, ein Ilſebetrieb, der noch niemals 

den 
euherren telephonſerten u der 

golizet. Die kleinen Kläfſer der bürgerlichen Hebpreſſe 
ſeulten über Terror, und am Abend ſchaukelte der erſte Laſt⸗ 

einige 

Unb am Abend Lorge Marga nicht mehr 

und den Arbeitsſchweiß aus dem Geſicht ge⸗ 
Max Barthel. 

  

Schwartzbard vor den Richtern. 
Der Kampf der Advokaten. 

kübnen Vergleich mit Shakeſpeare nicht zurückſchreckt. Er 
logte damals Schwartzvard die Hand auf die Schulter und 
fragte ihn: „Warum haben Sie bas getan?“ 

Schwartzbard antwortet: „Ich habe einen Mörder ge⸗ 
tötet!“, wobei er das franzöſtſche Wort Aßsasin pathetiſch 
betont. „Und das,“ ruft Smith vor dem Gerichtshof, „lag 
auf der Linie Shakeſpeare. Und die rechte Hand wie zum 
Schwur erhoben, ſeßt er hinzu: 

„Er hatte bas Geſicht eines Menſchen, der viel gelitten hat.“ 

Wic ſieht dieſer Schwartzbard aus: Er iſt mittelgroß, 
Ende der Dreitzig, hat rötlich⸗braunes, ſcharf zurück⸗ 
gekämmtes Haar, eine hohe Stirn, ein durchgearbetletes 
Geſicht, das unter einem kurz geſtutzten Schnurrbart in einem 
nervöſen Kinn zufammenlänft. Er macht einen ſehr wachen, 
quf gedämpfte Art energiſchen Eindruck. Zuweilen macht er 
ſeltſame typiich ſlawiſche Bewegungen. 

Als der Vorſitzende ihn fragt, ob er auch letzt noch über 
ſeine gelungene Tat zufrieden ſei, breitet er beide Arme aus, 
verneigt ſich tief und ſagt: „Vollkommen]“ Er verfolgt die 
Verhandlung mit geſpannteſter Aufmerkfamkeit, ohne ſedoch 
ſeine perſönlichen Gefühle zu zeigen. 

Als ſeine Frau, eine ſtille, änaſtliche, ſchuvarzgekleidete 
Geſtalt, aufgerufen wird (lübrigens verzichtet man dann auf 
ihr Verhör), bleibt Schwartzbards Geſicht unbeweglich. 

Torres, der Verteidiger Schwartzbards, und Campiucht, 
der Vexrtreter der Witwe Petliuras, bekämpfen ſich gegen⸗ 
ſeitia mit dem ganzen Temperament und der ganzen Schlag⸗ 
fertigkeit zweier Abvokaten, die in einem Senſationsprozen 
auf der breiteſten Bühne der Oeffentlichkeit ſtehen. 

Als des langen und bretten darüber verhandelt wird, 
ob Schwartzbard die fünf Schiſſe, von denen drei tödlich 
waren, abgefeuert habe. als ſein Opſer noch aufrecht ſtand. 
oder ob einige davon den ſchon am Boden liegenden Petl⸗ 
inra getroffen haben, ſteigt Torres mit einem Revolver in 
der Hand auf einen Stuhl und 

verſucht, in einer tragiſchen kleinen Pantomime 
das Drama zn rekonſtruieren. 

Schwartzbard, ſo erklärt er, hätte, als der Hetman ſchon 
gefallen war, nur noch einen letzten Schuß auf den Boden 
abgegeben, um das Magazin des Revolvers zu entleeren, 
Er hätte bewußt auf den Voden gaeztelt und er wäre ein ſo 
ſicherer Schlitze, daß man ihn in ſeinem Regiment während 
des Krieges den kleinen Wilbelm Tell genannt hätte, worauf 
Camvinchi ſchlagfertig erwidert: „Dann wäre eß beſſer ge⸗ 
meſen, Sie hätten einen Apfel ermordet.““ 

——. — ¼ͤ —'——¼———— 

Stirb, da du nicht an Gott glaubſtl 
In einem Anfall voß religiöſem Wahnſinn ermorbet ein 

Benezurlaner ſeine Geliebte. 

Aus Paris wird uns gemeldet: Henrique Celis 
Bricendo, ein venezuelaniſcher Rechtsanwalt von 27 Jahren, 

im Februar des vergangenen Jahres nach Paris, um dort 
ſeine Stuvien zu vollenden. Er war ein ſehr eigenartiger 
junger Mann. Da er ſchön und reich war, — er erhielt von 
lümen Eltern mehr als 10 000 Franken monatlich — fo fiel es. 
ihm nicht ſchwer, in dem lateiniſchen Viertel, in dem er wohnte, 
Eroberungen zu machen. Aber Henrique Briceno vertehrte 
leineswegs in den Kaffeehäuſern und Tavernen. Er ging von 
der Univerſität in die Kirche und von der Kirche in das Voll⸗ 
haus. Dort traf er die reizende Marguerite Gaillier, eine 
neunzehnjährige Blondine, dle in einem Hotel des Univerſi⸗ 
tätsviertels wohnte. Die beiden vderliebien ſich ineinander, 
lebten in dem Hotel zuſammen und 

n Sonderling ihre Jugend 
ů und ihren Frohfinn. 

Er liebte ſie von Tag u Tag mit größerer Leidenſchaft. Nichts 
jedoch ließ vermuten, daß ſich in dem kleinen Hotel, in demi ſie 
wohnten, ein fürchterliches Drama abſpielen ſolle. 

erbings hatte die kleine Marguerite einmal ihrer Freun⸗ 
0 E „SHemrigne beunruh 
oft, 

igt mich. Er fragt mich ſo 
an Goit glaube. Ich glaube an ihn. Genügt das   

ßführen und wünſcht, daß ich zur Beichte gehe. Ich habe ihm 
heontworle, daß ich ihm die Zelt ſtehlen würde, die ich ſeinem 

lleben Gott wibmete. Das hat ihn keineswegs beruhigt, im 
Gegenteil, er iſt in Forn geraten.“ Jevoch gewann nach ſolchen 
Gewitterſtürmen die Palſion immer wieder ihre Macht über 
die Liebenden, Bis Heurique Briceno ſich mehr und muche 
ſeinen AWelthen Neigungen hingab und ſchließlich die Kir 
nür noch verließ, um ſich in felne theologiſchen Werke zu ver⸗ 

ſenken, Sein Gemüt verdüſterte ſich aber darüber zuſehends. 
Vor einigen Tagen zündete er plötzlich die Vorhänge in 

ſeinem Hotelzimmer an. Als Marguerite am, Nachmittag nach 

Hauſe kam und die verbrannten Vorhänge ſah, fragte ſie ihren 

Gellebten, was das zu bedeuten habe. „Das hat nichts zu be⸗ 
deuten“, antwortete er, „was wichtig iſt, das biſt du, das iſt 

dein Seelenheil. Glaubſt du an Gott?“ Marguerite lachte über 
die groteste Szene. Aber Nachbarn, die in dieſem Augenblick 
über ben Flur gingen, hörten die erneute Frage: 

„Glaubſt du an Gott? Glaubſt vn an Gott?“ 

Und gleich darauf den Lärm eines Kampfes, Hilferufe, 

Schmersengſ reie unv plötzlich die wütenden, blasphemiſchen 

Worte: „So ſtirb, da du nicht an Gott glaubſt!“ Der Hotelier 
ſtürzte herbei unb erbrach die Tür. Die junge Frau. Iag auf, 

er Erde, wewaaf Awpüt ſcht mehr und ſchrie nicht mehr. Der 

Venezuelaner umkrampfte 
velben Händen und ſtieß in wilder Wut ihren Kopf auf E 

Fußboden. Neben dem Paar lag ein Raſiermeſſer⸗ ů 

„Das Geſicht des Mörders war mit Blut be⸗ eckt und ſeine 

Augen, die aus den Höhlen getreten waren, ſchienen in das. 

Leere zu ſtarren. Der Hotelier riß ihn von dem Halſe ſeines 

  

   

    

   

  

nicht? Al er er iſt immer ärgerlich. Er will mich zur Meſſe 
— 

Seisubunç inehert Feher 
nus 2 Guldert. 

Penachrervenhierher! 

    

  

   
   

  

pro Zenn, Piomben von 
2 Gülden en 

ů SEELLAIIIA. 
Piattenioser Zuhnersetz 

OolskyOreri, Sirzuhre- 
Reparniuren uUwarbeituroen 

eri einem Taꝶ47,ỹm 

    

     
  

      

  

   

nde. 

    

Opfers. Er ließ es, verſtört, geſchehen. Er ſchüttelte von Zeit 

W Zeit mit mechaniſchen Zuckungen ſeine Hände. ů 

Die junge Marguerite war tot. Schreckliche Wunden, die 
er perſetzt worden waren, hatten ihr 

eben noch ſo ſchönes Antlitz entſtellt. Tiefe Schnitte furchten 

den Hals. 
Ein herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß der Tod nicht durch 

die Wundey, ſondern durch das Erdroſſeln verurſacht wor⸗ 
den war. 
der Mörder ſelbſt war an den Händen leicht verwundet. 

Der Polizeikommiſſar konnte ihn noch nicht verhören, da er 
völlig zuſammengebrochen iſt. —„* L. 

ihr mit dem Raſierme 

Gefängnis jür einen Miniſter. Das Landgericht in 
Kiſchinew (Rumänien] hat den Arbeitsminiſter Dr. Luyrn 
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt, weil er während einer 
in der Wahlkampagne gebaltenen Rede einen Poligiſten be⸗ 
Mieig bhat. Dr., Lupu hat gegen das Urteil Betufung ein⸗ 
geleat. ů — 

ihren Hals noch immer mit Kibene ö 

    

   

   

    
    

     



  

   
    

   

  

   

    

  

  

  

  

    

  

  

    

  

     
     

  

     

  

    

    

    

eſtauben 0 — Eine Fran Iunger Schloſſer m um 20. Orrober, poom. 

Bekanntmachung. a der Hucht Muitulkebe Uibel n, e— Meßteer ů anfh feen, llern —— 15 5 Uhr, in der Peterſibten⸗ 

der Bückermeiſter Karl Probſt, Danzia, ſb Munow, Shdil “ Porzelane, Bionzev, rummel,Manft A. Spech!, Sechidlitz Unged: unter 24% Pul vie Re. 20 H. Vo. 
Gchpecbe,Ain v. üini ſabſtenerhinterhichung in, Oberſtraße 46. öů 90 -2 pebe Ter., Kuesess Karthäuler, Straße 83. ——— Urt inbasi an 25 —3 

5 0 lfer, EI ie, Gein. „ 

Steuerſahre 1925 ſeitens des Steueramts ! EIIXII à Siiber, 23 d Ahtmobell ——— Mücſort Nr. 4. 

Saug 25 einer Geldſtrafe von 1.840,.— iber.E Ankanf Velllog aat uüe. XISchuhe, Möbel kauft vſagt! Da un 1000 Den 9 . all⸗ 12 7455 Aoheal 
„ 8 U me. U. Matell w Abre. der Koſten rechtskräͤftig ver⸗ üeeee bee ootunt ad d Heyor EAIEAAE E CrbWiien. ampf, Eusediüiam. Späieianhe , Oner „ 

Danzig, den 17. Oktober 10a7. Jüchs M.n, Negſe VVereue S „ Jurge Kontoriſtin welen . P Cutden. 

Steueramt l. Lötle Declen 06 0 Güteth. Pabbelbest E Ker 0 Lecthen, po,ſg . Belfarte peul. 
— Ser Sddt. Fuhrpark gebraucht 25, Urbeits.neu, zogen Rctenchhüng gößt uhmiuchen geſlch en Müe le 025. ſbunden ertermen“ wolen, u e — 

anzüge (Jacken un Sei ſen) und 253 Mäützen. WesNe E „ mit 5 Wulii. Ipter 4en die Exbed. Prtls wüßto eintreten. [EEEA — i 
E L r. n — 

veaeereeer—üe S Laeene, e, An olkamme“ erbeten. — „ „ nſertigungen m 

u Mcen Nwoele ſeeSregee,, e--Lüü äiie, igeg- eeei ‚ ů Miiſtädl. G Ltelerdeince Scleuſenſtraße 14. —— Städtiſche Verwaltung Hebiſsigehscherguelle x Se=. 
der straßenreinigung und Milllbeſeitigung. ee 38 PDiano Laete, . Ae Leeet Gae e Rohrſtühle 

oeun Lcrf. Kohhenetn. , IE. S „lucht werden 

uuntt be Möeub,MomnekuuAud,-M Ke 5• b üüii ü .n eu, uses, 4i 
ulhrüge r. au Wunzet „»Hammer⸗Wart 14Art. Angeb. unt. — 

Ubersshamwsböro im Verkehſt Danstau. Eehen. „ v. gHg.b.-l.„asensen, W.Beeeiien en . Enie 
UHREN- TLol. 23061 Penzig, Kohienmarkt e, Tel. 230 81 

Reontsangologonhelton. Intormatlonon, Klugon, lach- 

münnischè Borntung bof Eisénbahnuntällen. Fion. 

bahnhiuchlen, Roklumatlonon, Beschwordden, H. 556 „ 

tmokon-,Aufwertungssachon u. Sparkussenguthnben- 

Rogelungon tur Danzig und Polen. 

Gosuche, Anträgo und Boschwetdon nuch sämtlicben 
polmtschen Bchor don. 

Fr. Sarach 
Konmtor 8. D, L. Uunerni-Prokuratur der flenubh'ik Polen 

Rachlaß⸗Aulktion 
Fleiſchergaſſe 7 

eines geſamten Wörenlagers 
Montag, ben 24. d. M., vormittags 10 Uhr, 

Mittwoch, den 26. d. M., nachmitiags 2 Uhr, 

Montag, den 31. b. M., vormittags 10 Uhr, 

—— nötigenfalls weitere Tage, verſteigere ich im Auf⸗ 
vage der Herren Rechtzauwälte als Nachlaßpfleger 
b85 verſtorbenen Kaufmanns Martin Schott 

Oute Herbſt⸗xu. Winter⸗Würen 
wie Damen⸗, Herren⸗ u. Kinderirikotagen, Strümpſe, 
Socen, Wäſche, Wolle und Baumwolle, Wollwaren 
verſchied. Art, Garne, Wäſche⸗ u. card. Knöpfe, Hand⸗ 

he, Bljouteriewaren, Seidenbänder, Woll⸗ und 
mwollbaud, Taſcheutücher, Halstücher, Kämme, 

hr viele Kurzwaren aller Nrt, Hoſenträger, Kra⸗ 
Sauen Schürzen, und alle zum Lager 

  

beſinblichen 

Beſichtinung an den Auktionstagen 1 Stunde 
vorher. 

Wiederverkäufer 
mnte das kaufende Privatpublikum mache ich Herauf 
Duunz beſonders aufmerklam. 

Siegmumd Weinberg 
Tanxator, vereibigter, öffentlich angeſtellter 

‚ luktlongtor. 
Danzig, Jopengaſſe 18. Fernſpr. 266 38. 

Meine nächſte 

Verſteigerung mit Nachlaßſachen 
findet am Dienstag, dem 25. er., vormittags 
10 Uhr, im Heiligen⸗Leichnam⸗Hoſpital, Pro⸗ 

„ Menade, ſtatt. 

  

     

  

pastellfarbig, 

echt n 

Billiges Angebot 

Damoen-Unterhemdohen Baumwolle, 
gowirkt, weiß, 76 em lanz- 

Damen-Unterhemdohen Baumwolle, tein ge- 
wirkt, pastellfarbig, 80 em lang- 

Damen-HMemdohen jein, gewirkte Baumvolle, 
mit Ballachsel 

bamen-Hemdkose Baumwolle, Sovirkt, 
weiß und pastellfarbig . 

Damen- Untortalllen 
In Baumwolle, betrickt, 59— u 
alle Größen 

Damen-Hemden 
ch Mako, deutsche Wuslitat, 

V- und ½-Aermel. 

  

. /.-Aermel, 

  

Schlüpfer 
0.75 
1. 
1. 

2.7 Herren-Fus 

doppelte 

4.7 

grau meliert 

EHorron- ormal-Hose 
3.7⁵ vollgemischt 

Herren-Hemden vollgemischt, 

Kinder-Hemdhose Futterwure, 
gruu moliert, mit Klappe 

hum in umn 
weiche Futter-Qualitit Grobe 4 

Unterzieh-Höschen ſeine Baumwolle, 
woil- und pastellfarbig 

Herren-Futter-Hoss 
grau meliert 

„** 

ä„„* 

tter-Hemd 
ä—„** 

Brust 

.Größe 43.50 

Cröhe 4 . 90 

Cröbe ö 4.00 

CGröde 1 1.05 

roparaturen 
lochminnisch. bſllig u. ohaal 
Tischle Nr. 41. 

untef ders Lev, 
Ubrmacherwerkaiatt 

  

2ü an öte Etpebidan, 

in l. K Engl. 

    

ertellt er mann. 
Ang. u. . d. Exb. 

2⁰⁵ Rechtsbiro 
rh10 2 ee 

Steverlachen. 
Größe 4 42095 

  

Rasiermesser 
Schoren, Haa schnelde. 

mosdunen, Raster- 
Vyngen unt alls 
Messer schlelft 

ersMlassig 

IHich. Thlesner     
  

      

Damen-Strümpfo unsere Marke „Mirakel, Herren-Nappa-Stepper gutes, solid. Fabrikat, 
7.90 

    

   

Sohlüpfer Kinder-MHMemdhoee — oseng.A 
wollgemischt:. . Gröle 32. wollgemischt, mit Klappe.. Größe 13.25 K —.—.—.—— 

Damen-Strümpfe Damon-HMandsohuhe gute Tr. — Wä 
guter Seidentier, moderne Farben 1 5 mit angernuhtem Mutter 8Luslitil, ů 1.65 in Hauſe Mtdee 

Damen-Strümpfe solide, deutache —.— 90 Damen-FKandschuhe Ia Wildleder-Tmitation, 6 — rocknet u. geplättet. * 
Imitation, achwert und ferbig.. . 1. mit iarbigem Llolbiutter-. . 2, L. 9ö Franu Höopner, 

Damen-strümpfe ů Damen-Künndachuhe —1 Saui⸗ d. 24, 1 Lr. r., Ho. 
solide Kunstseide, moderne Farben 1 90 ITa Wildlecdler-Imitation, 

bamen. Strumpis Rostposton, Woschseide wit modorner, kurzer Stulpe 235, A. 4⁵ ö üt dergſ tel 
und Kunstseide, mit Kleinen Fehlern. 1. 0⁵ Damen-Handschuhe gute Trikot-Oualität, beid. 0 gen eleg. 

Damen-Strümpfs Seiden-Mako, besondere durchgehend gefüttert 2.50 und billig anhefertigl. 
woiche u. feinfädige Ware, schwarz u. farb. 2. 95 Damen-Handschuhe Schliſſeldamm 10, 2 Te. 

Damen-Strümpfe Flor., d. Strpf f. d. Ueber. Ia Trikot, mit reinwollenem Futter 2.95 — 
Ia Mako, mere., klar. Gewebe, bes. hultb. 3. 40 Damen-NMappa-Stepper SSSet 

bamen-Strümpte Ia dentsche à Mrikate, gutes, solides Fabrikat, Dumen- und 
reine Wolle, neuesbe Farben 5.90 durchgehend gefütterr 7.50 Kindergarderoben 

werden ſchnel und billig 
angeſst t. 

Zu der am Donnerstag, dem 27. er., 
meinen Auktionsräumen, Weidengaſſe Nr. 7 

2. 

ſtatlfindenden Verlteigerung übernehme noch 
einige Aufträge und bitte um Zuweiſung. 

Fraun Anna Neumann 
gew. Auktionatorin f. 

Kolkowgaſſe 9/10. 
d. Freiſtaat Danaia. 

Telephon 25ʃ⁵ 75 
  

  

Schön Sein- 
ist die Devise jeder mod- tnen Frau 

Die bauerwelle (Svstem Maier, München) 
ermöglicht lhnen eine gbsolut haltbare Frisur. 
die jeder Wilterung. auch Haarwäsche, stand hält 

Usberzeugen 8lie sich bitte solhst 

SVuſon BoftA. L. Dammemn 16 
Solide Wasset wellen Preise la Haarschniit 
  

  

llebersetzungen nolnisch, russisch. 
Engl.,Snänisch usw. 

Internatlenates Uehersekunssbüro 
Am Jakobstor Mr. 13, parterre 
  

  

Nu Dameaſ weibei 
Stager Aaeherſcheunh ů 
2 Klüchenſchränke ibin zu 
verl. Böttchergaſſe 3, pt. 

ehemm. VPeiroleumkoche 
billg zu verlaufen. ‚ 

Diettergaſſe 12, 1 Kr. 
Beſichtinung 

  

nachmittags. 2l- 

Wikterpaletot 
2 mit Sa⸗ —— 

Snickin Aüng 
aſſes ſehr Han, 
BDiiligſt zu verkaufen. 
Maßszimüſche Gaſie 1, 1 Tr. 

mãi⸗Kitchengaſſe 
Nr. 30, 2 Tr. Halz. 

Gut erhaltene 
Handelsſchuldücher 

iu verlauf fen, 

Am Srauſ. Waſer 2, 1. 

1 eiſerner Ofßen 
lammiger Gaskocher 

2 Schränte 
1 Chaiſelongue, 1 Truhe 

zu verlaufen. 
Stittswintel 3, part. r. 

Wuntermantel 
faft neu, Schlkpferform 

verkauft billig 
Barbaraacſie 13, vart. l. 

  

  

  

Leauſgitter 
för Keine Kinder dilig ſehr 
zU verfanjen. 

me ba, 1 Ar. is. 

Kuickeier   Altſtädt. Graben 102. 

  

billig. Fiſch, ſzu vermieten. Sr. Mahlengaſße 14.ᷣ—Ib, gage 25, Hitergens, 1 
idei Frendenthal. 

Herren-Socken 
neueste Muster 

IDalfer & Clec A. 9. 

berg-Waschseide, moderne Farben      

  

Bemb.-Wuschscide, schwarz u. mod. Farb- .3.90 durchgehend gelüttert E, Kall 

Damon-Strümpfe feinste QOualitäten, Bem- Herren-Handschuhe I3 ———— — koiſche Gaſſe E 4.90, h. H0 besonders bilMigzgzgz- 1.90 —— 
Ia Wolle plattiert, Damen- und Herren-NMappa-Stepper 
ä 33.85, 3.75, 3.25 mit Ia reinwollenem Strioklurber ů‚ ů 9.75 enOaen; agampen lacben 

werhen zu ganz billigen 
Preiſen gearbeitet. 
Böttchergaſſe 111. 2. Tr. 

Mädchen 
9 Mon. alt, für eigen ab⸗ 
zugeben, Ang. u. 2415 
an die Expeditioan. 

Schreiben aller Art 
u. an alle Behörd., Kla⸗ 

n, Gnadengeſucht pb., 

8 

ů— 
E 
2 

  

Uchtungl Ein neuer Scilager 
Gebe bei ganz b llig. Bedienungsprei.n grats bei 

jedem Haarschniti vin Sthck Lolletiausefte oder einan 
Loschlintlenen Tarchenzulunel zu. 

Eublnöpin werden In g 

Edwin Gestler, Kohlenmarkt 4 
Viä-;- Vis Stantthenter, nenen Sprinher 
  

nant 

fc u. Min PMeee 
wren gach 

Nur PogBenRTu! 
  

  

  
Danzig. Breitgasse 2 
Telephen 2421e 

Sdaqio-S,chwartz 

  

  

Tauſche gut renor. venov. 
nung, beſteh. aus gro 

alles m. Feſo ngang, 
gegen größere- Ang. u. 
2413 an die Erpediiyn. 

Zgimmer 
iſt an 1—2 fun⸗ 

Sgichan⸗ 

  

  

  

Saub. Schlafftelle Wii Eümt Bansls SDRSCSSSSSSS 
Iunee Maene Pkkres Zimmer arn * Neusß Aungfsbr. Töligkeif, pei 

telbamm 15, 4, LEä. Gericht. u. Kuiminctpolff eurkultlen. SEMLDEE 4 Nähe Lu, böls . uül. An der Petrikirche 2a. Vorſtädt. Groben 29, 
Junge Leute finden mt. gebeg., v. 15. 11. 

2. 25 t. 2417 a. d. 88 Kl agen Reklamationen, Verträge, Cestament. 
Logis Berufungen Enadentesuch., Schrei- 

Vrchergaſße 6, 2 Tr. Kl. zwangswirtſchaſftskeie beo eller Art sow. Schreidmaschpenabachriit. 16 K 
i 19.50, Wohmma ehgemöß Rechtobüre B392f: BchümnlnegEee 165 

T KAK. *.Unnt. an „ ——— S Der Fascismus 
5t. Nähe Dämme. ——— 

Krei ‚. unber 2416 von jg. linderl. Ehepaar in Itallen 
E an die Erped. d. Sollei. bu 2015 üüibte Ang⸗ 

Senetberin Ehyrt von — 

möbl Zimmer Aammem 
Licht. Betten n. 418 —5 vorb., und 

Weh⸗2 12. K. I.AnE v. 2418 C. b. EER. Rechtsbüro Mattoottl 
Er Sor. zges, gut möbläert. Alleinſt. jncht v. 

1. 11. in Langfuhr oder Saddenſu, Ausnahmepreis statt 38.40 
Vorderzumer Danzig 1 KH. mösbl. oder —— Graben 28 1.25 

zu vermieten. ö mmer, die A dller A⸗ Schreiben nur 1 
Steinämm 2.24 1 L. üHermimmi ev. die —————— 
bpi Müdl. Aiamer 22 an bie — ** Aure wenben 20 Gutdv. Buchhandiung 
—Aeerr 18. ——— wenben 1j6 G, Danziger Volksstimme 

Schinßßrren EXV Jimmer ‚ meng vaſtügein 7 2 Hucde ů banxlg 

an anſid. Leute zu verrh. Küchenantei! — bügein 3 50 S‚ Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 106 
oder 2 meül. Ainmer an pon junger Frau gefucht. Neuntaun, Schneider., Altstädtsscher Graben 106 * 

. Artiſten adzugeben. Angeb. U. 68 an die ü. WLaßße 5, Hof, 2 Tr. ‚ ů 

   

SBeratung. in Steuer⸗- u.   

  

  

      Sdiſche Gafle ö, Pi. uni 
2 

Langfuhr d. Volksſt. 5.%%%%%% 

    

        

  

  
   



Für freie Stunden 
— 

Unterhaltung 

  

Der Soldat. 
VBon BHaus Kafka. 

Der Soldat trat abends vor ſeinen Hauptmann und bat 
um Urlanb für den nächſten abeban ſeß⸗ 

Der Hauptmann ſaß verade an ſeinem Schreibtiſch wie 
auf einem erhöbten Poſtament und ſah ſo hehr und ebrfurcht⸗ 
gebietend aus, daß der Soldat am liebſten in den Staub 
deſunken wäre. Das kam daher, daß für den Hauptmann 
ein jeder auf der Welt ein zu verdammender Schuft war, 
der ihm nicht das Gegenteil unwiderleglich bewies. Und 
wer auf der Welt kann etwas unwiderleglich bewelſen? 

Der Hauptmann fragte den Soldaten bloß: „Warum?“ 
So, Soldat, nun probter' es, ehrlich zu ſagen, daß deine 

Marie dich eingeladen hat für den nächſten Rachmithag. 
Aber der Solbat, entſchloſſen, wie es ſich für einen Soldaten 
gezlemt, die Flinte nicht gleich ins Korn zu werfen, gab zur 
Antwort: „Meine Mutter iſt geſtern geſtorben.“ 

Dag Auge des Hauptmanns war durch ein eckiges 
Monokel beinabe dreieckig, es ſtrablte eindringlich in allen 
Glasreflexen und hatte ſein eigenes Licht, kurz das Auge 
Gottes konnte nicht anders ausſehen und ſehen. Nichts in 
der Kaſerne, nichts auf der Welt der Soldaten durfte geheim 
gehalten werden vor dieſem iale nichts in einer Taſche, in 
einem Kaſten, einer Menageſchale und am wenigſten etwas 
in einer Gebirnſchale. 3 

Der Hauptmann fragte: „Ich ſahß geſtern abend, wie di 
deine Mutter von der Kaſerne abholte, um mit dir., na 
Hauſe zu gehen. Sie iſt alſo plötzlich geſtorben?“ ů 

as der Hauptmann alles wutzte! Das-hatte der Soldat 
nicht bedacht, doch faßte er ſich unb ſagte einfach: „Sie hat 
Selbitmord begangen.“ 

Das interefflerte den Hauptmann und er fragte, ohne 
einen gewiſſen wollüſtigen Schauer verbergen zu wollen: 
„Das muß bdoch ſchrecklich geweſen ſein!“ Und der Soldat: 
„Das war wohl ſchrecklich. Wir ſind beim Nachtmahl ge⸗ 
leſſen, da ſteht ſie auf und geht zum Fenſter und macht das 
enſter auf, Gott, es war warm, aber wie ſich nicht zurück⸗ 

kommt und nur ſo lange zum Fenſter hinunterſchaut, denke 
ich mir gleich, da iſt etwas nicht richtig und kann mich vor 
lauter Angſt gar nicht xühren und ſehe aber, daß der Vater 
rubig weiter ißt und denke mir, vielleicht irre ich mich doch 
und es iſt alles in Ordnung, und hinanufſteigen haben wir ſie 
gar nicht gehört, ſondern nur das Fenſter ein bihchen klirren 
und dann etwas Schweres hinunterſauſen und unten anf der 
Straße poltern, und der Vater ſagt noch: „Nein, was ſie 
hoeutzuiage alles zum Fenſter hinunterwerfen. Da haben 
aber die Leute auf der Straße ſchon zu ſchreien begonnen.“ 

Der Hauptmann fragte: „Warum hat ſie das getan?“ 
Das wußte der Soldat wirllich nicht. „Es wird ſie wohl 
etwas dazu gezwungen haben, es gaibt ſoviel ſonderbare 
Sachen auf der Welt, aber was es war, das weiß wohl der 
Herrgott,“ — Er ſtockte. Aber ſtand ſo ganz unmilitärtſch da, 
ſein Kopf hing nach vorn und daran hingen auf einmal zwei 
dicke Tränen. Der Hauptmann beugte ſich vor, um dieſe 
Tränen genau zu betrachten, und obgleich er von ihrer Wirk⸗ 
lichkeit überzeuat ſein mußte, ſagte er noch: „Ich glaubte dir 
erſt die ganze Geſchichte nicht. Ich glaubte viel eber, du 

wollteſt den Nachmittag mit deiner Marie verbringen.“ 
Wie der Hauptmann alles wußte. Das batte der Soldat 

nicht bedacht, doch faßte er ſich raſch und lagte: „Das kann 
gar nicht ſein. Die geht mit einem anbern. ů 

Das freute den Bauptmann erſichtlich, er fragre: Wer 
hat ſie dir denn abſpenſtig gemacht?“ Und der Soldat: „Ach, 
ſo ein geſchniegelter und varfümierter Herr aus dem Mode⸗ 
warengeſchäft in der nächſten Straße, der ſchöne Kleider und 
Worte und mehr Zeit hat als ich und nicht —“ Da hätte er 
faſt geſagt: „Und nicht lügen muß“, wäre ihm der Haupt⸗ 
mann nicht ins Wort gefallen: „Der? Von dem wird doch 
erzählt, daß er ſich für Mädchen überhaupt nicht intereſſiert?“ 
— „Ja“, entgegnete der Soldat, „ſie mochte ihn auch ggr 
nicht leiden, aber dann — dann war wieder alles ſonderbär. 
Ste ging einmal an meinem Arm über die Straße, dä war 
vor Uns plötzlich ſein Rücken — nur ſein Rütcken, ich wein 
nicht einmal, ob er ſelber dran war — aber dieſer dienernde 
Rücken beſagte irgend etwas, ich hatte keine Zeit darüber 
nachzudenken, denn um ſie war es geſchehen, ſie ließ mich, 
ihre Kleider ſchlotterten um ſie, als ob ſie von ſelber her⸗ 
unterfallen wollten, ſie ſah mich überhaupt nicht mehr, ſie 
ſtürzte an mir vorüber, vorwärts, ihm nach, in ſeinen Laden 
am lichten Tag — eine Balgerei begann drinnen — ich lief 
daron — ſeither habe ich ſie nicht mehr wiedergeſehen.“ 

„Und warum, glaubſt du, hat ſie das getan?“ „ 
„Es wird ſte wohl etwas dazu gezwungen haben, es gibt 

ſopiel wunderbare Sachen auf der Welt, aber was es war, 
das weiß wohl der Herrgott.“ Da flelen die zwei Tränen 
zu Boden. ů ů 

Der. Hauntmann, nach ſo langer Mühe endlich gerührt, 
ſagte: „Viel Unglück auf einmal. Einen Troſt kann ich dir 
ſagen: In ſolchen Fällen hat der Soldat Gelegenbeit, ſich als 
brar zu erweiſen. — Wegen morgen: Genehmigt.“ 

Als der Soldat ſeinen Hauptmann verließ., ſprachen ihn 
zuri Kameraden an: „Daß du ſo lange mit ihm haſt reden 

rfen!“ 
„Ja“, ſagte der Soldat, „ich habe alles erreicht, was ich 

von ihnt wollte. Ich weiß nicht, wie es kam, daß ich ſtärker 
war als er.“ — Die beiden ſahen ihn von der Seite an, als 
bätten ſie es mit einem irrſinnigen Gottesläſterer zu tun. 

Da zyg der Soldat ſeine Worte zurück: „Möglich, daß ich 
in meinem garoßen Schmerz nicht ſicher weiß, was, ich rebe. 
Das behriffen die andern wieder, denn die ſonderbare Kunde 
von Mutter und Mäbdchen des Soldaten verbreitete ſich 
bereits weiter. 

und mit weitgcöffneten Augen auf ſeiner Pritſche. Ueber⸗ 
ihm war ein Fenſter, das einen dreieckigen Ausſchnitt des 
dunkellila Sternhimmels bildete. Darauf ſah ſtändis der 
Soldat, ſaß auch, daß es ſich auf einmal in das Auge bes 
Hauptmanns verwandelte. Ach, das Auge, anſtarrend, an⸗ 
ſtrahlend, mnausgeſetzt dränend: „Du baſt gelvgen, du haſt 
gelogen, du haſt gelogen!“ Unter dieſer Wirkung bäumte ſich 
der Soidat und antwortete unansgeſetzt „Ich habe nicht ge⸗ 
logen, ich habe nicht gelygen.“ Aber ſtets war die A rt 
zu ſchwach, ſtets gefährlicher wurde der ſtarre Strahl, der 
mit nichts weniger, als mit direkter Vernichtung drohte. 

Aber der Soldat emvörte ſich gegen die gräßliche Erſcheinung⸗ 

bog ſich mit ſolcher Anſtrengung aukwärts, daß er raſch aut 
der Pritſche ſtand — und wie er dort oben ſtand: die Fäuſte 
ballend, das Antlitz himmelgewandt, den Mund verzerrend, 
ſchäumend, die Augen berausgeauollen — da ſah er, durch 
das Fenſterauge Durch, wie durch Himmelſpiegelung ein 
Bild der Staßt, eines elektriſchen, dunkellila Sumpfes mit 
verſtreut aufblitzenden Leuchtkugeln und allem, was ſonſt 
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dazugebörte, wie zum Gxempel in einiger Entfernung das 
us ber Mutter und etwas näher bie Mlirt der; Rarte. 

te wenia lange brauchten wohl zwei elertriſche Junken, 
bieſe Enifernungen zu dürchmeſſen? Zwei Kameraden 
wurden wach und ſprachen mitelnander: „Was bat err“ 
Er deukt an ſeine tole Mutter und an ſeine verlorene 

Braut. „Wieſb aber ſcheint er gang weiß durch die 
Imdieſem wte enblic gaß vder faſt wie St. Elmsſeuer?“ — 

u dieſem Angenblick ſahen ſie den Soldaten alle Muskeln 
anſpannen, als ober ſich felber zerſprengen wollte und 
börten deutlich zeine Worte: zabe wun üch — babe — nicht — 
gelygen“ — und als ſie ſich derade wundern wollten, ſahen ſie 
aus ſeinen Augen zwei lange, dünne Bli 
durch das dreieckige Tenſter entſpringen. 
nichts mehr, ſondern dachten: „Was für ein 
— und brehten ſich auf die andere Seite. 

Am anberen Nachmittag batte ſich der blaſſe Soldat ſchön 
gemacht. Es fiel ibm nicht ein, der geſtrigen Lügen wegen 
Trauer anzulegen. Er halie ührer, als er eß noch vor⸗ 
geſtern wäre, vergeſſen und verließ, von keiner Gefahr be⸗ 
dräut und bebrückt, froßgemut die große Kaſerne. 

Bald ſtand er inmitten von vollem Sonnenſchein und 
Küchengerüchen unter den Fenſtern der gelben Marie, hatte 
die Haare im Geſicht hängen, auf daß ihre Hand ſie ſpäter 
zurückſtreiche und drehte bie Kappe in den Händen. Hatte 
er unmenſchliche Angſt. daß er ſich baum rühren konnte, 
aber wovor? Vor dem Hauptmann? Ach nein, der war 
für ibn erlediat — wieſo eigentlich? unb wovor ſonſt war 

aufzucken und 
ſagten ſie gar 
wiler Traum“ 
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iger Volksſtimme“ 

die Angſt? Vor einem, der noch müchtiger als der Hanvt⸗ 
mann geweſon war, vor ſich ſelber? Wieſo elgentüch? Nun, 20 fhieiherie amnsen Borhet ans Mudch W 

Viele Heute aingen vorbei, au⸗ en, oͤle man⸗ 
gefällig lächelten, aber der Soldat ſah keine, denn rrr, 
wartete eine, Endlich kam ſie daher, mit ihrem feinen Gang. 
der gar nichts Dienſtmädchenhaftes hatte, mit der lieblichen 
Kopfbaltung, davon der Soldat bezanbert worden war am 
erſten Tane, mit dem Lächeln um die Augen, das ſo füß war, 
weil es gar nichts, ſaate, und endlich mit dem bewußten 
Herrn aus dem Modewarengeſchäft. Der Solbat ſah ſo 
garoſſ und genan hin, daß ihm, wie geſtern, die Tränen in 
die Angen traten. Es half nichts. Der Umſtand der ge⸗ 
ſchniegelten und parfümierten Begleituna verſchwand nicht 
aus dem Sehbildchen, das langſam vorbeiglitt. Die gelbe 
Marie hatte den Arm um den des andern gelegt. Sie ſah 
ben Solbaten nicht. Grüß dich Gott, Soldat. Dreh dich um, 
ſchlittle ein bißchen dumm dein Haupt und geh' weiter. 

Wyhin ſollte er denn gehen? Nach Hauſe? O ja, und 
zwar möglichſt raſch, daß er noch zum Begräbnis feiner 
Mutter, die Selbſtmord begangen hatte, zurecht käme. 

Nurx daß er im Weitergehen benken konnte: „Es iſt doch 
ſchrecklich, was ich da angeſtellt habe. Ich bin wirklich ein 
dummer Soldat. Aber ich bin auch ein braver Luue pi der 
nicht gelogen hat.“ Da ſtolperte er plötzlich und füate Uinzu: 
„Aber wärte. Das nächſte Mal. Da kann ich vielleicht 
etwas anderes erftuden, dem Hauptmann vorlügen und vor⸗ 
ſpielen — etwas Glücklicheres...“ 

  

Die Phantome — ł. 
„Du biſt aljo glaͤcktich?“ fragte Maximilian von neuem. 
„Ja,“ beſtätigte Karl ein zweiles l, 
Her Garien war noch hel, aber das Zimmer, wo die beiden 

Dch nach langen Jahren ber Trennung weilten, verlank ſchon 

Eie ſah Gend Uber; der, welcher in ſeinem Heit e ſatzen einander er; der, in ſeinem Heim 
in binzenden Verhüälmiſſen keble, imd der andsre, anf deſſen duͤrch⸗ 
geiſt ten Zügen die Schatten der Schwermut lagertenz er war 
aus der e — ein Umherlrrender — heimgelehrt. 
„Die Bämmerunm verband ſie inimer inniger; aber, es war, als 
klämge Wohgeh ihnen eſne Stimme, deren Laute ihr Ohr nicht er⸗ 

klian, ber büſtere Weltwanderer, hatte das Schwei⸗ 
gen unterbri Karl fuhr fort: ů 

„Ja, ich Ein glücklich .. Meine Geſundhett iſt, wie du ſiehſt, 
die denkbar beſte; ich habe einn prächtige Frau —, du kennſt ſie, 
ſchine Kinder ——, na, du, wirſt ſte 90 ſehen, und das Geſchäſt 
florte-t. Sagte ich dix, daß ich e Arbeſter beſchäften 

„ Die Niedergeſchlagenheit in des Freundes Mienen veranlaßte 
ihn. hinzumfüſien: ů ů 

„Wer das war nicht immer ſo: ach nein!“ ů 
„Ja, ich weiß; die Italienerin.“ — 
„Albal Jal Von, der kam ich nicht frei. (Elne Hölle war das. 

Ich habe mir meinen Frieden nicht leicht erkämpft..) Aber 
reden wir von dir .. 

„Ach ich! Die Medizin, die Bücher — 
Ja; dein Namen wurde in den Diskuſſionen,über Hypnotismus 

häufig genannt ... Aber was machſt dul ſonſt?“ 
„Da wäre viel Unerfreuliches zu berichten. Und dann: ſoviele 

Dings ſind meinem ——— mnitten. 
„Mein armer Alter!“ ſagte Karl. 

Er faßte ſeine Hände: ſe tauſchlen einen Händedruck, ſchlicht 
und innig, wie es zwiſchen Männern Brauch. Dann erhob WWinne 

„Ich , einen Gang durch die Fabrik machen. Eine Minnte. 
Uebrigens wird Janine gleich hier ſeln.“ 

Karl verſchwand durch die Glastür: dort kam auch ſchon Janine, 
Das Halbbunkel, welches im Zimmer herrſchte, hallie jeßt auch 
den Garten ein. Der Tag war draußen ſaſt erloſchen; nur die Allee 
erhellte noch ein matter Schimmer; in dieſem bleichen Lichtſtreif lam 

üder Ferne ſaheſie aus wie früher. Sanft und hell⸗ 
blond wie einſt. Nur ruhiger: mütterlicher. Den Hals trug ſie 
frei. Weiß wie Milch war ihr Hautton. (Im Vorzimmer ver⸗ 
nahm man Stimmen.) Sie trat hinter det akten Rilette ein, welche 
das elektriſche Licht andrehte. Sie lam b 80 auf khün zu: „Guten 
Tag, Herr Maximilianl Karl yhte mir ... Sie haben ſich gar 
nicht verändert ... Wie geht es? 

Sie ſetzte ſich, plauderte entzückend. Fröhlich und mit einer 
gewiſſen Nerrchheſh. bie ihr gut ſtamd. Wieviel Jahre waren 
verſtrichen. Aber ihr Geſicht noch immer einen kindlichen 
Ausdruck behalten. „ 

Bei einer ihrer Bew⸗gungen — ſte zeigte ihm ein Bild — trat 

ihm die Vergangenheit, Jumriſten, vor Augen; war er nicht 
einmal ſogar ein bißchen verliebt in ſie geweßen 

it und vexſtändig, daß er es ihr zu ſagen wagte. 
ütſaun ſich. 

„Ja, freilich, es iſt wahr. Sogar eine Licbeserklärung haben 

„Wie u zur: 2 
„Achtzehn Jahre,“ ſagbe :ſie, 

    

Sie ſchien ſo 

  

er rchneie nach.., —„ 
56 Se 18 Dahre. Ste. huben ein vorzügliches Ge⸗ 
ächtnis.“ 

„Es war das Jahr vor melner Verheiratung“ erhlärto ſte 
Senchte ch Liße Peten nchr. L.unung 
noch bei Magnetikmüs, Hupäottsmus und Neuroſen? Er maßte Smme we wen ben Schlagworte mit ihrer melo⸗ 

diſchen, zärten Stimme nennen hörte. ů 
Sie .. Sie lönnen die Menſchen ſofort in Schlaf 

ſetzen ů ů 

Wersgher ja. Das iſt fehr leicht: ein Kinderſpiel.“ 
Die Tür öffnete ſich; Karl kam zurſick. 
Karl. Hartl Er icin hophptiſteden, Er verſteht bas fehr gut. 

On der nachfolgenden Pacht iag der Soldat unbewecfich. wit muit gic nach dem Souper hypnotiſteren. Und dich auch, 

nicht wahr!“ ᷣ—üä — 
Ste war von der⸗Idee. annen emten Hrernd azußeit es 

beider Wüeceneüee iee den ernſten §: 
xurück: ů 

  

gehorchte,,ſetzte ſich zurecht .. Marimilians 
Hand berührte ſie .. Sogleich verſiel ſte in wfe; ihr Nacken 
ſank auf die Stuhllehne. Die Lider ſchlohſen Aber den 

Sie wollte. Man V‚ 

veränderten Pupillen; der Buſen fpannte ſich 111 Karl war 
faſt ebenſo raſch durch die geheimmisvolle Kraft parolyſiert. 

Marimilian ſtand reglos in dem kleinen Saivn: er konnte ſich 

nicht völlig dem Eindruck entziehen, den dieſe beiden blaſſen.-un⸗ 
begreiflichen Mächten verfallenen Weſen auf ihn machten. Er 

wollte ſie wecken. aber aus einer Inſtinktregung beraus —. ohne 

wißſen warum — fragte er ſeinen Freund: „Karl, du biſt alſo 

wirllich glücklich?“? K 
Krampfartiger Ausdruck verzerrte deſſen Züge: ein Schauer ſiber⸗ 

lief den Schlafenden, als wenn er pli einen Alpdruck auf ſich 

laſten fühie; er röchelte, ſtöhnte und ſtieß hervor: 

und Sie? Immer⸗ 

reund aufzuheitern, 

nein.“ Es klang wie ein Ruf durch die Nacht, wie ein mark⸗ 
Pachenemer rel. Erichtrernd beugte ſich der Arzt itber den 
Patienten. 

„Warum nicht? ... Was willſt du? Was ſehlt dir?“ 
⸗Sle! Siel Albal.“ 
Rus ſelner halbgelähmten Kehle brachen Bruchſtücke eines Ge⸗ 

ſtändniſſes hervor: — 
„Siel habe ſie verlaſſen .., aber ſie nicht mich ... da ich 

Und dieſer ſtarke, feſtgebamnte Körper Lee. dumpf: „Nein, 

ſte immer neben mir fühle ... ich verberge ſie ., aber ſtets, 
wenn ich allein bin, beſitzt ſie mich „. ich ſtoße ſie zurück. 
Ich denke nur immer eines ... Ich frage mich; lieble ſie mich 
damals — wie wir zuſammen waren — ſo wie ſie ſagte7 ... 

Er ſtammelte zufammenhangloſe Worte, Klagen; es war wie 
in Schluchzen; dann ſchwiog er plöͤtzlich, gobrochen — verbarg ſein 

Herz, ſein Unheillbar kvanles Herz, wie er ſahgte. 
Maßimilian zitterte wie ein Kind angeſichts dieſes vor ihm 

liegenden, erbroſſelton, ausgeweideten Opfers .., 
Er wandte ſich der Frau zu. Inmitten dieſer Troſtloſigbeit 

Küns er ein heftiges Verlangen, ein frohes Wort — gleich elnem 
Imoien — zu vernehmen. 

„Sie ... Sind ſte glücklich! Sprechen Siel“ 
In dem bbeichen Geſicht zuckten die Lippen: 
„Nein!“ hauchte ſie. 

Der Mann 
dle ene ſtarre Maske. 

„Warum nicht?“ 
Sie ſchrie heiſer auf: „Maximilianl“ ů ‚ 
Die Nennung dieſes Namens ſchien bei Janine eine tieſe Er⸗ 

ſchütterung hervorzurufen, ſte Janimerte: 
„Er!l ... Immer erl. 
Hann IO ſie: „Aber man muß exiſtieren .., die andern 

ſind glücklich ... man ahmt ſie nach .., iut, als ob man lebte 
.. And dann“ ſtammelte ſie mithſam, „gibt es ruhige Augenblicke, 

wo ach dieten Veſennmis ſchloſen ſch ihem Aipten ach die yekenntn ſen re 
„Weiter! Sprechen Siel Was wollen Sie noch ſagen?“ fragte 

Maximilian in ſetner Erregung. 
„Ich nutze die ſchlafloßen auſt- fuhr ſie kaum vernehmbar 

jort. „Ich, wache, richte mich auf ... Das Auge müht ſich, zu 

ſehen. 
— r Sprechen verlangſamt ſich — es war, als wenn ein Räder⸗ 

wor ſtocen wollte — und erſtarb bei den. Worten: „... was nicht 
geweſen iſt. 

Mit trren Augen und zitternden Händen machte Maximilian 
dem ſchrecklichen Erwachen dieſer beiden Herzen, die in dieſen 
Körpern eingeſargt waren, ein Ende ... Er weckte ſte ih 

Glieder gewannen mühſam wieder Leben. Während er unmerklich 
lächelte, Eaaſe ſte. 

Dann ien ſie, moch hen entrückt, die Augen auf, erholten 
ſich, zeigten der ſrohe ienen und glaubten, das Experiment 
habe nur einige Sekunden gedauert. er, je lebhafter ſie ſich 

wieder Maximilian widmeten, um ſo unerklärlicher, wurde ihm 

dieſe zurückßebehrte frohe Laune. Ach, er war der Halluzinierte! 

Vor kurzem haite er geglaubt, in einem ſicheren Port unter zu⸗ 
friedenen und ſtarten Freunden zu fein. Nein, in Wirklichkeit befand 
er ſich in einem Abgrund und ſteckte vergeblich ſeine Arme nach 
ütummen Phantomen aus, die blind und tautz für ihr, Aäbinmarthged 

ben waren. Er brauchde eine Ausrede, eine Entſchüuldigung und 
eilte fart; er mußte in die Nacht zurücklehren, die düſter un leer 
war, gleich ihm, Mhe ſich in dem großen, bowe ed en Leben 

mit ſeinem unendlichen, ſchwachen, ärmlichen itleid vorlieren. 
.. . Der Troſtlvie ent ich vaſch, ihrem Abichted!: ihm bangte 

davor, daß ſie ihm Ee mgsvolle Worte fagen könnten; der 
„Einſame vermied ihren Blick aus Furcht, ſie könnien ihm lächelnde 

Mienen zeigen. ů 

Morgens im Ammt. 
Landwirt Meyer ging ungern zu Behörden. Der Be⸗ 

griff „Amt“ hatte für ihn etwas Abſchreckendes an ſlch. 
Aber heute mußte er in der Stadt in Steuerangelegenheiten 
und, ähnlichen Dingen an mehreren, Stellen worſprechen, 
Seine Zeit. war knapp bemeſſen; ſchon, ſehr früh war er mit 

dem Zuge angekommen. Ex wollte die Gelegenheit wahr⸗ 
unebmen, ſich vor ſeinen, Gängen an zuſtändiger Stelle ein 
Bläatt des Grundbuches vorlegen zu laffen ů 

Puünktlichſt, im Augenblick der Kaſſenöffnung. ſtand, er 
am Schalter und köſte den Gebührenzeitel. Dann vetrat er 
den in Frage kommenden Raum. Zwei Beamte. die erſt 
kurz vor ihm erſchienen ſein mußten, ſtanden flüſternd an 
einem Pulte. Was ſie ſich mitzuteilen hatten, verſtand 

Meyer nicht. Aber wiederholtes Lachen und vernehmbare 
Einselworte. wie „Tanz, „Bummel“, Mittervacht 
deuteten darauf hin, daß es ſich um etwas Veranücglich⸗ 
handeln mußte. 3 

Nach einer Weile verließ einer der Herren das Zimmer. 
Der audere ſtaubte Akten ab. Mever ſetzte ſich geduldig auf 
einen Stuhl neben der Tür, Er wurde keines Blickes ge⸗   würdiat. Der Beamte öffnete das Fenſter und ſah auf di 
Straße hinaus. Meyer ſeufßte. Der Grundpbuchflihrer 

. 

bhe, blaß vor Angſt. Er beugte ſch dicht iber 
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kehrte aus Vult zuxlick und verſtaute ſein Frübſtück. Mever 
3zog die Ubr, 

auſe. — — — 
Der Herr vom Amt nahm Paypter und Bleiſttft zur Haud 

und begann ſich Notizen zu machen, Meyer ſeufzte unzwei⸗ 
deutig. Der Vertreter der Behörde brachte eine rieſtge 
Tintenflaſche zum Vorſchein und ſchiitete von ber ſchwarzen 
Flülſpigkeit n' fein Tintenfäßchen. Meyver nahm einen An⸗ 
lauf, zu reben, ſchwieg dann aber doch. Der VBeamte nahm 
die Brille von der Nafe, bolte aus der Weſtentaſche ein 
kleines Leder und putzte die Gläſer blank. Das war Mever 
denn doch zu bunt. In ganzer Höhe reckte er ſich auf, um 
— halb kühn, halsb ſchlichtern — zu franen, wie lange es noch 
ungeführ dauern werde, bis maft ibn abfertlae. 

Riber nun hatte er es mit bem hohen Herrn aründt! 
verſchüittet. Zornesfalten auf ber Stirn, durch und dur 
Gebieter, wandte er ſich dem ungebührlichen Frager zu, und 
unwirſch ſchallte es durch den feeren Raum: „Sie haben 
wohl keine Ahnung, wiepfel Parteienverkehr bier manch, 
mal iſt'? Wenn Ste nichl Glüc bätten, könnten Sie zwel 
Stunden warten miſfen, bis die anderen abgefertiat ſind! 

wieber.— 
Meher keste dic wieber Belnrich Minden, 

  

Geſchwindikeit ijt beine Hererei. 
BVon N. Karpow (Moskau). 

Ein barfüßiges, ſemmelblondes Bürſchlein kam atemlos 
zur Hhütſe des Potap Vagutkin geſtürzt und bllckte NM%0 v0fl 
ins Kir Unter de;: Hängelampe an einem Tlich vo 
Flaſchen und Imbißſchllfern ſaßen ein Alter mit ſrürlichem 
Grauhaar, in gelbem Hembe — der Wirt des Hauſes — und 
Su Awens mund rfeſm Gepf wer 0t in r0pt 4— — ein grünes 

amtwams und ſein Kopf war gla⸗ ert. 
Der Knabe preßte ſeine Stupsnaſe gegen die Glasſcheibe, 

klopfte ans Fenſter und rief: 
„Onkel Potap, die Leute find ſchon alle im Klub ver⸗ 

ſammelt! Der Vorſteher läßt den erkünſtler ruſlen!“ 
Der rote Schnauzbart warß einen Blick aufs Fenſter und 

fragte — ſeine Stimme war erkältet und heiſer: 
„Was iſt los, Wirt?“ 
„Ja, man ſchickt wobl aus dem Klub heruber“, erläutert⸗ 

Polap dienſtwillig, indem er ſeinem Gaſt ein mit Schnavs 
gefülltes Teeglas hinſchob. „Sie ſind wohl ungeduldig ge⸗ 
zu peglß Der Kiv rfteher bittet dich, mit der Borſtellerng 
au beginnen . 

Der Nothaarige goß ſich ſein Glas Schnaps binter die 
Binde, ſtrich ſich mit der Zunge über den Schnurrbart, rülpſte 
laut und knirſchte: 

„Der Klubvorſteher? Man denke bloß — welch ein Khen 
Tierl Hab' genug von der Sorte geſehen. Welßt u, 
Bruder, ich habe vor dem Vorſteher der Tſchuwaſchen⸗ 
republik Vorſtellungen gegeben, beſitze ein Belobigungs⸗ 
ſchreiben vom Bildungskommiſſar der kaukaſiſchen Berg⸗ 
ſoenderl⸗ Und bier — Spaß! — irgend ſo ein' Dorf⸗Vor⸗ 

ender 
„Haſt recht! Spuck auſlghn Genoſſe Magier!“ murmelte 

der Wirt unterwürfig. „Acht' nicht auf ihn! Die verſteben 
Michtst. nichts von der Sache! Sie mögen warten — tut 
1 

„Selbſt der Vorfitzende der Bergrepubitk bat auf mich 
warten müſſen!“ brüllte der Gaſt los und ſchlug mit der Fauſt 
ſchmetternd auf den Tiſch. „Sämtliche Bolkskommiſſare der 

ſchuwaſchenrepublik haben gewartet! habe in ganz 
Europa internationale Wianßte urtanmteket rßßellungen der 
ſchwarzen und weißen Maaie veranſtaltet!“ 

Der Alte rückte e an den Syrecher heran und forſchte 
mit Liſtigem WMer nſer tkern: 

„Sag mir mal, lleber Freunb, ehrlich und aufrichtig: dleſe 
Randeß⸗ in welcher Weiſe kommt das nun eigentlich zu⸗ 
ſtande 

„Du glaubſt wohl, es ſei Teufelsſpuk?“ lächelte der Gaſt 
überlegen. „Aber ich ſage dir: die Sache vollgiehi ſich ei 
der Pünte allein durch Geſchwindigkeit und Geſchuchte 

er Hände . 
„Was du ſagſt!“ wandte Potap mit leiſem Mißtrauen ein. 

„Du keunſt gewiß ein Zauberwort, Genoffe Magier. Obne 
das geht's auf keinen Fall!“ 

Der Magsier ſtreckte die Hand nach dein Trinkglas aus 
und brummte nachdenklich: 

Rer⸗richtig .. Natürlich kenne ich auch gewiſſe Zauber⸗ 
flüche ... Haſt du Luſt? Ich maäche dir gleich irgendeine 
Hypyoſe vor!“ 

„Nein, latz ab! Vieber nicht! Sei ſchon ſo gut ... wart' 
noch ein bißchen“, bat der Wirt und rückte ängſtlich von ihm 
ab. „Hol' dich der Kuckuck! Wirſt mich noch in wer weis 
was verwandeln! Führ' das ſchon lieber im Klub vor!“ 

„Im Klub?“ grinſte der Magier verſchmitzt. „Aber vlel⸗ 
Ieicht ziehe ich es vor, auf euren Klub zu ſpucken? Waß habt 
ihr überhaupt für ein Publikum — blöd und obne das ge⸗ 
ringſte Verſtändnis für uns Künſtler! Da bin ich nun in 
curem gyottverlaffenen Dorf geſtrandet, um eine Kulturauf⸗ 
klärungsvorftellung der rzen und weißen Magie zu 
geben, hab' ein Plakat ausgehängt, ſelber die Eintrittskarten 
verkauft — alles, wie ſich's gehört .. aber was meinſt du 
wohl, — wie groß ift der Erlös? 255 Rubell Für dieſen 
Dreck rühre ich keinen Finger — von Glasſchlucken ſchon gar 
nicht zu reden! Vielleicht iſt meine Seele heute überhanpt 
nicht in Stimmung, Glas und Feuer zu freſffen! Für 
25 Rubel — bin ich nicht zu haben!“ 

Der alte Potap muſterte ſeinen Gaſt aufmerkſam und 
flüſterte ihm kichernd zu: 

„Genoſfe Magier, ie sverſtebe dicht.. Wir hbaben zn⸗ 
ſammen geſoffen ... Aber wenn man uus ertappi?“ 

„Dann rücke ich aus, quer durch die Gemüſegärten 
auf die große Landſtraße ... Ich benne bier die Wege 

. Und die Nacht iſt ſtockfinſter“, entgegnete der Magier 
gleichſalls im Flüſterton. 

„Na, dann mach aber ſchnell! Trödle nicht länger! Sonſt 
ſchickt man wieder vom Klub herüber. Das Satansvolk hat 
ja keine Geduld..“ 

Der Magier ſprang auf, warf ſeinen zerſchliſſenen Mantel 
über die Schultern, griff nach einem ſchmaälen Leinen⸗ 
köfferchen, drückte ſeinem Gaſtgeber flungs die Hand und 
flitzte in die Nacht hinaus. 

Nach fünf Minuten kam der Vorfitzende des Dorffowiets, 
ein rotbärtiger Bauer in neuem Sonntagsrock, verſtört in 
die Hütte gelaufen und blickte verblüfft um ſich: 

„Onkel Potap. wo ſteckt denn der Magter? Die Vente 
find längſt verſammelt und verlangen ſein Auftreten.“ 

„Na, endlich kommt ihr!“ ſagte Potap lächelnd. „Dieſer 
Magier iſt längit auf und davon.⸗ 

„Warum hait du ihn nicht am Schlafittchen gepackt?“ 
„Am Schlafitichen? ... Verſuch's mal ſelber! Du baſt 

ut reßen. Er hätte dich in einen Höllendreck verwandelt! 
SDa wärſt. du deines Lebens nicht mehr froöh. Ober unſer 
Dorf in Brand geſteckt, oder ſonſtwas! Kannſt noch von 
Glück ſagen, daß der Satan ihn geholt hat. Kurz und aut, 
man ſieht's — ein richtiger Magier — Geijchwindigkeit der 
Hände und Füße und dergleichen. So einer kriegt alles 
fertig. u 
Der Borfitzende ſtand lange ichweigend mit offenem 

Munde da: bann ſynckie er grimmig aus und ſprang mit 
einem Satz aus der Hütte. 

  

Aus ichulenſenb Meter Höhe. 
Von Emil Math. 

Immer böber ſchraubte ſich der zttternde Eindecker. 
Ben Douglas verfolgte ſtarren Blickes das langſame, ſtete 
Borrücken des Obbenmeſſers, ber auf 8200 Meter wies. Nun 
noch 1800 Meter — dann galt es! Unruhia prüfte Douglas 
noch einmal die Gurte, mit denen der Fallſchirm auf dem 
Rücken feſtgeſchnallt war, den Mechautsmus, der ibn öflnen 
mußte — alle Orönung. Sein Blick ſtreifte den Drei⸗ 
röhrenayparat, der leicht exreichbar neben ſeinem enſ⸗ ange⸗ 
bracht war, unb drehte gedankenlos an den Kondenſatoren. 
Die behanöſchnöͤten Finger brückten den Kopfhörer feſt ber 
die Sturzkappe. Eniſernte J He klang an ſein Ohr. 

Das gab ihm einen Ruck. E0 ſenmeſſer! Noch 1200 
Meter — waß war doch gleich? Soet aus zehntauſend 
Meier Hohe follte er abſpringen. rung auf Tod und 
Leben. Hunderttaufend Dollar, wenn es gelang und wenn 
es — nicht Ven e unberttauſend Pollar, und dann vor 
IDm: das Leben, das lachende Leben mit Mea Geſlar- Der 

anometer ſchnellte auf 9000. Douglas Geſicht wurde 
wächſern. Was würde er empfinden bel bieſem Gletiten aus 
unenbilcher Höhe? Würbe ihm das Bint in den Obren 
brauſen? Würbe die Luft pfelfend und diſchend den ſinken⸗ 

örper umrauſchen? Durch die dichte Sturzkaype drang 
as mußte wohl der Sender 

be 
imer noch entfernte Muſfik. 
er ſein; er kannte den barten, trockenen Ton bes 

nſggers, 
Am loten Franklin ſchaute er hinüber. Unbewetzt 

war der hagere Rörper in der eng anliegenden Lederjoppe, 
unkenntlich das Geſicht unter Schnthbrille und EShunpfaßie⸗ 
aber bie, lokeit, mit ber er den „joyſtick“ han leigt; 
ſtrömte be⸗ endes Fluidum aus. Doualas bebte leicht; 
noch 2⁰0 

der hörte er den U. 0 von Schenectaby: Balſe — 
Tosca. Wiegende Muſtk. vufcgl Überlegte blitzſchnell. 
Wo hatte er ibn ich gebört? üch ſa, bamals, als er im 
Kriege in Frankret Euoertle⸗ im „Etoile Rouge“, einem 
kleinen Eſtaminet im Quartier latin, und bie kleine ſchlanke 
elſer ind Süte ᷣe beim Tand hochgereckt und es 
leiſe ins OSht poen „... et frim aufant la vie“ 
„. „ und ich llebe das Ceben ſo ſehr“) — Auch er liebte 
as Leben unendlich, aber barum wollte er mlt dieſem höch⸗ 

bhan Einſatz kühnen Träumen Wirklichkeit geben. Hundert⸗ 
auſend Dollar. — 

„Allrigcht?“ flang es von Franklin ber durchs Sprach⸗ 
rohr zu ſüöm. „Go on!“ gab Donglas zurück und löſte die 

Franklin gab Vollgas, kurz beulte der Motor 
auf, und in eleganter Schleife kebrte der Eindecker das 
blendende Weiß ſeines Unterletbes nach oben. Schwer, 
lump wie ein Sack fiel Douglas heraus und riz dir webende 
aen des Fallſchirmes hinter ſich her. Er war ein wenia 
ſenommen, aber das Unterbewußtſein wachte. Geborſam 

ôrückte der Hinger auf die Feber, leicht gab ſie nach, ge⸗ 
räuſchlos öffnete ſich mit ſtolzem Bläben der Pallſchirm. 

Der Sturz milderte ſich, ging über in ein ruhlees Schwe⸗ 
ben. Douglas Klnen. nach unten. Erſt trübte leichter 
Schwindel ſeine Augen, dann aber ſah. er den endlos gedehn⸗ 
ten Flugplatz, und in ſeiner grünen Einöde bunten Klumpen, 
ſormloſe Menge der Zuſchauer. Unter ihnen weilte Mae 
Hiogins. 

„O, baß dieſes wunderſame Schweben doch niemals 
enbete! dachte Ven, Aber es würde enden. Seine Harmo⸗ 
nie würde in einer heitigen Diſſonanz auflöſen, wenn 
der Fuß wieder feſten Boben ſpilrte, wenn die ingen 
nicht mehr trugen. Hunderttanſend Dollar? Plötzlich dünkte 
Douglas dieſe Summe ſo luächerlich klein in dieſer giganti⸗ 
er Weite. Wenn ibm alles gehörte, was das Auge in die⸗ 
jer jein trinkend umfatzte! Und ſo kam es ihm zum Be⸗ 
wußlſein: er ſuchte nicht das Geld. Er ſuchte ein Unnenn⸗ 
bares, ein Leötes, eine Harmonie, die es vielleicht nirgends 
gab. — 

Sein Schweben wurbde zur Ohnmacht, bie Ohnmacht zu 
raſchen Entſchluß, wahnwitzig zu nennen. Seine vermummte 
and ſuchte flebernd in der Pei taſche nach dem Meffer. 
wer nur konute er die Klinge öffnen. Dann aber — ein 

Sell flatterte zerſchnitten, ein zweites, ein drittes. Der 
allſchirm bäumte, At wehte nach oben wie eine ſtarre 
auchfabne. Die Fa Wal winbigkeit wuchs. Noch klans in 

Ben Donglas Dyr E — vielleicht war es auch das 
Ziſchen der Gärlice — örper immer ſchneller durchſchuitt. 
Der atmoſphär K preßte den Leib immer ſeſter zu⸗ 
fammen wie eine unbarmhberzige Fauſt. ühb—ſam — 
wur—de — das — A—men. Das Denken erloſch. 

In die feſte Mafle unten kam Bewetzung. Schrille Schreie 
ꝛeßen wie ufide. euchte Bögel verän ſtigt in die Luft. 
rgendwo auf deimn Grun der weiten Grasfläche flackerte 

eine Staubwolke auf — da lag Ben Douglas. Nicht er mehr, 
nur das, was kütmmerlich geblieben. ae Higdins ſuchte 
nicht mehr nach Leben in dieſem wynden Körper. Behut⸗ 
UEunber 25 ſtrich ſie über die eine Hand, die wie durch ein 

under unverſehrt geblieben war. Mit verſchleiertem 
Blicke ſah Mae vor ſich hin. Etwas dachte in ihr: Hundert⸗ 
tauſend Dollar ſind dein. Dieſer Gedante wehte befreiend 

  

Dunſt hinweg. Ihre Mundwinkel krümmten ſich leicht. 
Hundert nd Dollar — lachendes Leben. — 10 v 

Geſchichten aus unſerer Zeit. 
Natherzählt von Paul Mayer. 

Eine hübſche, etwas rundliche Schauſpielerin, deren 
Lücheln mit 5000 Franken monatlich bezablt wurde, bat ibren 
Direktor um drei Orcheſterſttze für eine Premiere. „Die 
Seſfel dürfen aber nicht nebeneinander ſtehen,“ ſagte ſie. 
Site nebene erwiderte der Direktor, „ich habe nur noch drei 

tze nebeneinander. Ich verſtehe ſchon, Sie brauchen ſie für 
drei funge Leute, die Lis weder bei Jünen noch im Theater 
treffen dürfen.“ Nach urzem Nachdenken meinte ſie: „Geben 
Sie mir nur ſchon die drei Seſfel nebeneinander, dann 
brauche ich nur nach einer Richtung zu lächeln, denn die 
Jungen ſind ja ſo dumm, daß ein jeder glanbt, ich lächle nur 
für ihn.“ „* * 

Oscar Wilde traf einmal auf dem Pont Neuf einen 
ärmlich gekleideten Mann, der trauris ins Waſſer binabſah. 
Wilde ging auf ihn au, legte die Hand auf ſeine Schulter und 
fagte, mit bewegter Stimme: „Sie ſind ein Lebensmüder?“ 
Der Mann dreßte ſich erßaunt um und er erwiderte: „Nein, 
ich bin ein Friſeur“ 

L·L“ 
Alfred Capus und Mirabeau gaben zuſammen die Wochen⸗ 

ſchrift „Ies Grimaces“ heraus, die kein großes Publikum 
hatte. Als ſie einmal Achenzue, auf der Terraſſe eines 
Caféês ſaßen, kam ein Leichenzug vorüber. Capus waudte 
ſich an ſeinen Frennd und ſagte: „Mein Gott, wenn das nur 
nicht uuſer Abonnent iſt!“ 

*« „ X* 

Bernhard Shaw kann beim Eſſen keine Mufik vertragen. 
Als er doch etumal Tafelmuſik über ſich ergehen laſſen 
miußte, bat er den Kapellmeiſter ön ſich. „Mein Lieber, könn⸗ 
ten Sie — eiwas ſpielen, was ich von Fhnen verlangte?“ 
Aber gewiß, ich ſtehe genz än Dienſten.“ „Na ſchön, dann 

telen Sie, ſolange ich beim Eſſen bin, eine Partie Poker   oder Dame oder Mühle oder ſo was äbnliches   

Bernhard Sbaw nahm au einer Abendgeſellſchalt teil, bet 
der ſich ein talentlofer fraicte ie Ge prodbusierte. „Wie fin⸗ 
den den Künſtler,“ fragte die Gaſtoeberin. „Ex erinnert 

U 5 an Paberewſkt, erwiderte Shaw. „Aber Pabererofkt 
iſt boch meines Wißeng gar kein Geigenſpieler!“ „Der bier 
doch auch nicht,“ ſacte gelaffen⸗ 

*„ „ „ „ „ 
Dag Interview: Verehrter Meiſter, ich habe mir erlaubt 

zu notteren, was Sie Lante, Etgen wilrden, wenn ich die 
Uinverſchämthelt gehabt bätte, zu interviewen.“ 

X* „ * 

Ein Börſtaner kauſt in einer Buchbandlung ein Buch mit 
dem Titel: „Sie werbe ich reich?“ Jemand, ber ihn kanute, 
ſagte zu ihm: „Kauf dir nur gleich das Strafgeſetzbuch mit! 

Ein Idyll. 
Von Frigyes Karintby. 

Die Sonne geht zur Neige: ihr roter Glanz blitzt auf 
im Spiegel des Seas — in der regmngsloſen Luft der 
Rauch in einem fenkrechten Streifen aus dem Shorniein⸗ 
rachen emvor. 

riedlicher, ländlicher Abend. 
n der Ferne Hundebellen, beimkehrende 

blöken, die Glocke Mutet zum Angelus. 
Oben auf dem Schornſtein hockt, mitten im Flaum der 

kleinen niedlichen Sommerwohnung Albertchen, faul 
zwinkert er gegen die verſchwindende Sonnenſcheibe. Run 
hebt er plöblich ſetuen Kopf: Mutti kommt mit dem Abenb⸗ 

Schafberden 

brot an. 
Ella. bie Frau, iſt ſo friſch und Leicht, wie wenn 

ſie noch ein Mäbchen wärr: ihren ſchlonken Hals könnten bie 
Schwäne beneiden. Sie ſchwingt ſich in das Neſt. Den 
ſchmackhaften Biſſen reicht ſie ſofort ihrem Söhrchen. 
Albertchen ſchnappt nach ihm, — Muttt neckt ihn ein wenta, 
reißt bden Biſſen wieder zurück; das rote Schnäbelchen 
ſwiabet zornig, — dann ſchwuppsl unb der Froſch ver⸗ 

ißet. 
— Nun, wic hat ſich mein Söhuchen unterhalten? — 
—. Albertchen hat ſich gelanaweilt — knautſcht der Kleine, 

zu Muttis Fülßen kauernd. — Kleine Hündchen ſind unten 
ſpiett⸗ Erde herumgelaufen. Mit ibnen hätte er gerne ge⸗ 

— Das L g du nicht. Albortchen, du welczt ja, daß es 
ſat. Die Hündchen ſurd noch und wihr⸗ 

den Albertchen verzauſen, Nur dann, wenn auch Vati dabe 
iſt, 5 Flelweb Pn enſchen ſin ſie mele apen, mi 10 

—. Au eine Menſchen erumgelauſen, mit tönen 
darf ich auch nicht ſpielen? — — 

— Man pdarſſ anch mit ihnen nicht ſpielen, deun ſie treten 
auf Albertchens Fiße. berichen kann mit en noch 
nicht umgehen. Vati wird Schwalben und Spatzen bringen. 
nicht denen darfſt du ſpielen, beinlen darfſſt du ſie aber 
nicht, — 

Albertchen hört dumm zwinkernd zu. 
— Wann kommt Bali? — 
Muttt ſchaut ſich um am Horizynt, 
— Dort kommt er ſchon. ſchau! — 
Die Luft wirbelt, es entſteht ein kurzer Wind: in der 

nächſten Miuute tritt Vati ein. Schneller Kuß. Er umarmt 
Mutti zart: dann ſtellt er ſich auf den otnen Fuß und meldet, 
daß er fetzt zu Hauße blelben mird. Nach dem Abendbrot 
werden alle drei ſtiite, ſie rüſten ſich zum Schlafengehen, Das 
Licht unter der gelben Leinwand des Himmels gehi allmäh⸗ 
alich aus, es wird erſt bellgrün, baun blau. dann bunkel⸗ 
blau. Nun erſcheinen dir Sterne: der Kavollmeiſter der 
Heimchen erbebt ſeinen unſichtbaren Stab, — piando, viano, 
ſtaccato fetzt das Orcheſter ein. Wie wenn auch die Sterne 
zirven würden. 

Heimchen und Sterne 
Die weiche Stille legt ſich wic eine Glasglocke über das 

Neſt. Sie hören des anbern Atemaug. Sie füblen des 
andern Herzichlag. 

Bati ſteht mit zufammengezogenen Augenbrauen bager 
und ſtreng auf ſeinem Rechten; vielleicht hängt er den 
Tagcsſorgen nach. vielleicht denkt er an, die Kämpfe, die der 
Marxcen bringt, vor ſeiner Scele erſcheint das unendliche 
Röhricht, er horcht auf das wehmütige Quaken. Ella 
ichmiogt ſich an feine Sene. Ihr canes Weſen löſt ſich auf, 
ſie Zittert, vocht, beot leiſe vor Hircebung. ü 

Albertchen zwinkert — er ſchläft ſchon beinahe ein — 
ſaul, verwundert, nachſinnend betrachtet er die Sterne. Was 
können ſie mur ſein? Kerschen vielleicht. die — wie Tante 
Dodi erzäßlte — die Engelchen au Elren Gottes immer an⸗ 
Fühnden, — winzige Encelchen. deuen ſtatt Schvingen Hände 
von den ltern häunacn? Und was bobentet diefes 
aganze unendliche Allx? Und was bedenten Vaitl und Muttiꝰ 
Und was bebeutet dieſes Neſt? Und was bedeutet er — er, 
Albertchen, der all dieſes ſieht? 

— Muttil..— 
Eine erſchrockence, unrubtae Stimme: — Was iſt denn. 

Albertchen, du ſchläftt noch nicht? — 
— Mutti, ſag mir, wie kommen die kleinen Kinder auf 

die Welt? — 
Mutti errötet bis zur Svitze ihres Schnabels, dann 

klappert ſie leiſe. Schmieat ſich an Vati. ſchaut verſchämt 
in die Augen ibres ſtarken, aütigen St en. 

— Du Eſelchen, weitßt du es denn nicht? Der Menſch 
bringt ſie ... Die Menſchentante. — 

(Einzia berechtigte Ueberſetzunga aus dem Ungari⸗ 
ſchen von Robert Kloyſtock.) 

Hietmow. 
Schwicriges Spiel. Weißt du, Tantchen“, frapee Algande, 

„daß jedes Jahr 500 Elefanten allein dazu gebraucht wer⸗ 
den, um Billardbälle zu machen?“ — „Was ön nicht ſagſt“, 
meinte Siolerſost „aber wie dreſſtert man denn die Elefanten 
zu ſo ſchwierigen Dingen?“ öů 

Die Wafferleituug. Im Badezimmer war die Waffer⸗ 
leitung kaput. Das Waßer ſtrömte. Vater wollte den 
Strom mit der Hand eindammen, bis der Inſtallateur kam. 
Der Sohn rief ins Bad: Vater, du kannſt die Hand 
herunternehmen!“ — Bater: „Gott ſei Dank, iſt der⸗Inſtalla⸗ 
teur endlich da?“ — Sohn: „Nein, aber es brennt im Hauſe.“ 

Leider. „Vater“, ſagte Tommp, „beute in der Schule 
bat ein Junge zu mir geſagt, ich wäre ganz ſo wie du!“ — 
Der Bater geſchmeichelt. „Na, und was haſt du denn darauf 
gefagt?“ — Tomm= konnte niches darauf ſagen, der 
Junge war einen Kopf größer als ich!“ 

Wirkſam., ſtaune, dein Mann kommt ja jetzt immer 
ſo pünktlich nach Hauſe?, —.,„Ja, — ich habe ihm endlich das 
Wirtshausgehen abgewöhnt.“ — „So? Wie bekamſt du das 
jertig?“ — „ er wieder einmal erſt morgens heimtam, 
Fris. ich: „ du's, Sünardb?“ Num, und er hoiht doch 

Enjant terrbte. Muſter (Fßum Töchterd 
und Kuchen bei einer Freundin eingeladen iſt): „Nun, mein 
Liebling, ſei brav und ſchau' Sie Lenten . uns ſairber bei 
deiner Freundin ankonitreſt. errten ja locht, mac muß 
das Kind für eine unordentlüche Nutter Pabeer.)—2 Eu⸗ 
chen: „Ach, hab mir keine Angſt, Muttti, darüber rede ich 

*＋ nicht. 

das zu Kafßee  
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von eörſamen Spietzern 
rbeitsloßfakeit tommt, ſo 

Ichnell, Lcher und ir. 
Formel gebracht: „Ach, Ar⸗ 
Die Leuie wollen bloß Aner 
Dame fet Siefe 
dann in Aielem — ac⸗ 

  
Stammtiſch⸗Weisheiten. 

ſubæ teeu Arbeelin ſo'n Kerl wirklich arbeiten will, 

Er en, bet denen er 1o nehey⸗ 
babere Hüüs erſon falls er, was Gott 
* Heutige 800 2 1555 verlieren ſollte, 

2 nicl genn a 'en Würhte cke oder Spaten Leürent 
terbalt un Wichte enen. Dieſe Bemerkung erbri 

ihm die Bewunderung des Kreiſes ein, und er ſelbſt ů 
ſich für einen Melw. dem es im Leben nie ſchief gehen 
kann. Er füölt etwas wie Achtung vor ſeiner eigenen 
Perſon in ſich aufſteigen. 

Die Feſter ats daß es in der Welt unzäblige Meuſchen 
bot, Die als her . Fie urdeit⸗ Sprecher mit Hacke und 

2 Eönuen. Rie arbeiten wollen und boch zur 
U ꝛ ymmt 42 0 Vuche Nrb aeſehen davon, baß jeber 

2 e Mh mich Lenterth Wurser, gißt Lhren uuchen Hie geirierep w— Y 
10. 58 15 müeren ſich in Men 

i ‚. die anderen nicht wollen 
2 — men ſelbſt „ſich vor nichts 

e Atemgdug darüber klaat, daß 
5t Wber kei dieſer veinlichen 

DRisgaug ergibt ſich das merkwürdige, 
27 rn anderen die Schuld daran bei⸗ 

r Fa lant von irgendeinem Dreckartikel 
1 auf den Gedanten, daß ſeime Ware böchſt 

iſ, genau wie er. Der andere benkt gar nicht 
daran, er einen zu großen Verdienſt für ſich beanſprucht 
und kirfolgedeſſen der Abſaß ſtockt. 

  

  

Ein Menſcheufreund. 
Eünnan Sie We 1. 4222. 

V 
20 à ssae ber Arbeit.“ 

, 

  

   
   

   

Ane, ieder Gewerbe⸗ 
„Stellungiſt, pon fich. 
'eiſtet zu haben, um 

Umwelt; die anderen Men⸗ 
Ledialich aber bei dem Heer 

*V 

3. Beiblütt ber Lerziter Bellsſtinne 

der Arbettsloßen ſei Kaulbeit, Drückebergeret, Unt 
Arbeit und was weiß Gott für andere ünſtere Trlese nuch 

Shang. Lohn nb- Brat Hagen Bsekfe wieilig Mneudein 0 
denkender Menſch behaupten, daß bieä aie von Kirbeitstoſen in Millionen von 

r Welt alle nur zu faul zur Arbeit ſind? 
2 

2 f6spn len⸗ Aii. ü tt wüche er korpulet r m 
Wünglein. „Klopft bern Ain B., 
bittet o gebe ein Almoa en., 

Krbettsloftakeit:“ ſvricht 
an An Hi. Glatze und 

ann an meine Tür und 
aügemeinen bin ich ja gor nicht 

ſo und gebe mit vallen Fänden. Aber eß intereſſierte mich 
443 630 10 3 aplen ige uſchn9 aen, Jch Jagic 

fenneg mmenzuſchnorren. a, 
alſo hdem Mann: „Lieber Freund, ich werße YVnen kuer 
50 Pfei gebenz aber 0 v ntiiſſen mir bafür eine Fuhre 
Hols zerkleinern, dem ich nebme an, 55 bnen das ebr. 
lich verbiente Bant baßter ſöchmeckt, Mian e nir anlort e.- 
— Und was meinen Sie, was der Mann. mir antwortete? 
Er fragte allen Ernſtes, ob ich verrückt ſei. Er ſaate mir, 
erſtens konne er mit leerem Magen die Arbeit nicht leiſten 

üund zweitens gebrauche er nach der Kraftvergendung mehr 
als für 50 mnige Nabrung, um nicht vor Entkräftung 
umzufallen. türlich babe ich hen Kerl rausgeſchmiſſen 
und gebe in Zukunft überbaupt keinen Pfenn; Maüng mehr, denn 
ſehen die Leute wo ia nicht arveiten, 'ef ent⸗ 
rülſtet geht der wy ürte Herr davon. — Arbeits⸗ 
lofenvroblem iſt für Wn aelbſt. 

  

Im zweiten Fahre arbeitslos! 

Würde man. 18 fragen, ob er den fünf⸗ auch ſechs⸗ 
fachen Betraa die Fuhre Holz zerkleinern wollte, 10 wüurde 
er entrüſtet ablehnen mit der Bearundung, er ſei ja auch 
keln Erwerbsloſer. Csß bat ſich nämlich ſo langſam der 
Modus Heß man iben Daß ein Woiel ſchwert dankbar ſein 
mu Ute Denn töm nur viel ſchwere Arbeit auf⸗ 
vürbet. Get ves wich ein Men M leben, 

idenn er ſol boch bem, beweiſen, daß er arbeiten w' 

* 

0 Muscgerette: Aabi eine Mwahl pon Swerbslglen 
elge ihnen Sunia mse len bat. Man 
tönüte Velteg — ſeben, 1 A 2 wirklich 

t. arbeite woben. Es d— Desbald Einmal, ganz 
0 reſlant fpitsnſteſlen. wabet Las kormmk. 

lebte loſſer Paul Dreber, Mamilienvater einer 
Sts lSen Lee Kinder, der ſeit vielen Monaten 
Dasimt einen Derüfßmünigen Stemplers ausnöte. Da er 
einer — lich WStemno laeld die egitter en, fo t: Abte er 
ls von dem kargen —— geld zu exiſtieren, ſo trabte 

5 durch die Stadt in Wfeniche u. Pebarsten, eine 

bige Keeße, E.. Maler: bäs Egudlalen 
e nate er ſung in Fetzen um die dürren Knochen 
baumelte, gela r auch vor ein ſehr vornehmes Haus; 
zIn Dem ein eucheenves Porzellanſchild mahnte: „Het⸗ 

bauſfieren unb jeren verboten!“ Da unſer Paul 
Sr nichts pot 3 en beabſichtiate, waate er 
es ider Hunger ſchetüt an eMian ſtand verwirrt zu haben), 
in das Haus einzutreten. Man hatte ihm geſaat, in der 
erſten Etage wohne der Dirsktor einer Fabrit., der ſo leut⸗ 
ſelig ſei, daß er t. Wie für ſeinen Betrieb einſtell W, 

wüßte nicht. wie⸗ Wis r große Mann beithe rein 
der en Daße lied bes Aeutenüinserftter gungs⸗ 

versins“ ſaale i aß er am richtigen Orte ſet. ‚ 

Auf Kkingeln öffnete man und flührte ihn in ein 

    

ausgeſtattetes Herrenzimmer. Der Direktor, an 
einer Bigarre U Wiger prfüfte 5Don Paul Dreher mit 
einem Nevoß Blick, ülberzeugte f8330 ann ſchuell, daß der ge⸗ 

„Ladear, Mevolver in greißbarrer jähe in der Schreibtiſch⸗ 
e las (man ionn nie wiffen) und ſagte dann tief 

groltertd, ob das Schild draußen nicht beutlich geuug ver⸗ 
Daß er. Mitglied des nen chjüyrtich e, ls 25 i ſei 

und hon — für die Axmen aüjfäbrlich ine, als es ſeine 
Be erlaubten- Dreber wollte⸗ ſagen, daß er 
von der i enz dieſes imaginären Vereins zwar ſch. ſchon mal   etwas gehört habe, aber noch nie der Ehre einer näheren 
Bekanntſchaft damit gewürdigt worden. ſei. Er erinnerte ſich 

roſigen; 

Sonuabend, ben 22. Obtober 1027 

— 

aber rechtzeitig, daß der Werein wohl nur ſilr ve richämte 
Ame in Hraße käme, wohlugegen ſeine Not recht un ver⸗ 
chämt ſei ſchwies. 

„Alſo, wat halm Se, wat woll'n Se?“, donnerte vplötzlich 
der Gewaltige, ſo daß Paul nur ganz verſchüchtert ſeine 
Bitte um Arbeit vorbringen konnte, ſtaunte aber, als des 

** — — 

  

     AnserER — 
XZtne einge-[UU F 
eilt. 

12         

   

  

Das alte Liesd. 
„Mann, können Sie nicht leſen 2! 
Machen Sie, daß Sie wegkomment!“ 

Herrn Direktors Augen woötzlich Ses Mam ů Dasf wohl⸗ 
wollend ſprach: „Arbeiten wolln Se, Me Das is — 
und. veruntnftig. Tüchtige Leute Ainte 19 jeden T. 
brauchen. Ich habe ein Heu⸗ Mor ſozial Se 
leich eintreten. 50 Em den Monat, Kußenbeitröge, Stenerit. 
Gahn, oscenkr zu Ihren tetber der Keit wird bar ans⸗ 

Lezahlt, ſuen keine Strafgelder für Zuſcertkonemen abbe⸗ 
ölehen ſi— 

Pau⸗ Mecher der zunächſt fr wollte, ja letber 
gezwungen, dem Herkn En Weneln trektor wieet Leg er 
ba ct K beu veim St Myein auf Kelten verzi S uee 

ba er en bei empeln erzitelten 'en ſeine 

e en e m n fovie e —3 
Mannes, der Arbeit (ucht, bekommen kan undefte d 
annimmi, die Zigarxe aüs dem Mund und Mit, er ürnten ů‚ 
Worten bedeutel er n die Hanw eßts Leuten s mög⸗ 
lick verl zu wollen. „Man gelobt Leute wollen ja 
nicht ar auch er und gelobt, ſeine Beiträge im 

  

ö Imm gaupf ums talice Vrött 

Armenunterſtuthungsverein berapzuleten, Ganz austreten 
will er nicht, da erevtl. dann das bekoratipe Schild von Her 
Tür entfernen muß⸗   Für die nächſte Stammtif, ſitzung Vöat ei er jedenf 
Material geſammelt, aa das Arbeitsloſenvroblem beleu⸗ 
zu können. 
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Die Mufiher nehmen Stellung. 

Der alleber ein ver Freien Stadt Danzia hatte küirzlich 
Kleſent un eder G einer Werſanimſung zufammengeruſen, Als 

feſerent war Chewertſchaftsſetretär, p 0as der l. Wor⸗ 
„, Klobowfki Patzen d worden, Zunächſt ber 1. Bor⸗ 

einen kuirzen Rückblick über die Verbandsangelegen⸗ 
der letten Monate und forderle die Anweſenden dazu 

E agitteren, daß auch der lette Muſiker ver Organi⸗ 
jefüürt werde. Sodann erhielt Abg. Altbe“ , hbas 

ᷣort. à Möbüen Ausführungen nahm verſelbe Stllung 
den dielen Nöten ves Berüſsmuftkers; er zeiſſte In ſeinem 

Ehen, „die Geweriſchaften und die kommenden Wahlen“, den 

Weg, den ſeder Gewerkſchaftler zu gehen hat. 

Demotiſfticthionen in Lovz. 
Soit u. Lagen ſind die Kanaltiationbarboeter in Lodz 

weßen iee Shne in einen Streit getreten. Die Ar⸗ 
beider erheben als Mindeſtfordrrung eine 17 prozentige Lohn⸗ 

erhöhung., Gettern nachmittag ſam es nach einer erreni verlau⸗ 
fenen Verfammtung zu Müen Szoeuen zwiſchen den Sireikenden, 

bie eine Demonſtrakionm vor dem Hauße der Verwaltung der Kanali⸗ 

jaliontarbetten Veranſtaltet hatten, Die Demonſtranten crangen M⸗ 
waltſam in das Innere des Gebündes und demolterten es. Die 
Polizei arretferie Af Perſonen. 

  

Sttihende Arbeitslofigkeit im Sowjetparodie⸗. 
Nach ven 3 iziellen Mittellungen des Arbeiterko lals 

der Sowfets über, den Stand ver Arbeitsloſigteit in land 
betrug diée Zahl der Arbeitsloſen am 1. Jauuar 1925 in Ruß⸗ 
land 901 600 und ift bis zum 1. JFanuar 1977 auf 1 557 306 ge⸗ 
ſtiegen. In Wirklichkeit vürften aber die Arbeitsloſen in dieſam 
Zelipuntt die Zahl von 24 Millionen übeeſchritten haben, da 
die offizietlen Zifſern diejenigen Arbeitsloſen zählen, die in 
Borufsverbänden aufgenommen ſind und dieſe wieverum um⸗ 
faſſen nur 60 Prozent der Geſamtzahl der Arbeiter in Rußland. 

  

Berücherung gegen die Tuberknloſe. 
Der Miniſterrat in Rom beſchloß, daß volitlſche Vergehen 

hun nationalen Intereſſe mit Ausnahme von Mord nicht in 
den gerichtlichen Perſonalakten zu verzeichnen ſind. Ferner 
Lencn er Miniſterrat, die obligatoriſche Verſicherung 
gegen die Enberkuloſe einzuführen. Es wird beabfichtiat, 
etwa 20 Millionen Perſonen zu verſichern unter Bereitſtel⸗ 
lung von 19 000 PI. in Sanatorien und 2000 Lanehu in 
Erholungsbeituen. erforderlichen Gelder ſollen durch 
eine 1 Ser Elxbeiteeber und Arbeitnehmer, die alle 
14 Tage erhoden werden foll, aufgebracht werden. 

Lohnverhanblungen der dentſchen Buchdrucker. Der Ver⸗ 
bundsSbvorſtand der Buchdructer hat in den letzten Togen mit 
den Unternehmmern unverbindliche Befprechungen in der 
Lohnfrage geführt. Bei weiter auhaltender Teuerung wer⸗ 
— bHen gegemn — ben Le übaktniſten eſprecher 1be Bohn, 

an den tigen! hältniſſen entſprechen⸗ 

reglürng Veobetsufahren. „ ‚     

  

uüuer. 1000 warbeiter haben in 
Ankiindigung Arbeit —— 

war. Dutch den Strert 
22 muſt i Auer Kopenhagen 

SSiüiDiiiD 
KAuch vie polniſchen Bergarbeiter wollen ſereilen. In dem 

polniſchen Beray von Dombrowa wellen die Gewert⸗ 
ſchaften, wie aus Warſchau gemeldet wird, ab Mantag 
Streik in allen und Hültenbetrieben durchführen, f 
bis daben ihre Sohnſorberungen nicht bewintgt find. 

Melanbettstellen luür Erwachsene und Kinder 
BEFTEEDERN-REINIGUHQ 

Hüäkergass 

Kohlenmerltt 11 
3 

p empfishlt 

2 u 
3 Sch Aulkclpferde 
3 Dreiräder 
i Hialierie Aer 

* 

2 
* 
3 

zu erstaunlich bitligen Preisen. 
Angeruhlte Stücke bleiben bis Welhnachten 
reverriert. 4 — sich, der besseren 8 
Aumahl und erfüldügerer Bedienunt weten 

echon jotit u Len 2 
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Aortselbst wird auch sauber Wäsche geroll * 

  

  

  

Sport -Taurnen -Spiel 
Aus luteruatlonalen Ringen. 

Dle Mittelgewichts-Europamelſterſchaft wird am 7. Ro⸗ 
vember in der Queens Hall in London zwiſchen dem Titel⸗ 

verteidiget Tommmy Milligen und ſeinem Herausforverer, 
dem Franzoſen Kid NRitram, erneut ausgetragen. 

In Neuyor't ſchlug am Mittwoch ver Amerikaner Lew 
Barba den nien, 9755 Eus Berger über ſechs Run⸗ 
den 29 Punkten. Paoltno wird ſeinen geplanien Kampf 
am 4. Rovember gegen den ühmeh Schwergewichmsmeiſter 
Phil Scott nicht austragen iünnen, da er ſich im Trainin, 
verletzt hat, Als neuer Termin iſt für den in Reuvork vor ſt 
gehenden Kampf ber 14. November angeſetzt worden 

Mickey Walter wird ſeinen Weltmelſterittet im Mittel⸗ 
— bemnüchſt gegen den Neger Tiger Nlowers zu ver⸗ 
telbegen n. 

Der Amateur⸗Europameiſter Müller (Köln) ſoll die Ab⸗ 
ſicht geäußert haben, iia Lager der Berufsvorer überzugehen. 

  

Ailternatlonale Vox⸗Bettküämpfe. 
Weltere 2 Slege der telthſahhn Arbeiterſportler. — Die erſte 

ſederlage. 
Zu unſerer geſtern gebrachten Meldung über bas qute Ab⸗ 

Peuerma er gegenwärtig in Deutſchland weilenden lettißchie 
orermannſchaft llegen f0 weitere Nachrichten vor. 'e 

lettiſche Mannſchaft hat in Auſchtvbieend, beburg und 
9 Kl gelämpft. In Beaunſchweig endete daß Treſſen mit 
9:“ flr die Deutſchen, in Magteburg mit 7: 5 für 
und in Roßlau errangen die Letien mit 11: 3 einen ilberlegenen 
Sieg. 
  

  

  

Turnerhanpball am Sonntag. Die Handballſpiele des Dan⸗ 
ziger Turngeus werden am kommenden Sonntag nur am Vor⸗ 

uttag burchgefnürt. In ber Männer⸗Meiſterklaſſe trägt die 
Meiſter⸗Mannſchaft des Tatruvereins Neufahrwaſſer auf eige⸗ 

Shünem Plaße ein Freundſchaftsſpiel mit der 1. Handballriege des 

ettland 

  

Turnklubs SungtWeiſter Von beſonderer Hedeutung iſt das 
Spiel der e e Turnverein Shra gegen Turn⸗ 
verein Neufahrwaffer. K2 üſt vieſes das letzte Spiel der Frauen⸗ 

— ſpiel um die Panpbais ſe und gleichzeilig das Entſe 
andballmeiſterſchaft der Türnerinnen. bisherigen 

  

ingen b mit einem Siege des Turnbereins Ohra zu 
en ſein. Die einzelnen Treſſen ſind wie lertiß ſebt: 

5, Uhr Handdall Tiernv. Neufahrwaſſer (Meiſterklaſſe) gegen 
Turntiub Langfuhr I in b. Wes affer. 11 Uhr: Handball 
Turnv., Ohra gegen Turnv. Neufahrwaſſer (Frauen⸗Meiſter⸗ 
klaſſe) in Neufahrwaſſer. 

Iimiſche Lauf⸗Leiftungen. 
Der belannte Arbeiter⸗Sportverein „Kullervo“ in mngjors 

beranſtaltete dieſer Tage im Rahmen eines Ft len 
einige Laufkonturrenzen, bei denen trotz der vorgerſt 
Meier: Kunereu 1 2508, Zeiten erzielt wurben: 105,100 

ꝛeter: ervo 1: 53,8; 44400 Meter: Kullervo 3:5/1; 
5%½0 Meter: Kullervo 4 33,5; 10„4400 Meter: Kullervo 
9: 12; 3541000 Meter: Viſa 8 62,5. (Kullervo gebrauchte 
8: 11); 5 1000 Meter: Viſa 13:48. (Kullervo 13: 4/1; 
104000 Meter: Kullervo 29 48,3. Ueber 3541000 Meter Hal 
der Verein Viſa mit ver Mann . Mikonſaari, Gohlmann 
und Bothas eine neue finniſche Beſ eiftung aufgeſtellt. 

Neuer veutſcher Höhenſing⸗Weltrekord. 

lot der Bäumer⸗Werte, Bohne, unternahm 
mit ſeinem arat „Sauſewind II“ einen Löhenflug⸗Relord⸗ 
verſuch, ber glanzend gelang. Er ſtartete mit einem Paſſagier 
vom Flucplat Fuhlsbüttel und erreichte die Höhe von böso 

Meter, eine Leiſtunß, die vom Deutſchen Luftrat als offizleller 
deutſcher Rekord notiert worden iſt, und nunmehr ber Febe⸗ 
ration Aeronantique International (F. A. J.) zur. en e⸗ 
als Weltrekord mitgetellt wurde. Bohne hat ben bis⸗ 
herigen Weitrekord für Kleinfiuazeuge, ber 5273 Meter betrug, 
um 407 Meter Üüberboten. 

Der Ch 

Deuiſche Ballonlandung bei Mostau⸗ 
Der Freiballon 2 Aes Meſſe“, ver an dem Nationalen 

Freiballonwetibewerd telinahm und am vergan⸗ Sonntag 
um 6 Uhr nochmittags in Darmi ſta bt unter ung von 
Honnerloge (Münſter) mit vem Rebakteur Eckhardi aufgeſtiegen 
war, iſt am Dienstagvormittag 11 Uhr in Moskau gelandet. 
Die Strecke beträgt 2300 Kilometer. Infolge des Ueberfliegens 
der deutſchen Grenze ſcheidet der Ballon allerdings bei dem 
Wettbewerb aus. Wie hier verlautet, ſoll dex lon von den 
wöfbeh, Behörden beſchlaanahmt und die Infaſſen verhaftet 

orden ſein. 
  

Doch nicht geſchalft. 
Wie aus London gemeldet wird, hat die Kanalſchwimme⸗ 

rin Gleitze bei ihrem zwetten Berſuch, von Frankreich 
über den Aermelkanal zu ſchwimmen, acht Meilen von der 
engliſchen Kilſte aufgegeben. 

IütteIunMeErn Ges ArheH,EÆErHef, 
Fittr Heistfes- mι DernüIEIe 

Arbeiter⸗M. rau“, Ortsgruppe Oöra. Am. Sonn⸗ 

ESETT mlun „ , • 
cbe vollzähliges Erſcheinehn bittet der — Vorſtand. 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Bund „Solibarität“, Ort Schivlitz. 
— den 23. Oktober, vorm. 9 Uhr, Sencralbertammlung. 

ier Schachklub Danzig. Sonntas, den 23. Ottober, 2.50 ⸗ 
nachmittags. Zehnertempf Dansig—Lat — ot, a 

Hemußtches —— im gro in Sote ber Maurer⸗ 

    

2.8 rhe, Schüſfelbamm. ů 
„ Die Maturfreunde“. Sonntag, den 28. 10. 27: Fahrt 

Schgafenburh. Abſchrt s. Rhr von ver Ei anthen „ 
Nachtfahrt treffen die Genoſſen am Sonnabend, 22. 10. 27, 
um 6 Uhr abends, an der — Brücke, letzter Dampfer. 

Freie Sänger⸗Bereinigung, Langfuhr. Montag, den 24. Ortober, 
6•6 Uhr abends: Wenuer⸗ und Swnguchor gLemein me 
—2 ennert Jedes olfive Mitglied muß erſcheinen. Diri⸗ 
gent: tert. * ‚ 

Wann kotmmmt 

  

—ebeaunt Sehiuf⸗Murumh vn buttmuliher uulllt 
nach Danzisgs?s 

ü S0 üür Dos. Nfen 
315 jedem Pfund die beliebte Zeitſchriſt 
„die Slauhandwoche, gratis erhällich 

ü Ales Nihere erſuhren Sie beĩ Ihren Kuuſfmaun 
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50 — BelebrungdeſMen, vielſet uꝛenenen eniſchen rung àd'weifelsfrei en. Das Der Auich det Lſtellung „Der Menſc Tugen“ veranlaßte, Hat ſich lelt ſeher an der vorderſten Stelle in den Dlenſt Meſer er erſt Autſgabe geſtent und ibr neue Wege und neue Formen er W„0 fie- Ausſtelluna 
na 

zeigt in ſerfit tellu Aus⸗ u Kaute der Gaberdöesvfleg. 
ſchnitte aus der 
Sir ſoll alle De Utnarnd nicht minder wie 1 e 157 23— 5 5 2 en. 

le bälemiſfe und e oft G 8 der — vu 

n, ge⸗ 
ſcbon 1913 Jabren 

leben und den KHöxper vor gefundhei jen iden ju vipd n. ů necht ex H 96 2 Sgden iel We. ii 
„ ruſsarbelf micht durch bacteriiche LebensfKüruna, wenn auch nicht gaanz o 8. mbern? Nieme kann au n, viele kinge dureh 

ů 

Sueu, ſ Wäat ohrut, ein Berpnche- 

  

             
    ———— 

    

  

   

  

ber Deutsche 
Arbeiter-Samariter-Bund Ortsgruppe Danzig 
bittet um Beachtung seines Standes 

auf der Ausstellung 
„Der Mensch“ 

    

—
—
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Billig in Auschafiung 
und Betrieb 

4 fache Leistung 
gegen Fußbehieb 

  

  

   Auskunft: 
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ſche⸗ Hygiene-Mürſeum, das in gefunden und kranken 

   

  

für & geworde balten, Vieles iſt 

trobdem iſt noch zeigt, aber 
Wenn auch bedürfrig. 

ſammengeſetzte, verwickelte Gebilde reibungslos Das zeigt die Auxsftollung in Arich un vorbildlich und es iſt deshalb auch verſtän 

arbeitet. 

  
nſchen bebrohen, die Wirkungen der Volksfeuchen, der 

ůiiiieieriieei 

Dormeſime 
ů 

ů Hamen⸗ ü 
Sefrleidumg 

ů ů in großer Auowahn! 
nur gute Oualitdten 
und docn sahr billij 

empſtoſelt das Sperial- Gescheiꝶt 

  

    
KLngeuulavtt 2. 

Mmmmmmmamſmeieieiineiieeini 

ß obne du ektwas davon merkſt, das ganze zu⸗ 

er Weiſe t lich, daßf die Ausſtellung in allen Städten, wo ſie bisber gezetat wurde, viel Zufpruch 
Doch teicht nur den geiunden Menſchen geiat die Aus⸗ tellung, ſondern auch die vielgeſtaltigen Gefahren, die den 

falſche Maßnabmen leiden, die nberzärtliche ſunge Mätter 
r auf dieſem Gebiete beſſer geworben, wie die finkende Sttuglingsſterblichkelt 

erl, Eine meue, Pehere Wihcheſte⸗ rſt eine neue, beſſere Wir ordmeng die Möglichkeit ngeben wird, der Geſundhett ſeines Sürpe Geiſtes voll zu leben, ſo iſt es doch hente ſchon 

  

                

   

    

   

   
Paraſiten im meuſchlichen Kbrper uſw. Doch dann kann MWan erkennen, wie man ſeinen Körver ſtählt, daßß er allen Anariſfen auf die Gefundheit trotzt und leiſtungsfäbig und lebensfähig bielbt. Der Wert der öffentlichen Hyatene wird heszeiat, der ja ſchon deshalb beſfondere deutung beige⸗ meſſen werden muß, weil fie nicht dem einzelnen, ſondern der Geßemtheit vient. Und nwem au Hauſe Kliuder erwachſen, der kann hier lernen, wie man die entzückenden Körperchen und aufwachenden Geiſteskräfte friſch und unverfälſcht er⸗ balten und pflegen lunn. 

Wer Aufklärung über all bieſe wichtigen Dinge haben will, der ſtatte der Ausſtellung in der Meſſehalle einen Be⸗ ſuch ab. i 
ſeitrge Ausſtellung Dauztiger Fürmen vor⸗ finden, deren Wirkungskreis das Geblet der Hygiene ſſt. An Eintrittsgeld werden 50 Pfennin erhoben, boch find in allen Gewerkſchaftsbüros Karten zu ermäßigten Preiſen zu haben. 

   

  

   

   

  

    

IMrem Kinde 
betreiten Emul- 

Llon geben, 
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dils- Ihrer Leitung 
iſt — wie jedes Leitungswaſſer — 

hart. 
Dieſe Härte iſt beim Waſchen ſehr ſtůðrend: 
ſie hemmt die Wirkung des Waſchmittels, 
verhindert eine kräftige Schaumbildung 

    
ů‚ ü *„ n,ne 

Weiches Waſſer für die Wãäſche 

    

    

   

   

      

BVerrühren Sie jedesmal, bevor Sie die 
Lauge bereiten, einige Handvoll Henko⸗ 
Bleich⸗Soda in dem mit kaltem Waſſer 
gefüllten Waſchkeſſel. ö 

  

Dadurch wird alle übermäßige Härte 
des Waſſers beſeitigt. Sie erhalten 
das ſchönſte weiche Waſſer und ha⸗ 
ben die Sicherheit, das Waſchmittel 
voll auszunutzen!      

  

und bleich doda 
— — Vuüber SOJahren be vährl⸗ 

Auch zum Einweichen der Wäſche, zum Pusen und Scheuern gibt es nichts 
vorteilhafteres als Henko. — Nur in Originalpackung, niemals loſe.    

 


